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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
M nicht verlangte Einjendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitats-Duchdruckerei in Innsbruck,
ErlerftratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Larighans.

Für den Jnferaienteit verantwortlich Rudolf Wagner.

Fernruf : Derwattim, R». 7*19txnnli SchrisUeitung Rr. 75*

Aezvgsv reise : Am Platz« monatlich in den Abholstellen L 4.20 , mit Zustellung in.
Hau, L 4.88 . Ei » zeln « mmer 20 Groschen . Lonntagnminner 30 Groschen.
Mit Postzufendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in da« übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mil Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatltch
Lire 16.—. Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparlassa-Kont» 52.677.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „Bergland ". ^
Wiener Diiro : Wien, L, Ribelungengass« 4 (Schillerhost,
Fernruf 24—29 Di« BezugSgevühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jeder einmal eingelötet« BezugiverhSltnir währt bi« zu»
Ende derjenigen Monat «, in dem di« schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teil« sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 212 Mittwoch , den 15. September 1926 73. Jahrgang
Machcnkalender : Montag , 13. Matermie . Dienstag , 14. f -Erhöhung . Mittwoch , 15. Du ., Ni-kodermis . Domrerstag . 16. Lulbmilla . Freitag , 17. Hildegard . Samstag , 18. Dhom . v. 33, Sonntag , 19. Jamrar.

m  M ilentit nuf Ifoli.
Wklkiiiig einer meWM Serfrtjmoruno Heuen Itiffoiini. - MuentSe Spannung zwischen

Siolien uns Frnnlreich.
Enthüllungen eines Anarchisten.

Roin, 14. September.
Die Blätter bringen ans Venedig  die Nachricht, daß

die Gerichtsbehörden in Venedig  von dem
dritten Attentat auf M >r sso l i n i Kenntnis gehabt haben.
Ein Anarchist in Verona,  dessen Name nicht genannt
wird, hatte vor ungefähr einem Monat seinen mit ihm in
Haft sitzenden Kameraden, einem gewissenG ot t a r do,
ins Vertrauen gezogen, und bat ihn, ihm dazu zn ver¬
helfen, die Freiheit wieder zu erlangen, da er wichtige
Umstände, betreffend den Regierungschef, ausgedeckt habe.
Nach Erledigung der übrigen Formalitäten wurde der
zu sechs Jahren verurteilte Häftling zu einer münd¬
lichen Aussprache mit der Staatsanwaltschaft von Vene¬dig zugelasscn.

Der Anarchist erzählte, er habe lange Jahre in Paris
und Marseille  gelebt . Hier habe er seine anarchi¬
stische Laufbahn begonnen. Aufrufe verteilt und für die
Bewegung Propaganda gemacht, so daß er sich die Sym-
vathicn sind das Vertrauen der Leiter der anarchistischen
Bewegung erivorben habe. Er wurde sogar zu den
Sitzungen zngezvgcn, bei denen über das Schicksal der
einen oder der an-dcven pvliiischcn Persönlichkeit entschie¬
den .wurde. So habe er genaue Kenntnis gehabt, wann
das Attentat des Zänibonl Und der Miß Gibson
ausgesührt werden solle. Seine Enihiillnngcn waren
deshalb von großer Wichtigkeit, weil er behauptete, daß
ein drittes  Attentat , diesmal mit einer Bombe, in den
ersten Tagen des September ansgeführt werden solle. Er
versprach weitere Einzelheiten, wenn man ihm die Frei¬heit schenke.

Der Staatsanwalt ließ dein Anarchisten, uni ihn auf
die Probe zu stellen, ob er die Miß Gibson  kenne, 50
Frauenphotographien vorlcgen. Tatsächlich erkannte er
aüs den ersten Blick die Jrländerin . Der Häftling wurde
von Venedig in das Gefängnis von Modena gebracht.
Die Untersuchung des Attentates bat zu weiteren zahl¬
reichen Verhaftungen  gefiihrt . In Mailand  sind
drei bekannte Kommunisten, darunter der Advokat T e r-
ratini  und der Verwalter des kommunistischen Blat¬
tes „Unita" verhaftet  worden.

Die Polizei will die Fäden einer Verschwörung
in Händen haben. Vor zehn Tagen bemerkte man ans
dem Bahnhof von Carrara  um Mitternacht eine Zu¬
sammenkunft von Anarchisten,  die aus den Mitter¬
nachtsschnellzug warteten. Augenscheinlich erwarteten sic
jemand,' unter ihnen befand sich auch ein ' Advokat. Die
Anarchisten von Carrara mußten erfahren haben, daß
Lucetti  in Italien eingctrossen sei und wollten ibm
wahrscheinlich mit Geldmitteln zur Seite stehen.

Die Herkunft des Attentäters.
KB. Rom, 14. Scpt . Der „Mcssaggcro" veröffentlicht

über den Attentäter noch folgende Einzelheiten: Er gehörte
von Jugend an einem anarchistischen Zirkel an. Sein Vater
mar ein bekannter  A n ar  chi st. Eines Tages floh der
Attentäter aus Italien , weil er einen Soldaten der faschi¬
stischen Nätionalmiliz im Streite a ngesch offen  hatte.
Zur Flucht bediente er sich eines kleine» Segelbootes, das
aus seiner Heimat nach Frankreich Marmor einführte. Vor
etwa 14 Tagen sei der Attentäter ohne Patz ans eine noch
unerklärte Weise aus Frankreich zurttckgekehrt, über die
Alpen gekommen und hätte einen kurzen Besuch in seinem
Heimatorte gemacht, wo er seit längerer Zeit in einer v e r-
steckt c n Grotte  die beiden Bomben, die er nun zu sich
nahm, liegen hatte. Am 2. September sei er in Rom c!n-
getroffen und hätte an Ort und Stelle den passenden
Ort  zum Attentat ausgesucht, denn er hatte zuerst die Ab¬
sicht/ das Attentat in einer enge n Straße  vorzunehmen.
Dann habe er sich für die Porta Pia  entschieden. Er
wohnte in einem Hotel niedrigster Ordnung und hatte dort
ein gemeinsames Zimmer mit einem Kellner des Hotels.
Bisher sind, wie der „Messaggero" berichtet, etwa 300V e r-
Haftungen  vorgenommen worden, darunter die ganze
Familie  des Attentäters.

Ju Frankreich war Lncetti  eine zeit-lang Zeituugs-
dieuer. Er wurde oft in der Gesellschaft des Cesare Ross t,
des Donatt  i, des ehemaligen Chefredakteurs des katho¬
lischen„Popolo" und anderer Journalisten gesehen, deren
blindes Werkzeug  er gewesen sein soll. - •

Die Aussagen Swcettfö.
Lncetti wurde gestern einem neuen Verhöre unterzogen

und sagte, er habe die Bombe zehn Tage lang unter dem
Arme Herumgeiragen, aus die passende Gelegenheit war¬
tend. Tie Bombe habe er zu spät  geschleudert, -weil das
Auto Mussolinis zu plötzlich erschienen wäre. Hätte er das
Auto früher gesehen, so wäre das Attentat geglückt. Ich
habe keine Komplicen,  sagte er noch einmal, denn
mit Komplicen arbeitet man anders.

SottfeSung Ser italienifdmr MefeSSe gegenSrnntreidi.
KB. Rom, 14. September.

Auch der heutige Leitartikel des „Messaggero" behandelt
unter dem .Titel „Die Freiheitsgöttin " in besonderem
DruckFrankreichs Duldung  gegenüber den italie¬
nischen politischen Emigranten. Das Blatt verlangt, daß
diese Emigranten daran verbindert werden, ans franzö¬
sischem Boden Z e i t n n g e n u u d P a m p h l c i c voller
Lügen gegen den Premierminister und das faschistische
Regime herauszugeben. Das Blatt polemisiert sodann mit
dem Pariser „Temps" und erinnert daran, daß das fran¬
zösische Volk seinerzeit die Italiener dennoch verantwort¬
lich gemacht habe für dse. Ermordung des Präsidenten
Carnot dadurch, daß die .französischen Arbeiter ein Blut¬
bad  unter den italienischen Arbeitern in Aign es -
M o r t e s angcrichtet hätten. Die Feindseligkeit
Frankreichs  gegenüber Italien hätte man im Welt¬
krieg auch daran verspürt, daß z. B. in M a z c d o n i e n
die italienischen Divisionen  vom französischen
Oberbefehlshaber an die malariagefährlichsten
Stellen gestellt worden seien. - Einen ähnlichen Leit¬
artikel hat heute morgens auch der „Popolo di Roma"gebracht.

„Giornalc d'Jtalin " drückt sein E r sta u n e n übe r
d cn E i f c r ans , mit dem der französische Protest erfolgte,
während die französischen Behörden niemals  eine
Maßnahme zur Kontrolle der aus ihrem Gebiete gebil¬
deten Vereinigungen gegen Italien und seine Regierung
ergriffen hätten. Diese Vereinigungen hätten sogar einen
bewaffneten E i » fall  nach Italien geplant  und
eine sogenannte Antifasch istische Freiheitsan -
leihe  zur Finanzierung des Unternehmens ausgenom¬
men. Italien teile den Standpunkt nicht, daß die fran¬
zösisch e Duldsamkeit  nur eine Pflicht der Gast¬
freundschaft gegenüber den Antifaschisten sei und betrachte
diesen Standpunkt auch jedenfalls nicht als Voraus¬
setzung guter politischer freundschaftlicher Beziehungen.

Mailand , 15. Sept. jPriv .) „Cvrriere dclla sera" be¬
stätigt, daß der französische Geschäftsträgergegen die Be¬
wachung  der französischen Botschaft durch Faschisten
protestiert und gleichzeitig in freundschaftlicher Weise ge¬
gen die Anschuldigungen der italienischen Presse Vor¬
stellungen erhoben habe. Das Blatt deutet in seinen Mit¬
teilungen über den Verlaus der Unterredung des fran-
zösisch?n Geschäftsträgers im Palazzo Ghigi darauf hin,
daß dem französischen Diplomaten mit dem Hinweis auf
die Pressefreiheit der italienischen Blätter geantwortet
worden sei. Auch Frankreich berufe sich immer auf die
Pressefreiheit, wenn sich die französischen Blätter überItalien äußern.

„Giornale d'Jtalia " stellt sich erstaunt über den Schritt
der französischen Regierung im Palazzo Ghigi und erklärt,
daß die Duldung der Antifaschisten in Frankreich mit der
französisch-italienischen Freundschaft unvereinbar sei.

Der italienische Botschafter bei Poincare.
Paris , 15. Sept. iPriv .j Poincare  empfing gestern

öen italienischen BotschafterA v e n zano  in Angelegen¬
heit der in der letzten Zeit aufgetauchten Differenzen
zwischen Frankreich und Italien.

Französisch-italienische Grenzzwischenfälle.
Paris , 15. Sept. jPriv .) Heute ist cs an zwei Stellen

der französisch - italienischen Grenze  zu
Zwischenfällen gekommen An einer Stelle überschritten
zwei italienische Soldaten die Grenze, imt in einem fran¬
zösischen Gatten Obst und Gemüse zu stehle n. Als der

Besitzer sie von seinem Grundstück verjagen wollte, riefen
sie Hilfe von italienischer Seite herbei. An einer andere«
Stelle wurden zwei französische Frauen von i t a-
l i en i sche n Soldaten belästigt.  In beiden Fäl¬
len nahmen die Angreifer erst dann Reißaus , als die
französische Polizei an Ort und Stelle erschien.

Die Blätter weisen darauf hin, daß sich derarttge kl e i¬
nere Grenz zwischen fälle  in der letzten Zeit
hänfen  und daß bei der Pariser Regierung zahlreiche
Beschwerden der französischen Grenzgemein-den eingelan-
sen sind.

Faschisttsche Ausschreitungen in Triest.
Blntige Kämpfe mit de« Carabinieri.

KB. Laibach, 14. Sept . „Nintro " meldet aus Triest:
(Sestern nachts kam es zu Zusammenstößen zwischen
S q u a dr i ste n und Carabinieri,  die die Räum¬
lichkeiten des liberalen philharmonischen Vereines bewach¬
ten. Bei den Zusammenstößenwurden zw e i F a schi ste «
und ein Carabinieri schwer verletzt.  Da sich
die Schwarzhemüenin der Uebermacht befanden, mutzten
sich die Carabinieri zurückziehen, woraus die Sguadristen
die Räumlichkeiten des philharmonischen Vereins besetzte« .
Im Laufe des heutigen Tages hat die faschistische Partei
ihr Büro in die Räumlichkeiten des Vereines verlegt.
Heute früh ist ein Faschist seinen Wunden erlegen. Die
übrigen zwei Verwundeten ringen im städtischenKranke n-
hcmse mit dem Tode.

Todesstrafe für politische Verbreche»» in Italien.
KV. Ro»n, 14. Se-pt. Die Abendblätter beschäftigen sich

weiter mit der Einführung der Todesstrafe.  Die
„Tribnna " verlangt, daß die Todesstrafe ausgedehnt
werde nud auch ans diejenigen, die eine Provinz  oder
einen Teil des Landes ans der vaterländischen Einheit
l os z u l ö se n suchten. Die „Tribuna " verlangt alsdann,
daß bei dieser Gelegenheit auch st r e n ge S t r a f e n gegen
die sozialistische Propaganda ausgestellt werden, nämlich
gegen diejenigen, die versuchen, gewisse Klassen, der Be¬
völkerung der Diktatur einer einzigen Klasse zu unter¬
stellen oder die den Versuch machten, die gegenwärtige
wirtschaftliche Ordnung zu stürzen.

Tll . Mailand , 15. Sept. Ter italienische Just izmi trister
hat das Gesetz ans Einführung der T o d e s str a f e für
Attentate ansgearbeitet und Mussolini  oorgelegt.

Mussolini — der europäische Störenfried.
TU. London, 15. Sepi. Die Rede Mussolinis irach dem

letzten Attentat, tu der er Frankreich indirekt der Unter¬
stützung der Attentäter beschuldigt bat, hat in der englischen
Oeffentlichkeit einen schl ccht e n Eindruck gemacht. Musso¬
lini wird als europäischer Störenfried  bezeichnet,
wobei unter vielen Aeutzerungen Mussolinis auf die
Worte hingewiesen wird : „wenn nötig, wird die italienische
Flagge über den Brenner  hinausgetragen werden".

Iie MonSlungen mit Sen Mesongeftellten.
Wien, 15. Sept . jPriv .) Der Bundeskanzler hat die Ab¬

sicht, an der beute anberauutten Parteiberatung über die
Landesbiersteuer  teilzunehmen . Diese Begegnung
mit den Führern der Opposition dürfte auch zum An¬
laß genommen werden, um den Termin für die Einbe¬
rufung des Hauptausschnsseszu bestimmen, in welche«
der Kanzler über die Genfer Tagung  Bericht er¬statten wird.

Ter Bundeskanzler ivird den Bnndesangestellten in
den allernächsten Tagen offiziell die Mitteilung machen,
daß er auf Grund der irr Genf geführten Verhandlungen
nunmehr in der Lage  sei , die geforderte und prinzi¬
piell bereits zugesagte einmalige Zir Wendung zur
A u s z a h l h n g zu bringen. Es rvird jedenfalls zu Ver¬
handlungen über die grundsätzliche Neuregelung
des  B e so l d n n g ss che m a s kommen, wobei auch der
Forderung nach Festsetzung eines M i u d e stg e h a l t e s
entsprochen werden wird. Ter finanzielle Effekt dieser
Neuregelüirg rnutz im Bnudesvorcnischlagfür das Jahr
1027 zum Ausdruck kommen.

Die Handhabung deS ArbeitSlosenversicherungS-
geseheS.

KB. Wie»», 14. Sept. Heute sprechen beim Minister für
soziale Verwaltung Dr . Re sch Präsident Eldersch
und die Abgeordneten Bauer und Richter  im 'Na¬
men des Verbandes der sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten, Abg. Hueber  und Gcmeinderat Schorsch i,m
Namen der Gcwerkschasiskommission, Dr. Nager  im
Namen der Arbciterkammcr und Me ic r im Nanren der
Arbettervertreter in der Industriellen Bezirkskomnttüwn!
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vor,  um eine Reihe non Beschwerden  über die Hand¬
habung der 18. Novelle zum A r bei t s l o s c n v e r-
ftchernngsge. setz  vorzntragcu . Nach längerer Er¬
örterung der »einzelnen Beschwerden sagte Minister
Dr . Re sch zu , daß er Freitag Vertreter der Gewerkschaf¬
ten , der Arbeiterkammer und der Industriellen Bezirks¬
kommission zu einer Atzung ein laden werde , in der diese
Beschwerden im einzelnen durchbesprvchen werden sol¬
len . Auf Gxunid dieser Aussprache werde ein Erlaß an
die Industriellen . Bezirkskommissiouen hinausgehen , um
eine entsprechende Handhabung des Gesetzes in die Wege
zu letten.

Iik Mm fies AMMM.
Die nichtständigen Ratssitze.

KB . Genf , 14. Scpt . Die Neuwahlen für dje nicht¬
ständigen  R a ts  s i tz e iverden voraussichtlich Don-
nerstag  stattfinden . Es werden Litze erhalten : Chile,
Kolumöien , Uruguay , Holland , Rumänien , Bulgarien.
Polen und China , lieber den neunten Sitz steht die Ent¬
scheidung noch nicht fest.

KB . Genf , 14, Sept . Dt der Heutigen . öfstirtlichen
Sitzung des Rechtsausschusses der Bölkerbundversamm-
lung wurden die gestern abgefaßten Vorschläge der Un-
terkommission punktweise durchbcratcn . Ter Ausschuß
nahm einen von Loucheur  unterbreiteten Abände¬
rungsantrag an , wornach bei der Abstimmung über die
W i e d e r w ä h l b a r k e i t von nichtständigen Rgtsnttt-
glteöern weiße Stimmzettel überhaupt nicht gezählt wer¬
den sollen . Im übrigen sind iir dem mntmcfiv vorliegen¬
den Plan folgende Bestimmungen von Interesse:

1. Im Falle des Ausscheidens von Mitgliedern aus
dem Rate vor Ablauf ihrer Maridatsdaner hat in der
nächsten Völkcrhundvcrsammluiig eine Nachwahl  zu
erfolgen , und zwar nur für die Laufzeit des sreigewor-
dencn Mandates.

2. Während normalerweise einer uichtbcgrenzten Zahl
von Mitgliedern die Wiederwählbarkett mit Zweidrittel-
Mehrheit verliehen werden kann , von denen jedoch nie
mehr als drei Mitglieder gleichzeitig dem Rate angehören
dürfen, , wird in den Uebcrgaugsbcstimmnngen angeord-
net , daß die Wiederwählbarkeit im Höchstfälle drei
Mitgliedern  verliehen iverden darf.

Weiters wird festgestellt , daß die Versammlungen vorn
Jahre 1927 und 1928 ganz ausnahmsweise die Wieöer-
mählbarkeit »vciberen Mitgliedern verleihen können , auch
wenn schon die vorgesehene Höchstzahl von drei Mitglie¬
dern diese Eigenschaft erlangt haben sollte.

Die Türkei und der Vötterbnnd.

KB . London , 14. Sept . Offiziöse Mitteilungen aus
Angora  stellen in Abrede , daß die Türkei  ttPenb-
welche Schritte unternommen habe , in der Absicht , in den
Völkerbund  einzntreten . Die Gerrfer Beinchc seien
rein privater Natur . Die Türkei verfolge jedoch eingehend
die Tätigkeit des Völkerbundes.

Dr . Stresemann über Locarno.
KB . Genf , 14. Scpt . Reichsminister des Acußern

Tr . Stresemann  empfing hente ans Anlaß des Aus¬
tausches und der Niederlegung der Ratinkationsurknn-
den über den Vertrag von Locarno  die in Genf an¬
wesenden Vertreter der englischen Presse . Tr . Stresemann
wies in seinen Ausführungen ans die Vorgeschichte und
die politische Bedeutung des Locarno -Vertrages hin,
unter besonderer Hervorhebung des bedeutsamen An¬
teils , deu der englische Außenminister Cliamberlain
dabei hatte . Minister Chamberlain , sowie der englischen
Regierung den Tank für ihre wertvolle Tätigkeit beim
Zustandekommen des Vertrages von Locarno auszn-
sprechen , sei ihm Pflicht und Bedürfnis.

Der Zusammenhang zwischen dem Werke von Locarno
upd dem Eintritt Deutschlands  tu den Völkerbund
fei nicht uur formaler Natur . Beide Tatsachen bedeute¬
ten die bewußte und entschlossene Abkehr  von einer
Politik der gegenseitigen Bekämpfung  und den
Uebergaug zu einem System der europäischen Ver¬
ständigung  und der darauf aufgebautcn Znsannneu-
arbeit . Voraussetzung solcher Verständigung sei ein
Geist des Vertrauens,  der zunächst bei den
Führern vorhanden sein und von da aus in die Völker
sich ausbreiten müsse . Dr . Stresemann betonte sodann,
daß die deutsch - französische Vcr ständ  i gun  g
keine Beeinträchtigung der Interessen Englands bedeute.
Dies gelte auch von den Verhandlungen über einen
Eise 'npakt,  au denen die englische Industrie auf
grnnd eigener Enischließiingeu sich nicht beteiligte.

Besprechung der Kleinen Entente in Genf.
TU . Genf , 16. Sept . Gestern nahmen die Anßenmins-

ster der Kleinen Entente und Polen an einem Frühstück
teil , hem große politische Bedeutung beigemessen wird , da
die jugoslawisch -polnischen und die jugoslawisch -ungari¬
schen Beziehungen erörtert wurden.

Ae MMimiitig in Smini.
Nekauntlich nimmt die spanische Regierung eine Volks¬

abstimmung vor , durch die das spanische Volk sich für oder
gegen das jetzige Regime entscheiden soll . Die Abstim¬
mung wird in der Weise dnrchgeführt , daß die walilbc-
rechtiqten Personen sich in Listen einzeichnen , lieber die
Organisation der Einzeichnung  teilt das
Pariser „ Journal " folgende Einzelheiten mit:

Die Mit der Ucbenvachung der Listenauslegnug beanf-
tragten Behörden unterlassen  es , irgend welche
L e g i t i m a t i o u s p a p i e r c zu fordern , so daß für die
besonders eifrigen Bewunderer des Diktators die Mög¬
lichkeit besteht , ihre Unterschrift in mehreren Wahllokalen
abzugeven . Für die Analphabeten können die schrei'bkun-
digen Mitbürger zeichnen . Nichtsdestoweniger soll die
Zahl der Einzeichner nicht besonders groß sein . Der Kor¬
respondent des Blattes erzählt , daß man ihn in sämtlichen
Büros , die er aufgesucht habe , eifrig ausgeforöert habe,
seine.Unterschrift Mer das ÄertratmMiarftjestm setzen.

gfttttSB¥ö '« * S Nachricht «« '

Die im Anslande sich aufhaltenden Spanier haben die
Möglichkeit , bei ihren ausländischen Vertretungen Un¬
terschriften abzugeben . Ebenso wenig wie in Spanien
selbst wurden in Paris  Legitimationspapiere verlangt.
In London  hat man den AbstimmungSbereiten einen
Zettel vorgelegt auf dem gedruckt stand : „And Sie für
die Regierung ?" Ten mit nein Unterzeichnenden hat man
ebeitio höflich wie nachdrücklich die Türe gewiesen . Das
ergangene besondere Dekret gestattet nämlich , nur mit ja
zu unterzeichnen . Der Diktator erwartet fünfbissechs
Millioneu Unterschriften,  was der Gesamtzahl
der Bürger beider Geschlechter über 18 Jahre , die schreiben
können , gleichkommt.

Ein neuer Parlaments -Typ.
Eine Erfindung Primo de Riveras.

Paris , 14. Sept . In einer Unterredung im Pariser
„Journal " macht Primo de Rivera Mitteilung über die
künftige Verfassung Spaniens.  Nach der
Volksabstimmung werde er die Verfassung dem Parla¬
ment bekanntgeben , das Anfang Oktober znsammentreten
könne . Es werde ein Parlament derbcrusSstän-
d i,g e n K o m p e t e n z e n fein , 300 Abgeordnete , die für
drei Jahre ans allen Gewerkschaften und Be¬
rufsverbänden  gewählt werden : für das Kapiial
wird nicht nur ein beratender Ausschuß , sondern eine ge¬
setzgebende Gewalt eingesetzt werden , deren Zustimmung
für das Inkrafttreten der Gesetze notwendig ist . Die Ab¬
geordneten selbst werden sich absoluter Redefrei¬
heit  erfreuen.

Dieser Typ eines Parlamentes , sagt Primo de Rivera,
existiert bisher noch nirgends . Er ist meine eigene
Erfindu  ng . Man nennt Spanien oft rückständig , nun
wird man aber sehen , daß es entschlossen ist , einen sehr
modernen Weg  einzuschlagen.

Strenge Strafe für die anfsiändischen spanischen Offiziere.
TU . Paris , 14. Sept. x Das Kriegsgericht von S c g o -

via verurteilte den Kommandanten der Artillerieakade¬
mie zum Tode  und 46 Offiziere zn lebensläng¬
lichem Zuchthaus.  Das in mitternächtliänr Sitzung
gefällte Todesurteil gegen den Kommandanten der Artil¬
lerieakademie wurde telegraphisch vom König  zu le¬
benslänglicher Zuchthausstrafe u m g c w a n d e l t.

Die Wirren in China.
2WM) rote bei der Beschießung Wanhsiens.

KB . Paris , IS . Sept . Nach einer Meldung ans Hankan
bat das Bombardement der Stadt Wanhsiens  durch
die Engländer am 6. September auf chinesischer Seite
2000 Tote und Verwundete verursacht.

Kampf mit einem amerikanische « Zerstörer.
KB . Hankan , 14. Sept . Als der amerikairische  Zer¬

störer „Stewart " vn den Chinesen bei Hanyang  am
10 d. M . beschossen wurde , crösfneie er seinerseits das
Feuer und brachte die feindlichen Kanonen zum
Schweigen. »

In China hat der Zwischenfall von Wanhsi « n, wo
drei britische Kanonenboote von chinesischen Truppen Wupeisus
beschossen wurden , wobei mehrere englische Matrosen fielen , alle
anderen Ereignisse überschattet . Die englische Presse zeigt sich im
höchsten Grade beunruhigt und soröert immer dringlicher eine euer-
gische Intervention  znm Schutze der engtischen Staatsange,
hörigen in den bedrohten chinesischen Gebieten . Zunächst bringen die
Engländer ihr« Landsleut « aus dem oberen Jangtsetal nach Hankau
und Schanghai in Sicherheit und schicken ihre Kanonenboote d«n
Jangtse hinauf . So sollen bereits 15 fremde Kriegsschiff « bei Hankan
versammelt sein, darunter auch das Flaoaenschiü des Admirals
•Sinclair , die „Hawkins " , auf der sich sogar Prinz Georg , der viert«
Sohn des englische» Konigepaares , als Leutnant befinden soll. Es
ist also eine recht bemerkenswerte Menge Zündstoff angesammelt.
Nicht mit Unrecht wurde am englischen Gewerkschaftskongreß mit
Besorgnis festgestellt, daß im Osten eine drohende Kriegswolke
schwebt.

Kein Ende des englische « GrnbenarbefterkvnfMtcs.
KB . London , 14. Sept . Infolge der Weigerung der

G r u b e n b e s i tz e r , an einer gemeinsamen Konferenz
mit den Bergarbeitern teilziinehnren , bat der Vollzugs¬
ausschuß des Bergarbeiteraerbandes die Bergarbeiter auf-
gefordert , den Kamps i« allen Bezirken fortzusetzen.

Der derzeitigen Wirtschafts¬
lage Rechnung tragend,

|iat , rlie Sektion der Papier - und SehreünYavonhändier des
Handelegremimns der Landeshanptstpdt Innsbruck be¬
schlossen , daß

zum Schulbeginn
vom 15. bis 30. September 1920

die Papier- und
Schreibwarenhändler

Innsbrucks
auf alle Barkäufe in

Schulbedarfsartikeln
5 Prozent Nachlaß

gewähren.

Mittwoch , den 15 . September 1926.

Iage$muigMm
Wetterberichte.

Innsbruck , 15. Sept . Schönes und sommerlich warmes
Wetter herrscht bei uns und wird auch aus München
und Bozen  gemeldet.

Bregenz . 14. Scpt . Die Unterbrechung des guten Wet¬
ters war nur von kurzer Dauer . Heute gab es Wieder
einen schönen sommerlichen Tag . Infolge des ausgiebigen
Regens ist die Morgen - und Atzen dtempenttur merklich
zurückgegangen.

Beobachtungen des Meteorologische « Observatoriums tu
Innsbruck.

Am 14. >b. M ., 14 Uhr : Luftdruck 717.7 Millimeter , Tem¬
peratur 21.4, Feuchtigkeit 43, Wind O . 1, Bewölkung 0.

Am 14. d. M ., 21 UDr : Luftdruck 720.1 Millimeter , Tem¬
peratur 13.6, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 2,
höchste Temperatur 23 Grad.

Am 15. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 719.6 Millimeter , Tem¬
peratur 9.3, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 1, nie¬
drigste Temperatur 9 Grab , Niederschlagsmenge —.

Die Typhusepidemie in Hannover.
Typhuskeimc in der Wasserleitung.

KB . Berlin , 14. Sept . Der amtliche preußische Presse¬
dienst meldet : lieber die Ursache der Erkrankungen in
Hannover hat die Heute vorgenommeme Untersuchung Ae
Annahme bestätigt , daß bei der Mitte August beobachteten
Verunreinigu  ng des Ricklinger Wasserwerkes auch
T y p tzu s k e i m e in die Leitung gelangt sind . Die » er*
nnreinigten Brunnen sind ausgeschaltet und das gesamte
Wasser wird behördlich kontrolliert . Alle non den städti¬
schen Kollegien getroffenen Maßnahmen sind von den Re¬
gierungsvertretern eingehend geprüft und als vollkommen
einwandfrei befunden worden.

Ueber 1000 Erkrankungen , 30 Todesfälle.
Hannover , 16. Sept . Die Zahl der TyphuSfälle betrug

in Hannover gestern abends über 1000 : die Zahl der
Todesfälle ist auf 30 gestiegen.  Außer den genannten
Kranken , die bereits in Krankenhäusern und Schulen
interniert sind , dürften mehrere Hundert Erkrankte in
Wohnungen uutergebracht sein . Es muß mit einem
weiteren Ansteigen der Erkrankungen und
mit weiteren Todesfällen  gerechnet werden , da
der Verlauf der Erkrankungen ziemlich ernst ift . Die
Typhnsepidcmie hat auch auf die Umgebung der Stadt
übergegriffen.

Ein furchtbarer Raubmord bei Olmiih.
Olmütz , 15. Sept . lPriv .s In der Nabe der Stadt hat

sich cftt furchtbarer Raubmord  zugetragen . Der 35jah-
rige Pächter August Strilek  wurde ans einem Schutt¬
haufen als verkohlte Leiche  herausgezagen . Der
Kopf wies furchtbare Wunden auf . Strilek war ehemals
ein Fleischhauer und mar sehr vermögend . Nach einem
Streit verließ er seine Familie . Strilek hatte eine große
Geldsumme bei sich. Der Pächter ist zweifellos einem
Raubmord  zum Opfer gefallen . Seine Leiche wurde
mit Stroh zugedeckt und angezttnöet,  um die Spur
der furchtbaren Tat zu verwischen.

Kampf mit Einbrecher « .
KB . Dortmund . 14. Sept . Gestern nachmittags über-

raschie ein Fahrrad Händler in seinem Laden in Lünen
mehrere Einbrecher . Tie gaben auf den Besitzer mehrere
Schüsse ab . wodurch dieser schwer verletzt wurde . Hierauf
ergriffen sie die Flucht . Zwischen den Einbrechern und den
ihnen sich cntgegcnsiellenden Wachebeamteu entwickelte
sich ein F e u e r k a m p f, bei dem einer der Einbrecher ge¬
tötet und zwei Oberwachtmeister schwer verletzt wurden.
Ein Verbrecher konnte kurz darauf fesigenommen werden.

Kleine Nachrichten.
KB . Mien . 14. S-kpt . Die Verhandlungen zur Schössling einer

österreichischen si a ch s chu lleh re  r k a m in er  nehmen einen
günstigen Fartganb - Lar Beginn des benorstehenden ^ Wintersemesters
dürste das llnterrichtsministerinm das vorgelegte >statut der oster,
reichischen Hachschnllehrerkammsr genehmigen,  die sodann schon
im nächsten Studienjahr ihr« Tätigkeit ausnehmcn dürfte.

KB . Wien , 14. Sept . Zu dem am 3. Oktober beginnenden pan-
europäiid )en Kongreß liegen bereits jetzt Zusagen namhafter Poli.
tiker usw . vor , darunter van Painlcvc , Barthelemy (Frankreich)
und Benejch , Stodoia (Tschechoslowakei). Auch Thomas M a n n und
Gerhari cha u p t m a n n haben ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.

Lltmann , 14. Sept . In einem Gcbiisd , wurden zwei Mitglieder
des Werdenfclser Bauerntheaters , das feit einiger Zeit hier Vor¬
stellungen gab , erschossen ausgcsunden . Es handelt sich um die
17l »iahrige Schauspielerin Fina Step  und den Asährigen Schau¬
spieler Joses Ludwig,  die miteinander ein Liebesverhältnis hatten.
Mit einem Armeerevolver gab Ludwig zunächst «inen Schuß auf
feine Geliebte und dann aus sich ab . Heute sollte die Abschiedsvor¬
stellung der Gesellschaft stattfinden.

Rosenheim , 14. Sept . Ji » Lüinsee ertrank im sogenamitcn Schlan¬
genbad zwischen Bayerbach und Kroltenmühl der 18jährige Schrei-
nergehilsc siases Pölsterl.  Er Wollte einem anderen Baderrden,
der in Gefahr /gekommen war , zu ertrinken , Hilfe leisten . Rachbem
letzterer außer Gefahr war , sank Pölsterl unter.

Essen, 14. Sept . Auf der Zech« „Helene" verunglückteein Schacht»
meister . Ein Steiger wallt « de» Verunglückten durch einen blinden
Schacht aiis Tageslicht bringen . Hiebei riß das Seil und beide stürz-
t«n ob. Sie waren auf der Stell « tot.

KB . Lissabon , 14. Sept . Der Kolonialminister hat beschlossen, ein
aus 3000 Mann Infanterie und Artillerie bestehendes Erpeditians-
torps auf zwei van zwei Kreuzern begleiteten Transportschiffen nach
M a c a o zu entsenden.

KB . Daris , 14. Sept . In der Nähe von Eh a l o n s s ur M a r n«
ist ein Äkilitürslugzeug auf dem Woge nach Metz in Brand geraten
und abgestürzt . Die beiden Piloten , zwei Offiziere , sind hiebei ver¬
brannt.

TU . Berlin , 14. Sept . Dr . Policarpo Bonilla,  der frühere
Präsident van Honduras , der die Republik bei der Versailler Frie-
denLkonferenz vertrat , ist im Alter von 07 Jahren gestorben.
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Gnrmisch -Portenrirchcn , 14. Sept . Der seit 22. Wutzuft
«ermißt « 23 Jaßr « alte vecheiratete Monteur Johann
Mayer  aus München , der eine Wanderung in das W e t-
t « rsteiugebirge  unternommen hatte , wunde am
EamStag von einem Hirten am Hochblassen als Leiche auf-
vesunden.

Am Sonntag wurde der 26 Joch re alte Maler Konrad
A l b recht aus München auf dem Wege vom Ausgang der
Höllentalklain  in zur Höüental -Angerhütte tödlich
vom Schlage getroffen . Die Leiche wurde nach Qbergrainan
gebracht.

Auffindung einer Tonristenleiche.
München , 13. Sept . Die Laudcsstelle Bayern für das

alpine Rettuugswcsen teilt mit , daß nach einer Meldung
der Rettungsstelle G a r m i s ch die Leiche des seit
24. August vermißten Monteurs HauS Meier  ans
München durch einen Zufall von einem Schäfer am
Hochblassen  am Samstag nachmittags gefunden
wurde . Die Leiche wurde zu Dal gebracht.

Müll»der tito.
Der Zusammen stoß zwischen Auto und Motorrad bei

Kranebitten.

Zu dem Autoumall bei Kranebitteu wird uns noch fol¬
gendes gemeldet : Am 12. ds . Ni . etwa um 9 Uhr 15 Diin.
fuhr der Angestellte der Firma Niarsoner u . Rainer
namens Max P ö g g l e r mit dem Motorrad , auf dessen
Rücksitz der Bauernsohn Johann Wach ans Arzt saß.
gegen Zi rl . Der Fahrer nahm eine starke Kurve mit
einer Schnelligkeit von beiläufig 70 Kilo¬
meter  und fuhr dabei dem entgegenkomurenden Gesell-
schaftsauto L -VII -428 in die rechte Seite , so daß die Motor¬
radfahrer mit ihrem Fahrzeuge beiseite goschleudert wur¬
den und erhebliche Verletzungen  erlitten . Das
Motorrad ivurde zertrümmert,  dar Auto zwar auch
beschädigt , konnte aber seine Fahrt noch fortsetzen . Bon den
Autoinsassen wurde niemand verletzt . Die Motorfaürer
wurden von der Nettmigsgesellschaft in die Klinik  über¬
führt . Die Ursache des Zusammenstoßes ist in dem ü b e r-
mäßig schnellen  Fahren des Motorfahvers in der
Kurve zu suchen.

Autouttfall zwischen Lermoos und Biberwier.
Am 13. ds . M . gegen 1 Uhr nachmittags fuhr das Auto

des Fabrikanten Bernhard NichnS ans Nnrdhovn bei
Hannover , das der Chauffeur Friedrich GrothauS
lenkte , über den Fenipaß . Zwischen Lermoos und Biber¬
wier fuhr er zwei Radfahrern vor und in der unübersicht¬
lichen Straße kam ihm in diesem Momente das Auto der
Franz Pataky  aus Biberwier entgegen . Um einen
Zusammenstoß zu vermeiden , lenkte Palaku mit großer
Geistesgegenwart setncu Wagen auf die linke Stra¬
ßenböschung.  Auch das deutsche Auto lenkte mmurebr
nach lin ks und kam fast auer über die Straße zu stehen.
Der Wagen des Pataky kippte aber von der Straßen»
böschung um und f i e l a u f d e n d c u t s ch e n W a g e n.
Hiebei wurde sowohl Pataky  als auch sein Fahrgast Josef
Sterzinger leicht verletzt,  den Insassen des an deren
Wagens passierte nichts . Beide Autos wurden beschädigt,
konnten aber nach einiger Zeit die Fahrt wieder fortsetzen.

#

Riederdorf , 14. Sept . Der letzte Sonntag war für drei
Riederüorfer unheilbringend . Am Nachmittag fuhr Frl.
Toni Hofer  von hier mit ihrem Fahrrad vom Jnntcher
Wildbad gegen Jnuichen , als ihr bet der Brücke über den
Sextnerbach ein Auto begegnete . Tie wollte absyringen
und fiel gegen das Geländer , welches brach , so daß das
Fräulein in den Bach hineinfiel . Die Verletzungen sind
schwer,  anscheinend Rückgratvevletzungen . und Frl.
Hofer mutzte tu das Brixner Sanatorium überführt
werden.

In der Nacht auf Montag wollt « der Bauer Stefan
Burger  mit seinen Pferden nach Bruneck zur Pfevde-
auSstellung fahren , als er gleich außerhalb des Dorfes
mit dem Auto des Anton Mair  zusammenstietz . Beide
sind Ntederdorfer . Burger ist schwer verletzt  und
er mutzte ebenfalls ins Brixner Sanatorium gebracht
werden . Mair  ist am Arm verletzt . Ursache des Unglücks
soll mangelnde Beleuchtung an Burgers Gefährt gewe¬
sen sein , ebenso soll er falsch ausgewichen sein . Jedenfalls
mußte an der Unfallsstelle alles belassen werden , da eine
Kommission den Fall untersuchen will.*

* Hildegard Lueger. Die Schwester des BürgermeistersDr. Karl
Lueger, .Hildegard , die ihren Bruder treu behütete urrd in feiner
Krankheit aufopfernd pflegte , feiert am 16. d. M . ihren 86. Ge¬
burtstag.

* Von einem wcfpenfchlvarm überfallen. Wien.  14 . Sept. heute
in den Morgenstunden wurde die Tabakorbeiterm Anna Pro¬
haska  bei der Arbeit in ihrem Schrebergarten in Kaisermühlen
von einem Wespenschwarm überfallen und durch zahlreiche Stiche
verletzt , so daß sie durch di« Rettungsgesellschast in das « pital ge¬
bracht werden mußte.

* Ermordung eines Dreijährigen . Linz.  14 . Sept . Am
27. Juli 1924 war der dreijährige Bergmannssohn Franz
Raimayer in Maning  tot aufgefunden worden.
Die Leiche hatte um den Hals eine fest zugefchnürte ' Wei¬
denrute gewunden . Außerdem waren die Ohren des Kin¬
des verletzt . Erst nach mehr als zwei Jahren konnte das
Geheimnis des Mordes nunmehr enthüllt werden . Das
Kind ist von dem dauials 13 Jahre alten Johann Sie in¬
st über ermordet  worden , wobei die damals 8, üezw.
6 Jahre alten Buben der Eheleute Kronlachner  in
Maning beim Morde Hilfe leisteten . Steirchuber , der
jetzt verhaftet wurde , erklärt , daß er den kleinen Rai¬
mayer , den er an dem betreffenden Tag « zufällig getrof¬
fen habe , deswegen um gebracht 'habe , um sich dadurch an
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dem Bater »e - Kindes zu rächen,  der ihn wegen
verschiedener Betrügereien und Diebstähle zur Rede ge¬
stellt hatte.

* Im Starnberger See ertrunken Starnberg,
14. Sept . Bei dem Sturm am Sonntag hat der bewegte
Tee ein Menschenleben gefordert . Zwei Herren waren
init einem Mietboot von Starnberg nach Berg gerudert,
wo nur etiva drei Meter vom Ufer entfernt , der eine der
Insassen in die Wellen sprang , um ans User zu schwim¬
men . Plötzlich ging er unter , ohne wieder an die Ober¬
fläche zu kommen . Hilfe war sofort zur Stelle , aber der
Tod ivar bereits durch Hcrzlähmuug eingetreten . Er
wurde als der 24jährige Diplomingenieur Hans Greb«
«er  aus München identifiziert.

* wie e# dem bulgarischen König in vorsgafiein erging. Im Mo¬
nat August weilte der bulgarische König in Badgastein . Während
dieses Aufenthaltes unternahm er eine Autoparti « nach Dorfgastein,
wo die Straße infolge Ueberschwemmung vermurt war . Das Auto
wollte aber absolut weiterkommen und di« Insassen leisteten nicht
einmal dem Dorfobersten , dem Bürgermeister . Gehör . Man suchte
damit den Bürgermeister , einen Gostciner von altem Schrot und
Korn , zu besänftigen , daß man ihm nahelegte , daß im Auto der
König von Bulgarien sich befinde . A was » sagte der Bürgermeister,
das kann bald a Dabergloffener sagen , und ohne Pardon mußt«
das Auto zurück. — Wie die Gasteiner schon sind, haben sie Diesen
Vorfall sofort ins Humorvolle gedreht und Hofgasteiner verfaßten
eine Kriegserklärung an Dorfgästein , die sie aus Sofia datieren.

MmiMUmtke
Die Fusion Tiroler Hauplbank — Bank für

Tirol und Vorarlberg.
Das Aktienkapital - er nenem Bank eine Million Schilling.

Wie wir bereits berichtet haben , find Sie langwierigen
Berhanöluugen , die unter der Führung der Bodenkredit-
anstalt zur Fusionierung der Tiroler Hauptbank
mit der Bank von Tirol und Vorarlberg  ge¬
führt wurden , vor einiger Zeit zum Abschluß  gelangt,
so daß die Seiden Bankern für den 27. September außer¬
ordentliche Hauptversammlungen  einberufen
konnten , in denen die Fusionierung  beschlossen wer¬
den soll . Ueber die Grundlagen  bieser Fusionierung
wird nunmehr bekannt:

Die Bank für Tirol n u d Vorarlberg  hat ihr
Kam tat auf 9.3 Mill . 8 bei Reserven von gleicher Höhe
umgestellt , mährend die Hauptbank  in der Golb-
btlanz ein Kapital von 9.2 Miy . 8 bei 0.1 Mill . 8 Reser¬
ven auswetst . Tic Fusion wird dadurch vollzogen , daß
die Bank für Tirol und Vorarlberg ihr Kapital auf 0.5
Mill . M . erhöbt und zwei ihrer Aktien gegen drei Haupt¬
bankaktien umtauschi . Eine weitere Kapfialerhöynng auf
1 Mill . 8 der unter der Firma „Hauptbank für
Tirol und Vorarlberg"  vereinigten Institute sei
geplant.

Theorie und Praxis.

Die Innsbrucker sozialdemokratische „Volkszeitung " verzapft in
ihrer Ausgabe Nr . 206 unter dem Titel : „War ber uns nicht oor-
kommt " folgende geistlose Glosse:

„Der verantwortliche Schriftleiter der „Rumburger Leitung"
wurde zur Anzeige gebracht , weil ^er in einem Berichte über den
Tod des Gastwirtes Lahwaster in Schwoika die Bezeichnung „gräf-
iich" Kinsky 'jcher Gasthof gebrauchte , bezw . weil er das Wörtchen
„gräflich " nicht strich oder ihm nicht das zweit « Wörtchen ehemals"
vorletzte . — Sa etwas , schreibt die „Volkszeitung " dazu , kann bei
uns einem bürgerlichen Redakteur nicht passieren , "und wenn er auch
hundertmal , erfüllt von ipsichclleckerischer Mamelukenhastigkeit , den
verflossenen Adeligen , entgegen den gesetzlichen Verfügungen , wieder
den Adelstitel — allerdings nur in „feinem " Blatt « — verleiht ."

In der gleichen Nummer des sozialdemokratischen „adslsfemd-
Üchen" Organs steht auf Seite 15 ein« Todesanzeige,  auf der
sowohl das Adelsprädikat  des Verstorbenen als "auch jener
der Hinterbliebenen angegeben ist.

r :
X Anfängen immer und niemals vollenden, »
! Heiht Zeit und Kraft als Tor verschwenden . ;
j Ter Weise erwägt erst feine Kraft , :
r Bevor er etwa? beginnt und schafft.

JuliuS 51 u t m.

lind in tinffote MnsM « .
Zum 50. Todestag des österreichischen Freiheitssängers.

Von Karl Panlin.

Der erst« dichterische Freiheitsrus im oormärzlichen Oesterreich
ging — ebenso merkwürdrg wie bezeichnend für di« damaligen Ver¬
hältnisse — von einem jungen im josephinischcn Geist erstarkten
Aristokraten aus , dem 25jährigen , im südlichen Krain aus Schloß
Thurn am .hart beheimateten Grafen Anton Auersperg,  der
unter seinem Dichternamen Anastasius Grün  in den vordersten
Reihen der österreichischen Geisteskämpser stand . Fast ein Jahr¬
zehnt ehe die tirolische Nachtigall Hermann von G i l m ihre Sturm¬
lieder sang , erschien 1831 ber Hossmann u. Campe in Hamburg
anonym ein schmales Bändchen „Spaziergänge eines
Wiener Poeten ". In schwungvollen Versen und einer uner¬
hört kühnen Sprache bekämpfte der unbekannt « Dichter den Frei-
hcitsdruck , der auf dem Metternich ' schen Oesterreich lastete , gesielte
die össentlichen Uebeistände , das Pfaffentum im Gegensatz zum
reinen Priesteramt , die Auswüchse der Zensur , des Nadererwesens,
des Mantkordons und wandte sich direkt an Metternich mit der
artigen Bitte des Volkes „ — Dürft ' ich wohl so frei sein, frei zu
sein ? " Und dem Kaiser Franz rief der Wiener Spaziergänger
mahnend zu:

„Herr , gib frei uns die Gcsang 'nen : den Gedanken und das
Wort!

Sieh , es gleicht der Menlch dem Baume , schlicht und schmucklos
grünt er fort;

Dach wie schön, wenn der Gedanke dran als bunte Blüte hängt,
Und hervor das Wart , das freie , reif als gold'ne Frucht sich

drängt !"
» Die „Spaziergänge eines Wiener Poeten ", di« Vorstrahlen der
über Oesterreich hercindrechenden Freiheitssonne , wie sie Bauern-
feld,  des Dichters Gesinnungsfreund , nannte , weckten in ganz
Deutschland und Oesterreich einen Sturm widerstreitender Stimmen,
sie begründeten eigentlich die politisch« Dichtung , die später in
Tirol Senn und Gilm,  in Deutschland Ireiligrath  und
H e r iv « g h besonders pjlegten.

Jahrelang trug Graf Auersperg , der „Wiener Spaziergänger ", die
poetische Tarnkappe , schließlich drang aber doch fein Name als Ver¬
fasser der berüchtigten Spaziergänge durch, der Dichter kam aller¬
dings mit einer Straf « von 25 Dukaten wegen Umgehung der Zen¬
sur davon . Ein « köstliche Anekdote wird von Auerspergs Hochzeit
mit der Gräfin Mari « Attems erzählt . Beim Hochzeitsmahl sagte
der lentselig« Erzherzog Johann,  der mit dem Schwiegervater
des Bräutigams befreundet war , zur jungen Braut launig : „Geh'
Mizzi , allweil mit , daß er nit wieder ensialnc gefährliche Spazier¬
gänge unternimmt !"

Des Dichters übrige poetische Werke , seine Jugendgedichts
„Blätter  d c r L i e b e", der .Romanzenzyklus „Der letzte Rit¬
ter ", die formvollendete » philosophischen Gesang « „Schutt ", die
satirischen „Nibelungen im Frack ", das ländliche Gedicht
„Der Pfaff vom Kahlenberg"  sowie die wertvolle Bio¬
graphie seines Dichtcrfrenndcs Nikolaus Lenau , trugen den Deck¬
namen Anastasius Grün.  Als echter Edelmann von Geburt und
Gesinnung trat Grün auch in den Märztagen 1818 für die Freiheit
ein ; mit Banernfeld drang er am 15. März aus dem brandenden
Volksgewühl in die Wiener Hofburg ein und unterbreitete dem Erz¬
herzog Ludwig dis allgemeine Forderung nach einer Konstitutimi.

Als krainifchcr Abgeordneter saß Grün im ersten Frankfurter
Parlament und betrat damit seine politische Laufbahn , die ihn 1880
in den österreichischen Reichsrat und 1861 in das Herrenhaus führte,
auch dem krainischen und später dem steirisch«» Landtag gehörte
Grün als einer der vornehmsten Vertreter des Liberalismus an.
Einen Markstein in der » eiteren österreichischen Politik bildete die
berühmte Rede des Dichters vom 20. März 1868 im Herrenhaus,
worin er mit Erfolg die erste Bresche in das Konkordat,  das
„gedruckte Kanossa ", wie er cs nannte , schlug. Hochgefciert beging
der Dichter , der seit 1818 im Schatten des Politikers stand , sein
70. Wiegenfest , bald darauf , am 12. September 1876, entschlief er
in seinem Wohnort Graz.

In der zweiten Hälfte der Scchzigerjahre reichte der „Wiener
Spaziergänger " aus dem Vorniärz hilfreich und teilnehmend einem
jungen steirischen Voiksdichter die .Hand , nahm ihn gastlich in sein
Haus auf und nährte und förderte seinen Geist aus eigener reicher
dichterischer und menschlicher Erfahrung : Peter Rosegger,  der
Wakdbauernbnb , zählte den Dichter Anastasius Grün dankbar ju
den selbstlosen Förderern seines Werdens.

»

~ Des Dichters heute gedenkend, wollen wir im folgenden den I
Spuren unserer Heimat Tirol  in Anastasius Grüns Dichtung \
nachgehen . Im Jahrs 1830 unternahm der 21jährige Dichter eine !
Reis« nach Südd «utjchland und besuchte dabei besonders die hervor - i
ragenden Persönlichkeiten des schwäbischen Dichterkreises , vor allem !
Uhl and und Schwab.  Die Rückreise ging über den Bodenfee >

nach Lan deck , Innsbruck , Brix -rn,  das Pustertal nach
Kärnten , in die krainifche Heimat . Der Aufenthalt Grüns in Tirol,
namentlich in Innsbruck,  hat starke Eindrücke im empfänglichen
Gemüt des jungen Poeten hinterlassen , dafiir zeugen seine „Lieder
vom  G e b i r g c", die 1830/31 entstanden find und zweifelsohne
auf Anregungen aus der tiralifchen Alpsnwelt , die Grün damals
kennen lernte , zurückzuführen find , wenn sich auch in den romantischen
Poesien keine direkten Hinweise findeir.

Tirolische Landschoft und tirolische Geschichte spiegeln sich aber in
einer Reihe von Gesängen des ersten größeren poetischen Werkes
Grüns , de» 1830 erschienenen Romanzenkranzes „Der letzte
Ritter " . Der Verherrlichung Kaiser Maximilians I. dient dies«
farbenreiche Dichtung , die mit dem historischen Kolorit neuzeitliche
Freiheiisruf « verbindet . Slm meisten bekannt ist der Gesang „ Die
Martinswand ", der das bekannte Iagdabsnteuer des Kaisers
schildert, mit der begeisterten Eingangsstrophe:

„Willkommens Tirolerherzen , di« ihr jo bieder schlagt,
Willkommen , Tirolergletscher , die ihr den Himmel tragt.
Ihr Wohnungen der Treue , ihr Täler voller Dust.
Willkainmcn , Quellen und Triften , Freiheit und Bergeslust !"

Der Sang „Max vor Kufstein"  beschreibt di« Belagerung
der tirolische» Grenzseste 1501, die Balladen „T o ü e s a h n u n
und „Abschied von Innsbruck"  spielen in der Umgebung
unserer « tadt , ein prachtvolle ? Stimmungsbild auf den Hinter¬
grund der das Maxgrab umschließenden Hofkirche enthält der
„E p i l o g", der mit den Versen beginnt:

„Im Abendrot glüht herrlich Tirols Geblkg und Flur,
Ein Hochamt hier zu feiern scheint heute die Natur,
Llls Ehor fmaragdner Säulen feh' ich die Berge ragen,
Dis auf den Silberhäuptern die blau « Kuppel tragen.
Des Stroms , der Quellen Rauschen , Geläut und Inbelsaug
Scheint durch den Dom zu brausen als heiliger Orgelklang
Der Giutgewölkes Purpur als Baldachin zu heben,
Und hell als Strahlenhostie der Sonnenball zu schweben.
Gen Innsbrucks blanke Mauern hakt' ich den Schritt gewandt
Jetzt trat ich in die Kirche, zum heiligen Kreuz genannt,
Vor mir stand Maxens Grabmai aus Erz und Marmelstcin,
Drauf glomm dirrch farbige Fenster der Abendsonnenschein ."

Drinnen reden die „Schwarzen Mander " von der ruhmvollen Ver¬
gangenheit , die sie geschaut, und singen von der alten Freiheit:

„Sie kämpfte hier auch herrlich in den Tiroler Gau 'n,
Da ward zum Schwert die Pflugschar , um Fesseln zu zerhau 'n,
Das Lodenwams zum Panzer , zur Burg fcd' Halmendach,
Der Hirt empfing am schlachttag den heil' gen Ritterschlag,"
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KEr ist nicht gut.nach anderen mit Steinen zu werfen,wenn manin einem Gloshause sitzt. Es sei gleichzeitig konstatiert, daß
_c Fall nicht der einzig«, sondern nur einer von vielen ist. die

dafür sprechen, daß es sich der lieben„Volkszeitung" weniger um die
stnkte Einhaltung der republikanischen Gesetze als um die demago¬
gische Hetze gegen alles Bürgerliche handelt.

*

Todesfälle . An Hötting  starb der Gutsbesitzer Ni¬
kolaus L a i r im Alter von 70 Jahren . — In Bozen
starb der 28jährige Buchhalter Joses Heiler , in Meran
verschieden Frau Elisabeth Witwe Biertl,  geb . Stecher,
im 72. Lebensjahre und der 40jährige Tischlergehilfe Alois
Kobold  aus Martell . — In Wien  ist während einer
Vorstellung im Opernkino Frau Marie Mautner-
M a r kh o f, die Witwe nach dem bekannten Großtndnsttel-
len, tm Alter von 54 Jahren infolge Herzschlages plötzlich
gestorben. Der Gatte der Verstorbenen, Viktor Ritter
Mautner v. Markhof, der vor mehreren Jahren starb, war
Präsident des Wiener Brauherrenverbandes und Präsi¬
dent des Wissenschaftlichen Klubs. — In L i n z ist der
langjährige Aufsichtsrat und Vizepräsident der Nettlngs-
dorfer Papierfabrtk-A.-G., Herr Emil Andrae,  vor¬
maliger Direktor der Perlmoser Zemenlsabrik-A.-G.
gestorben. — In Bozen  sind gestorben: der Gold¬
schmied Leopold Mumelter  im 69. Lebensjahre: Se¬
bastian Gram,  Metzger, im Aller von 76 Jahren . — In
Häsling  starb die dort zur Sommerfrische weilende
Frau Antonia Unter turn er,  geb . Jnnerhofer , aus
Laders. — In Wien  starb Josef Ladurner,  vulgo
„Etschmann Sepp" aus Untermats,  im 56. Lebens¬
jahre.

Die Bergung - es von der Lafatscher Nordwand tödlich
abgestllrzten Herbert Kreller ist, wie wir erfahren, im
Laufe des gestrigen Vormittages nach außerordentlichen
Anstrengungen der Bergungsmannschaft gelungen . Die
Leiche des verunglückten Touristen wurde zu Tal ge¬
bracht, zunächst in der Leichenkapellevon Absam ausge¬
bahrt und gegen Abend zur endgültigen Bestattung nach
Innsbruck  überführt , wo am Mittwoch nachmittags
das Leichenbegängnis stattfindet.

Schießübungen der Innsbrucker Artillerie . Nach dem
Viehabtrieb , also wahrscheinlich in der Zeit vom 5. bis
8. Oktober d. I ., hält die in Innsbruck stationierte Ge¬
birgsartillerie tm Patscherkofelgebiet scharfe Schieß¬
übungen ab.

Der Zwangsabbau der Witwen bei den Bundesbahnen. Wir
werden um Aufnahme folgender Zuschrift einer pensionierten Bundes,
bahnbeamtin ersucht: Anschließend an die beiden in den „3. N."
vom 11. bezw. 13. September erschienenen Artikel: „Was geht in
der Sozialdemokratie vor?" und „Die Bundesbahndirektion Inns,
druck verbietet ihren Beamten eine Kritik an den Sozialdemokraten"
sei auch ein besonders krosser Fall hervorgehoben, der sich unter
der jetzigen Verwaltung ereignet hat: Daß die Witwen wit 31. De¬
zember 1922 aus ihre Witwenpension verzichten mußten,  um sich
dadurch ihr« Posten zu erhalten, weil sonst mit dcm gleichen Datum
ihre Außerstandbringungunbarmherzig vollzogen worden wäre,
ist beinahe schon der Vergessenheit anheimgesallen. obwohl es ein
großes Opfer war, dos diese Witwen der Sanierung des Staates
zu bringen gezwungen wurden. Dessen mmeachtet hat die Bundes,
bohndirektionInnsbruck  zwei dieser Witwen mit 16 und 17
Dienstjahren dem Zwangsabbau  zugeführt unter dem Motiv«
„Anscheinend wirtschaftliche Stärke", trotz tadelloser Führung und
stets ouhertourlicher Beschreibung, trotz des kleinen Ruhegenusses
von anfänglich 900.000 bezw. 1,080.000 Kr., des vorgerückten Alters
von 50 bezw. 88 Jahren und der im anstrengenden, ununterbrochenen
Dienst« geschädigten Gesundheit der einen von diesen beiden Witwen.
Eine stark« Wirtschaftlichkeit ist ja schon durch den Entzug der
Witwenpension ausgeschlossen. Es nützte nichts, daß Herr Bundes¬
kanzler Dr. Seipel  diese Härte ausgleichen wollte, daß am 3. April
1925 im Parlament «ine Resolution gefaßt wnrde, nach der jenni
Witwen nach Eisenbahnern, di« anläßlich des Zwangsabbaues mit
großer Härte behandelt wurden, eine Anrechnung von 8 bis 10
Dienstjahren zu den eigenen Dienstjahren zugeschlagen werden
konnten. Selbst der Wille und die Genehmigung des Bundespräsi¬
denten Dr. Ha i n i sch, des Finanzministers Dr. A hr e r. die
wiederholten Vorsprachen und großen Bemühungen des National¬
rates SenatspräsidentenDr. Schumacher,  alles scheiterte an dem
Borgehen der Bundesbahndirektion Innsbruck. Genosse Schwarz¬
bauer scheint demnach im Verein mit der Verwaltung allmächtig
zu sein. Man rechnet« diesen zwei Wiiwen die durch die Neu¬
pensionsbemessungfür jede pro Monat entfallenden 24 8 als Ersatz
für di« unter Zwangsmaßnahmenund unter nicht erfüllten Bedin-
gungen von der Verwaltung entzogenen 18 bezw. 23 harten Dienst¬

jahren der Männer und für ihr« gewissenhaften Einzahlungen in
gutem Friedensgelde und d̂es sich daraus ergebenden Ruhegenusses
an. Mit diesen 248, welche Summe den beiden Witwen unter den 15.000
Reupensionisten sowieso zugefallen wären, will man dieses großeUn-
r e cht gutmochen. Erinnert man sich hingegen des außerodentlich
humanen Vorgehens, dessen sich die gleiche Verwaltung bezw. die
gleichen Persönlichkeiten in anderen Fällen befleißigten, so mutz
man wohl oder übel nach den Gründen suchen, di? diese Herren
bewegen konnten, anderswo eine solche Milde und hinsichtlich der
beiden Witwen eine so außergewöhnlich« Härte  wallen zu lassen.

vorberelkungskurs zur Meisterprüfung. Auf mehrseitigen Wunsch
veranstaltet dar Gewerbeförderungsinstitut wieder einen Vorberei¬
tungskurs für di« Ende Oktober beginnenden Meisterprüfun¬
gen,  in dem folgende Gegenstände zum Vortrag gelangen: Gewerb¬
liche Buchhaltung, Kalkulation, Gesetzeskunde, Postsparkassen-,
Scheck-, Wechsel- und Steuerwesen. In Anbetracht der großen
Wichtigkeit dieser Fächer für jeden  Gewerbetreibendenwird die
Teilnahme an dem Kurs nicht nur auf die Prüstmgswerberbe-
schränkt sondern nach Maßgabe der vorhandenen Plätze auch son¬
stigen Interessenten sreigestellt. Als Kursleiter ist auch bei diesem
Kurs der Fachlehrer Wilh. Aug. Hu wy l e r tätig, der bereits schon
zwei derartig«, gut besuchte Kurse erfolgreich durchgeführt hat. Der
Kurs beginnt am Montag, den 20. August, um 8 llhr abends, im
Lehrsaal des Gewerbeförderungs-Jnstitutes, Meinhardstraße Nr. 12,
Stock!, 1. Stock. Die Kursdauer beträgt bei wöchentlich drei Unter¬
richtsabenden fünf Wochen. Anmeldungen wollen umgehend beim
Gewerbefövderungs-Jnstitut, Meinhardstraße 14, 1. Stock, oder bei
Eröffnung des Kurses im Unterrichtslakale abgegeben werden.

Kindergarten Marlahilf. Einschreibungen am Donnerstag und
Freitag von 9 bis 11 und 3 bis 5 Uhr, Beginn am Samstag, den
18. September.

Tabaktrafik für Invalide. Der Landesverband der Kriegrinoaliden
gibt bekannt, daß di« Tabaktrafik in R i ko l s d or f Nr. 8, Bezirk
Lienz, behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibung gelangt. Ge-
suche sind bis längstens 9. Oktober bei der Finanzlandesdirektion
Innsbruck einzubringen.

Ausstellung lebender Tiere der Vereinigung„Ttafur und Haus".
Man schreibt uns: Wie alljährlich, veranstaltet auch Heuer die Ber¬
einigung„Natur und Haus" im kleinen Etadtsaa'e eine Ausstellung
lebender Tiere. Dies« Ausstellung bietet nicht nur Gelegenheit einen
Großteil der heimischen Tierwelt kennen zu lernen, sie wird heuer
noch insbesondere durch die Ausstellung seltener, scheuer und in
freier Natur fast gar nicht zu beobachtender Tier« über den Rahmen
früherer Ausstellungen hinausragen. So gelangen Tag- uich Nacht-
raubvögel, kleine Säugetiere und, was wir besonders erwähnen
möchten, einige in Tirol nur mehr als „Stopfpräparate" zu sehend«
Naturdenkmäler in zweckmäßiger Käsigung zur Besichtigung. Die
Ausstellung eignet sich besonders als lebendige Einführung zur an-
schließenden Jagd- und Naturschutzausstellungim Rahmen der Inns¬
brucker Herbstmesse. In diesem Zusammenhänge seien aus der Fülle
der Ausstellungstiere als erwähnenswert angeführt: Blauracke,
Wendehals, Habicht, Mäusebussard, Uhu, Zwergohreule, weiter Iltis,
Gartenschläfer und all« unsere heimischen, so viel verkannten Schlan.
gen, Eidechsen und Lurche, die sür den Natur- und Heimatschutz eine
bedeutende Rolle spielen. Um das Lehrhafte der Ausstellung hervor¬
zuheben, gibt die Vereinigung einen entsprechenden Führer heraus,
aus dem die einzelnen Tierformen mit ihren wichtigsten biologischen
Eigenschaften bestimmt werden können. — Die Eröffnung der Aus-
stelluug erfolgt am Dienstag den 21. d. M. Zur Besichtigung werden
ganz besonders die Schulen eingeladen. Der Sitz der Vereinigung
„Natur und Haus" ist in Innsbruck, Frauenangergasse 2.

Flüchtiger Schneidermeister. Am 5. d. M. hat der 1871 geborene,
verheiratete Schneidermeister Johann Spitz Innsbruck verlassen
und ist angeblich ins Ausland geflüchtet. Er hot verschiedene Be>
trüger̂ ien begangen und hat die strafrechtlichen Folgen gefürchtet.
Keschädigie. die bisher noch keine Anzeige erstattet haben, wollen
dies bei der Krimsnylabteilung in Innsbruck besorgen. ^ ‘

hochzettsjubitäum Am 12. d. M. feierte der langjährige Vorstand
des Bahnhofes Hötting, Hans G r om e s, mit seiner Frau Emma
K' reue Mahn, im engsten Familienkreise das Fest der silbernenzeit.

Veränderung am Nockhof. Bezugnehmend auf diese
Notiz vom 11. September werden wir um Aufnahme fol¬
gender Zeilen ersucht: Hans W ö r n d l e, Lehrer in Inns¬
bruck, einziger Schn des NockHofwiries, bat auf seine. Rechts
als Mitbesitzer am Nockhof nicht verzichtet, obwohl er bei
der Befitzübergabe übergangen wurde. Er wird seine
Interessen tm Rechtswege durchzusetzen versuchen.

Ltrümpkö der Fa. Panta
bleibeu am längsten Sani!

fcÜ Kunst -fHl | ^ l ütlCi » Sonnenklar
Mt.‘9 Doppelsoble , Doppelspitze , Hochferse

Templstr . 4

Als König Ludwig  I . von Bayern 1841 die Walhalla  bei
Regensburg erbaut und als Ehrenhalle mit den Büste» berühmter
deutscher Männer — allerdings nach seiner eigene» Auswahl —
geschmückt hatte, da empört« sich das demokratische Empfinden
Anastasius Grüns über den „bojuvar'schen Maßstab", der bedeu¬
tende Männer aus engherzigem Gesichtspunkt vom neuen Ruhmes¬
tempel ausgeschlossen. In dem markigen Gedicht „Drei Wal¬
hall a - N i cht g e n os  se n" (1846s zitierte der Dichter nächtlich
Martin Luther,  Kaiser Josef  II . und Andreas H ose r ein-
laßheischend an die Pforte der Walhalla; vom Tiroler Heiden singt er:

„Ein Bauer ist der Dritte, derb und feist,
Gutmüt'gen Mund von schwarzem Bart umkreist,
Die Büchse auf sein Lodenwams geladen;
Säh man ihn so vor sich, man glaubte dreist
Sein Wert und größt' Verdienst liegt in den Waden.
Doch trägt «in Banner er, ich kenn' es wohl,
Das ist der Felsenadler von Tirol.
Mit seinem Kolben klopft er a» die Pforten
Und läßt vernehmen sich in solchen Worten:

' „Säh ich nicht dort die Rütlimänner gehn?
Ich tat wie sie, bei ihnen will ich stehn!
Ich bin kein bessrer Mann wie alle andern,
Doch einer muh für alle  Brüder wandern;
So wird ein schlichter Stein Schlußstein der Halle,
Ein einfach Blatt zum Wipfel über alle.
Kein cinzler komm ich, nein, ein Heldentausend,
Ein Heer von Männern, ongeschwollen brausend,
Das rettend in sein Felsenschloß getragen
Den deutschen Ruhm in schmachvoll düstern Tagen,
Und leuchtend ihn bewahrt in Ungewittern.
Als Deutschlands Odem nur ein knechtisch Zittern
.Hat unser Rohr manch' Deutschen hingebrannt.
Was trug der Schelm französisch Knechtgewand!
Wie hier ich steh', stand ich aus Mantuas Walle
Und bot dem Blei die Brust, einer für alle.
Tut auf! Es pocht Tirol,  das Heldcnland,
Statt aller einer nur, der Wirt vom Sandl"

Die Drei müssen nun unter ein Richtmaß treten, um als Walhalla¬
größen tauglich befunden zu werden. Doch Luther ist zu groß, der
Volkskaiser zu klein und auch Hosers Wuchs paßt nicht fürs bayrische
Walhallamaß:

„Dem Maß beugt Hofer nun sein starr Genick,
Doch eine Stinpn« ruft: „Zu dick, zu dick!"
Da kehrt der Sandwirt um auf Südens Wegen;
„Schier etwas dick war's, doch nicht dick genug,

Die Feind' und Gleißner alle wcgzufegenl
Und Putvetnebel, Hiebe, Kugelregen!
Adel Aufs neu' bezieh' ich heimatfroh
Mein alt Quartier: „Derzeit unwissend wo."

Diese wenigen Beispiele aus seiner Dichtung zeigen, wie vertraut
Anastasius Grün das Land Tirol und seine Helden als Symbol und
Hort der von ihm so heiß umworbenen Freiheit war. Für di«
Liedesblüten, die er unserer Heimat gepflückt, sei dem österreichi¬
schen Freiheitssänger auch in tirolischen Gauen ein ehrendes Ge-
dächtnis geweiht.

Wer sich in Anastasius Grüns Dichtungen vertiefen will, nehme
die zweibändige Gesamtausgabe seiner Werke zur Hand, die der
Grazer Literaturforscher Anton S chl o ssa r im bekannten Klassiker¬
verlag Hesse u. Becker in Leipzig  herausgegeben hat und die
das Leben und Schaffen des Dichters und Politikers im Spiegel
seiner Werke und damit ein reiches geistiges Kulturbild aus
dem alten Oesterreich aufschlägt.

Humoristisches.
Bildung.

„Höre, mein Lieber, möchtest du nicht heute zum Abendessen zu
mir kommen?" — „Leider unmöglich!" Ich geh« zur „Emilia
Gatotti." — „Aber das kann ja sehr nett werden, bringe sie doch mit."

Der llnglückskag.
,Hst «s wahr, Papa, daß es Unglück bringt, sich am Freitag zu

verheiraten?" — „Dummer Junge, warum sollte ausgerechnet der
Freitag eine Ausnahme machen?"

Zweideutige Ehrung.
Hieronymus Zeidler,  der einst berühmte Abt des Prämon-

stratenser-Stiftes Strahow, zugleich lange Zeit Professor der
Theologie an der Universität Prag, war der Sohn eines Gefängnis¬
aufsehers in Jglau. Als er einmal in den fünfziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts seine mährische Vaterstadt besuchte, wurde
ihm eine eigenartige Begrüßung zuteil. Der ganze Ort war ihm
zu Ehren festlich geschmückt und beleuchtet, und am Gefängnis, feiner
Geburtsstätt«, prangte ein Transparent mit der weithin sichtbaren
Inschrift; „Von hier bist Du entsprungen."

Stubaier Bauerntheater. Aus Fulpmes,  13 . d. M., schreibt
man uns: Di« gestrige Aufführung des Dramas aus der Bergwelt
,̂ Föhn" von Julius Pohl war ein« der besten der Spielzeit. Frau
Direktor Rest S p ö r r, die vielen der Zuschauer durch ihre Gast¬
rollen an der Exl-Bühne in Innsbruck bekannt ist, hat die Rolle der
Theres Sturmanek übernommen. Ihr Spiel war vollendete, tragische
Kunst. Di« allgemeine Anerkennung äußert« sich in stürmischem Bei¬
fall und schönen Blumenspenden. Herr Hupfauf als Bürgermeister
Emberger und Herr Glei als Dummler erwiesen sich als ebenbürtige
Gegenspieler. Herr Schatz spielte di« schwierige Rolle des Halbnarren
Iackele sehr gut. Herr Klingenschmid gab den Schwalbenkasper mit
gewohnter, drastischer Komik. Unter den weiblichen Darstellern seien
Frau Jda Hörtnagl als Embergerin und Fräulein Hanni Span als
Margret besonders hervorgehoben. Auch die anderen Darsteller boten
durchwegs recht gute Leistungen, was man von den Statisten an
größeren Bühnen gewöhnlich nicht sagen kann. Der kunstverständige
Teil der Zuschauer hatte einen genußreichen Abend, der nur durch
das Benehmen einiger Ruhestörer getrübt wurde, die mehrmals zu¬
recht gewiesen werden mußten. Kapellmeister Krösbacher mit seinen
Musikern verdiente sich volle Anerkennung, K. M. W.

Der Selbstmordversuch in Hall. Zur Notiz vom 13. d. M. teilt
uns die Gattin des verletzten Josef Nagele  in Hall mit, daß von
einem großen Lärm und wüsten Geschrei oder aufgeregtem Schreien
der Parteien im Hause Nr. 195 keine Rede sein kann. Es wohnen
in dem Hause nur zwei Parteien, von denen die eine zur kritischen
Zeit schon zu Bette war und die andere im zweiten Stock sich, als
imbetMgt, ohne auch nur ein lautes Wort zu sprechen, ruhig ver¬
hielt. Da Frau Nagele ohne andere Hilfe war und doch Hilfe geholt
werden mußte, so schickte sie um einen Wachmann, der auch gleich
die Sanität verständigte, die Ihren verletzten Mann verband. Sollte
die Ruhe der Nachbarn irgendwie gestört worden sein, so geschah es
wahrscheinlich dadurch, daß ein Gendarmeriebeamtor und der Wach,
mann den im höchsten Grad« Aufgeregten vom Dachboden herunter¬
holen mußten. Auch ist das traurige Vorkommnis nur den zer-
rütteten Nerven des unglücklichen Mannes zuzufchretben.

Gewerbliche Fortbildungfchvle in Hall. Die Einschreibungen an
der Allgemeinen gewerblichen Fortbildungsschule mit Fachabteilun¬
gen sür Intarsieren und Holzschnitzen in Hall i. T. sür das Schul¬
jahr 1926/27 werden für alle Knaben und Mädchenabteilungen am
Samstag den 18. d. M. nachmittags von 2 bis 5 Uhr und am Sonn¬
tag den 19. d. M. vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Fachschulgebäude
I. Stock, vorgenommen. Als Einschreibegcbühr und Lehrmittelbei¬
trag sind bei der Einschreibung1.80 S zu entrichten. Zum Besuä)«
dieser Schule sind alle Lehrlinge und Lehrmädchen gesetzlich vcr-
pflichtet., Der Unterricht beginnt am 1. Oktober. — Offener
Zeichensaal für Gehilfen:  Die Einschreibungen finden am
Sonntag den 26. d. M. von 9 bis 12 Uhr vormittags, ebenfalls im
Fachschulgebäude1. Stock, statt. Als Erhaltungsbeitrag sind bei der
Einschreibung 24 8 zu erlegen. Der Unterricht beginnt am 1. Oktober
und dauert sechs Monate.

Haller Sänger ln Weimar und Erfurt. Aus H a l k wird uns
berichtet: Donnerstag, den 2. d. M., abends, kam die „Rangger-
Sängerrund« Hall i. T." in W e i m a r an. Am Freitag besichtigten
die Sänger di«Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abends fand im großen
Konzerthause„Erholung" der erste Volksliederabend statt. Dr. Otto
Reuter schrieb in der „Allgemeinen Thüringschen Landeszeitung
Deutschland-Weimar" über diesen Abend u. o. folgendes: „Mit
diesen Tiroler Rangger-Süngern aus Hall bei Innsbruck war es
ein anders Ding, sogar «in sehr ernstes, ich möchte beinahe sagen
ei» heiliges, vaterländisches. Es weht so etwas wie reine, herrliche
Heimatluft aus der Dergwelt Tirols, nach der wir Reichsdeutsche
Mit unwiderstehlicher Sehnsucht uns hingezooen fühlen. Und dieser
Zauber ging von elf Männern aus. di« ebenso viel Charakter in
ihren Gesichtszügen haben, wie die Gebirgsriesen ihrer Heimat. Die
Darhretungen der „Ravgger-Synger" waren verblüffend. Sie boten
Heimatkunst in des Wortes schönster Bedeutung. Vieles stammte von
ihrem Latzd'siNünn Josef Pö ll : er trifft mit ausgezeichnetem Ge¬
schmack das Gtilempfinden des Tiroler Volksliedes. Erstaunlich, wie
unterschiedlich sich diese dichterischen und kamponistischen Gebilde
ergaben! Keines glich dem andern, und so kam keine Langweile auf.
Die Satzweise paßt sich in ihrer Einfachheit der Volkstümlichkeitder
Raturmelodie an. Geschraubtheiten und kontrapunktische Mätzchen
find unbekannt. . . Die „Rangger-Sänger" sangen nach der anstren¬
genden Reise prachtvoll. Sie sind eigentlich alle Solisten des Volkes;
denn fast jeder hat einen Jodler zu produzieren. Alles ist fein ab¬
schattiert, geklärt, wohlklingend, die Kopfstimme besonders aus-
gebildet. Ganz einzigartig sind dis nachschlagenden Akkorde, die,man
der Gitarre und den Bläsern so täuschend mit dem Munde nach-
macht, daß man di« klangvollsten Instrumente vor sich zu haben
glaubt. Ich habe so etwas Vollendetes noch nicht gehört? — Am
Samstag nachmittags ging di« Reis« weiter nach Erfurt,  wo di«
„Rangger-Sängerrunde" ebenfalls einen Konzertabcnd gab. Bei
ausverkauftem Hause und im mit Blumen prächtig geschmückten
Saale ernteten die Sänger für ihre Darbietungen stürmischen Bei¬
fall. Rach dem Konzerte entwickelte sich mit der gesamten Erfurter
Sängerschaft, an deren Spitze der M. G. V. „Sckubertbund", ein
äußerst animierter Konzertabend, wobei auch die Erfurter Sänger
trefflich« Chöre zum Besten gaben. — Sonntags früh ging? der
historischen Stadt Eisenach  zu . Vormittags" wurde die Stadt
besichtigt, nachmittags führt« der Weg zur Wartburg, Nach Besich-
tlgung der Burg wurden die „Rangger-Sänger" dem Oberburg-
Hauptmann Exzellenz Lukas von Crannach vorgestellt, über dessen
Wunsch einige Tiroler Lieder im Burghofe erschallten. Abends
fuhren die Sänger wieder nach Weimar  zurück. Das zweite
Volksliederkonzert, das wieder im Konzerthause„Erholung" statt-
jand, wies geradezu einen überwältigendenBesuch auf, so daß
Hunderten kein Einlaß mehr gewährt werden konnte. Der sich
daran anschließende Abschiedsabendwar eine gewaltige Kundgebung
für das Land Tirol und sein Volk. Dienstag früh" mutzte"endlich
Abschied genommen wcrden und mit einem eintägigen Aufenthalte
in Nürnberg ging die Fahrt wieder der Heimat zu.

Sitzung des Ortsschulrates In Wörgl. Man schreibt uns aus
W ö r gl: Der Ortsschulrat hielt am 13. d. M. eine Sitzung ab, in
der die Vorsorgen für Schulbeginn getroffen wurden. Sowohl die
Bürgerschule als auch die Volksschule erhielten einhellige Zustim¬
mung für ihr« Anordnungen und Ansprüche. Der Ortsschulrat nahm
mit Befriedigung zur Kenntnis, daß neben dem Orts-Schulverein,
der an 600 S für Schulförderungszwccke ausbrachte, noch durch
sonstige Veranstaltungen durch die Schule selbst durch Verwendung
des Bürgerschuldirektors Stricker  und seiner Frau unter Mit¬
wirkung sämtlicher Lehrkräfte weitere, namhafte Beiträge aufge¬
bracht wurden, di« einschließlich verschiedener Spenden die runde
Summe von 900 8 ausmachen. Diese Beitragsleistung läuft weiter
und hat sich bis heute schon bedeutend erhöht. Als Ueberprüfer der
Abrechnung wurden di« Herren Pichler und Riedel  gewählt.
Der Ortsschulrat nahm den Antrag des Vorsitzenden Stricker an, die
Grundsteinlegung zum Schulhaus,"für das schon der Grund ausge¬
hoben ist, feierlich zu begehen. Das Fest ist sür den 26, d. M, ge¬
plant, Bis dorthin ist der Vau über die Grundmauern hinaus fort¬
geschritten. Die Veranstaltung übernahm der Schulverein.

Protest-Versamlnng gegen den neuen Direktor des Knf-
steiner Realgymnasiums . Die Grotzdentsche Volkspartei,
die sozialdemokratischePartei und nationalsozialistische
Partei veranstalten am Freitag , den 17. September
abends halb 8 Uhr im Eggrr-Saal in K u f st e i n eine
Protestversammlnng . In dem Plakat, das zum Besuch der
Versammlung auffordert, wird folgendes ausgeftthrt:
Der Unterrtchtsmintster und die Landesregierung haben^
trotz des nachhaltigsten Protestes und Einspruches der
freiheitlichen Gemeindevertreter und Elternvereinigung
Professor Dr . Bader  znm Direktor des hiesigen Real¬
gymnasiums mit Wirksamkeit ab 15. September ernannt.
Das klare Recht und der eindeutig kundgegebene Wille
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der freiheitlichen Bevölkerung Kufsteins sowie der um-
liegenden , an dieser Frage interessierten Gemeinden
Kirchbichl, Häring und Wövgl, unsere Mittelschule nicht
einer einseitig parteipolitischen und fanatische n
Führung  zu überantwvrien , erscheinen durch diese Rc-
gierungsmaftnahme mit Füßen getreten,  in frivoler
Weise vergewaltigt.  Wir erheben daher in öffent¬
licher Versammlung dagegen Protest  und bringeu den
einheitlichen Willen  der überwiegenden Mehr¬
heit der Bevölkerung zum Ausdruck, daß die Bestellung
'Professor Dr . Baders zum Direktor als gröbstes  Un¬
recht  angesehen und nicht hingenoinmen wird . Die Un¬
abhängigkeit  und objektive Leitung unserer Mittcl-
schllle ist in G e f a h r ! Bäter , Mütter , alle, die ihr In¬
teresse daran habet, daß unser Realgymnasium nicht ein
Agitationsherd klerikaler Einflüsse  und
christlichsozialer Parteipolitik  werde , erscheint in
Massen , eueren Willen kuudztttuu , in mächtiger Knnd-
gebnilg wollen wir verhindern , daß unser Recht, der
Schutz unserer Freiheit mit brutaler Gewalt unterdrückt
und geraubt werde ."

Die Aulo - und INolorradplage in Zirl . Aus Zirker Bürgerkreistch
wird uns geschrieben : Was die Auto - und Motorradraserei in Zirl
betrifft , dürste mahl die Feststellung genügen daß vom hiesige»
Gendnrmericpasten in der letzten Zeit fast täglich mehrere Dutzend
Autos und Motorräder weg«» gesetzwidrigen Fahrens angezeigt
wurden , die vom Landesgendarmerie -Auto beanständeten gar nicht
dazu gerechnet . Es ist unrichtig , daß in Zirl in letzter Zeit keine
Ilnsälle , die durch Autos und Motorräder verursacht wurden , be¬
kannt geworden sind. Wer ansangs des Sommers die Zeitung
gelesen hat , muß scststelleii, daß kaum eine Woche ahn - Auto - oder
Matorradunglück in oder bei Zirl vergangen ist. Davon war «» viele
Ilnsälle aus uuvvrschriftmühiges Fahren zurückzufllhren . Seit dem
letzten Herbst « wurden im Orte selbst zwei Frauen und ein Kind
überfahren . Es ist also wohl nicht zu verwundern , daß die Freni-
den den Ort wegen der fortwährenden Unruhe früher verliehen , als
beabsichtigt war , und es ist kau», eine Gaststätte an der Haupt¬
straße , di« dies nicht bestätigen kann . Was die Verkehrs -, bezw.
Autofeindlichkeit der Zirler betrisst , so sind wir einen rege » Ver¬
kehr von altersher gewohnt und es ist unrichtig , un « seindliche
Gesinnung und schikanöses Vorgehen gegen Kraftfahrzeuge varzu-
wersen . Das Gegenteil davon beweist wohl das alljährlich « Zirlerberg-
Rennen , wo Ordnuugsmannschaft und Musik bereitwilligst mittaten
und auch keine einzige Beschwerde wegen böswillige » Benehmens
gegen Rcnnbeteiligtc bekannt wurde . Die Schweizer Fahrordnung,
lpeziell di« Graubündner , ist gegen unsere bedeutend strenger , doch
fällt es keinem Menschen ein , zu sagen , die Schweiz sei verkehrs-
seindlich und schädige sich durch strenge Handhabung der Verkehrs-
Vorschriften . Wir schließen daher dieses Thema »r»d überlassen es
der Bezirkqhallvimannschaft und der Landesregierung , wo fast aus
allen Kreisen Beschwerden eingelaugt find , den Verkehr zu ordne ».

Ramensgleichheik . Die Fabriksarbeiterin Frl . Frieda P ö s chl in
Telfs,  Rosengasse 217, ersucht uns sestzustellen , daß sie mit der
in den Notizen vom Donnerstag und Samstag unter der Aufschrift
„Versuchter Raubübersall in Hölting " genannten Frieda Poschl
aus T e l f r weder identisch, noch verwandt ist.

Verhaftung eines Betrügers . Aus Bach wird uns be¬
richtet : Vor kurzem wurde berichtet, daß ein Manu , der
sich angeblich Kugerl  nennt , in Imst und Tarrenz bet
Geistlichen Betrügereien verübte . Einige Tage später lockte
der gleiche Mann dem Pfarrer in Elbigenalp  100 8
und dem Pfarrer von Bach 20 8 heratis . Der Pfarrer
in Bach erhielt etwa zehn Minuten nach Ausfolg -nug der
20 S die Zeitung zugestellt und las die Notiz über die
Betrügereien . Er erstattete sofort beim iHendarmerieposteu
inHolzgail die Anzeige und es gelang dem lHendarmerie-
Jnfpektor Eller,  den Betrüger schon ziemlich nahe an
der Vorarlberger Grenze einzuholen und zu verhaften.

Der Wiederaufbau von Soun ». Der Wiederaufbau des durch
Brand zerstörten Ortsteiles hat , wie dem „T. A." geschrieben wird,
im Verlause des vergangenen Eonimers groß « Fortschritte gemachl.
so das; die Brandstatte zum Großteil wieder verbaut ist. Dabei ist
besonders zu begrüßen , daß es dem Landesbauamle auch gelungen
ist, den neuerbauten Häusern eine gefällige Form zu geben und
sie dem Ortsbilde gut einzusügen . Das charakteristische Gasthaus
Part oll  wurde wieder in der alten Form mit feinen zwei alte»
Erkern erbaut , das Haus des Bürgermeisters Schlapp  Hai durch
den Anbau eines Erkers bedeutend gewonnen , auch die Häuser de«
Jakob Kohle  und des Jakob Will«  erstanden in gefälliger Form.
Der Widuni wurde au Stelle des alten Mesnerhauses neu erbaut
und unterscheidet sich von den übrigen Häusern in sehr freundlichen
und gut proportionierten Bauformen durch sein individuelles Aus¬
sehen. Es erinnert an einen kleine», barocken, einfachen Herrensitz,
wozu das Fehlen des Vordaches aus den Schmalseiten , vor allem
aber die Kombination eines viereckigen Fußerkers , dem sich ein
dreieckiger Erker im ersten Stocke nufbaut , recht gut paßt . In letzter
Zeit würden durch den Maler Ludwig Sturm  di « Häuser Partoll,
Schlapp und der Widum mit dekorativen Fassadenmalereien
geschmückt, die vor allem am Widum sich gut der gefälligen Archi¬
tektur anpassen.

Verhaftungen ln Vorarlberg . Von der Gendarmerie in B l u d e n z
wurde der vom Landesgerichte in Feldkirch wegen Strafverbüßung
gesucht« Josef K a n, p i ts ch verhaftet und eingeliesert . Dieser wird
auch vom Stadtpolizeiamt Innsbruck wegen Betrug , vom Bezirks¬
gericht Feldkirch wegen Betrug und boshafter Sachbeschädigung und
von der Gendarmerie Lanuach in Steiermark wegen Esfekteudieb-
stahlcs gesucht. — Weiter wurden in Binde » z die Hilfsarbeiter
Karl Richter  und Joses Julius Kilga  wegen boshafter Sach-
befchädigung «ingeliefert . Richter wird auch vom Bezirksgericht Mon¬
tafon wegen Betrug gesucht.

Vom Auge ersaßt . Aus B ln de uz wird berichtet : Die Schueider-
meistersgaltin Enrika Ca pell  i benützte uubefugterwcif « am 11. ds.
den Bahnkörper als Fußweg , um beim Blockwächter an , Bahnhof
Langen a. A . die Milch zu holen . Sie wurde von einem verfchieben-
den Güterzuge erfaßt und auf di« Seite gestoßen , wobei sie eine be¬
deutende Rißquetschwunde am Kopse und mehrere Hautabschürsun-
g«N im Gesichte und an den Händen erlitt.

Auffindung einer Leiche. Ans Feldkirch  wird berich¬
tet : Am Montag nachmittags fanden Frauen , die Beeren
sammelten , in der nahen Tillismalduug in Altenstadt , un¬
weit des Wächterhauses Nt . 48, einen toten Mann.
Feststellungen ergaben , daß cs sich um den Peter M ä r kn
ans R a n k w e i l handelt , der seit einigen Tagen abgängig
ist. Märky ist freiwillig aus dem Leben geschieden. Er be¬
trieb in der Vorkriegszeit eine Agentnr in Mehl  und
besaß nächst dem Pfarrhofc eine Villa . Märky hatte in
den letzten Jahren mit finanziellen Schwierigkeiten zu
käulpfen.

Eigenartiger Jagdnnsall . Aus Bregenz  wird berichtet : Der
Klöppelfpitzeujabrikant Fischer  aus Wo l f u r t wurde am 11. ds.
vormittags im Audelsbucher Jagdrevier , wo er als Jagdgast weilte,
durch das plötzliche Entladen eines Schrottgewehres leicht verletzt.
Er mußte zwecks Röntgenisierung in das Spiial nach Hohenems
gebracht werden . Es wird vermutet , daß ein Jagdieilnehiner sei»
geladenes Gewehr am Boden liegen ließ , das durch dar Darübsr-
iaufen eines Hundes zur Eniladung gebracht wurde.

Nni».-Professor Dr . Ude hält wieder Versammlungen
ab . Bregenz,  14 . Sept . Der große Förster ,aal , mo
Tr . Uöe nach seiner Maßregelmig durch den Fürstbischof !

HAG
Die Patienten finden im Kaffee Hag , dem
coffeinfreien Bohnenkaffe , den gleichen Ge-
schmak des Kaffees ohne eine Erregung des
Herzens zu spüren.

Qeheimrat Excellenz v . Laytfan.

von Seckan seine erste politische Versammlung abhalten
sollte, war um 8 Uhr bereits voll von Menschen aus allen
Gesellschaftskreisen und immer noch strömten neue herzu.
Schulrat Lutz eröffnet « die Versammlung , und gab einen
längeren Ueberblick über sie Ziele bes Vereines Volks¬
wohl. Punkt halb 9 Uhr begann Dr - Ude unter stürmischer
Begrüßung seinen Bortrag . Die Volksnoi und bas Volks-
elend könrie nur durch richtige Einstellung des wahren
ökonomischen Problems gelöst werden . Die Grundlage
für jede praktische Bolksivohlarbeit müssen .die zehn Ge¬
bote Gottes bilden . Vorerst mutz die Familie wieder ihrer
natürlichen Bestimmung zngeführt werden . Die Armen
müssen eine ordentliche Wohnung , die Alten ihre Versor¬
gung haben, jeder Mensch sein noiwendiges Auskommen.
Unsozial und deshalb verderblich sei die Alkohol- und
Tabakproüuktion , die übertriebene Mode , Tchmutz- und
Schulidliteratur Und alle unsittlichem Vergnügen , sowie
nicht weniger die menschenmordende Waffeninbnsirie . Das
hievon ersparte Geld ermöglicht jedermann ein menschen¬
würdiges Dasein . Jeder einzelne muß mittnn , der Wille
zur Tat muß herrschen. Mit langanhaltendem Beifall
wurde der Vortrag ausgenommen . Schulrat Lntz schloß,
nachdem sich niemand zur Werhselrede gemeldet üaitc , um
10 Uhr die Versammlung.

Neuerliche Nnterdrttcknngsmaßnahmen in Italien . Das
italienische Amtsblatt ' vom 7. September verlantbart ein
königliches Dekret , das im ersten Artikel folgendes besagt:
„Alle öffentlichen Kundgebungen  der Wissenschaft,

ZUR BEACHTUNG!
Eine Sensation für jede Dame

werden heuer meine reizenden Neu¬
heiten in Herbst - und Winter-
Kleider - , Kostüm - und Mantel¬
stoffen  bilden . — Die Saison-
Neuheiten sind bereits zur Gänze
eingetroffen und ist es zwecks
Orientierung bestimmt lohnend,
meinLager zwanglos zu besichtigen.

Niederlage einer der leistungs¬
fähigsten Brünner  Kleiderstoff-
Fabriken.

Tuch - und Sei den - Modenhaus
JULIUS WEISS

S38*  Innsbruck , Meranerstraße 6 .

des Intellekts , der Wohltätigkeit , des Sports , Gedächt¬
nisses oder der Ehrung dtirsen , außer in den im Gesetze
ansgezählten Fällen , ohne die vorherige Genehmigung
des Präfekten der Provinz , in der die Kundgebung er¬
folgen soll, nicht stattfinden . Die Genehmigung erfolgt
nach Anhörung der im Art . 4 näher bezeichneten Kommis¬
sion. Sollten die Kundgebungen von nationaler Bedeu-
tnng sein, so wird die Ermächtigung hiezu vom Minister¬
präsidenten erteilt , der vorher die interessierten Fachmini¬
ster zu hören hat ." Da in Italien die gesamte Presse
geknebelt ist, wird nun auch jede  öffentliche Kundgebung
der Genehmigung der S t a a t s a u t o r i t ä t unterworfen,
um die Gegnerschaft des Faschismus noch mehr in der
Hand zu haben.

Eine Marienkirche am Brenner . Wie ans Tüdtirol ge¬
meldet wird , hat der Amtsbürge rmeister der Gemeinde
Brenner ein Komitee zur Erbauung einer Kirche der
„Madonna vom Brenner " gebildet.

Der König von Belgien in den Dolomiten . Am Don¬
nerstag traf König Albert non Belgien inkognito in Be¬
gleitung eines Adjutanten und zweier Bergführer in
Madonna di Campiglio ein und stieg im Hotel Rainaller
ab. In den nächsten Tagen unternahm der König Aus-
flüge in das Gebirge und bestieg auch die Gug -lia . Am
Sonntag reist der König nueder ab.

*

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia ".
Fremden , Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen : ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts . Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen - + M151

Baker und Sohn beim Baden ertrunken.
Airs B r e g e n z wird nns geschrieben: Auf einer an der

Mündung des Rheins in den Bodensee gelegenen Insel
bat sich während der letzten heißen Wochen ein regelrechtes
Strandleben entwickelt. Auf dieser Sandinsel , die beson¬
ders an Sonntagen von hunderten von Badelnstigen aus¬
gesucht wird , bat sich ein schweres Unglück ereignet , dem
»wei Menschenleben , Vater und Sohn , zum Ovser fielen.

Am Sonntag , den 12. September , gegen 7 Ubr abends,
als sämtliche Badegäste die Sandinsel bei H a r d bereits
verlassen hatten , blieben noch zwei komplette Kleidungen
zurück.

Wie die Gendarnrerie feftstellte, Handelt es sich nrn den
1886 geborenerr sächsischen Staatsangehörigen Gustav
Kurth,  Werkmeister bei der Firma Hofer und Klug tu
L u st e n a n, und seinem 16 Jahre alten Sohn Otto, Buch¬
halterlehrling bei Hofer, Bösch u. Co. in Lustenau.

Es besteht kaum ein Zweifel , daß beide 'beim Baden er¬
trunken sind. lieber den näheren Hergang ist noch nichts
bekannt : auch die Leichen wurden noch nicht gesunden.
Kurth hinterlätzt eine Frau , die gegenwärtig bei ihren
Eltern in Sachten weilt , und vier unversorgte Kinder.
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= Stadttheater Innsbruck . Mittwoch , den 15. d. M ., abends 8 Uhr:

Zum letzten Male „ Der fidete Bauer ". — Donnerstag , abends 8 Uhr:
Di« Operette „Das süße Mädel " in Neueinstudierung mit der Sou¬
brette Frau Mini Dschaaner -Stricker als „Lola ". Die Besetzung ist
erstklassig und wird mit aller Sorgfalt vorbereitet . — Freitag , abends
8 Uhr : Festvorstellung zum achtzigjährigen Bestände des Stadt-
thealers in Innsbruck . Zur Aufführung gelangt Schillers „ Wilhelm
Dell " l„ Die hohle Gasse "), dann der zweite Akt von „Fledermaus"
mit dein Gastspiel der Frau Mimi Tschauner -Strickner als „Wels"
und der neuen Operettensängerin Fräulein Else Schwing als „Ra-
satinde " . Der Festvorstellung geht ein Prolog von Franz K rane¬
witter  und die Jubelouvertur « von Weber voraus.

= Lxlbühne Löwenhaustheater . Mittwoch , abends 8 Uhr, gelangt
die heitere Die-bskomödi « „ Balduin und Filimunde " von Rudolf
Brix mit Frau Anna Exi und Eduard Köck m den Titelrollen wieder
zur Aufführung . — Am Donnerstag abends wird die Dorstomsdie
„Platzregen " von Peter Petrovie zum letzten Male gegeben . — In
Vorbereitung befindet sich „ Peters Himmelfahrt ", ein Traumspiel in
fünf Aufzüge » von Karl Pschorn . — Nach Schluß der Vorstellung
verkchren täglich Züge der Straßenbahn nach Hall und Berg Jsel
ab Haltestelle Handelsakademie . — Kartenvorverkauf in der Kunst¬
handlung C. A. Ezichna.

= Mustkoerein Innsbruck . Nachdem mit 1. Oktober das neue Ber-
einsjahr beginnt , weiden die Mitglieder ersucht , die Mitgliedschaft
rechtzeilig zu erneuern und die Karlen in der Vereins kanzlet zu Hs.
Heden, da die Zustellung mit Unkosten verbunden ist. Kanzleistil »den
von halb 11 bis halb 1 Uhr vormittags und halb 5 bis halb 7 Uhr
nachmittags : di« ermäßigt « , Eintrittskarten für di« Konzerte können
nur nach erfolgter Erneuerung der Mitgliedschaft abgegeben werden.

— Radio Men 531. 7.10 Uhr : Stunde der Landwirtschaft , Futter-
silierung , gesprochen von Dr . Liebscher . 8 Uhr : Kammermüstk : 1. L.
v. Beethoven : Sonate für Klavier und Biplme , D-Dur op. 12; Trio
für Klavier , Bioiine und Cello , Es -Dur op. 1 Nr . 1. 9 .15 Uhr:
2. Sketch -Abend.

Unterrichtsbeginn an der Bregenzer Musikschule . Aus Bregenz
wird uns geschrieben : Di« Gesellschaft der Musikfreund « teilt mit,
daß in der städtischen Musikschule in Bregenz , Belrupistraße 10, di«
Annieldungen für das Schuljahr 1926/27 am 15. September abge¬
schlossen weiden . Hauptfächer : Sologesang (Frau Dr . Längte ), Laute»
Klavier , alle Streichinstrumente , Klarinett , alle Blech-Blasinstru¬
mente und die theoretischen Fächer . Außerdem wird bei genügender
Teilnahme eine Chorschule für gemischten Chor errichtet , bei der auch
größte Werke (Chorwerke mit Orchester) ziem Studium gelangen sol¬
len . Nebenfächer : Kinderchor , Musiklehre , Harmonielehre , Uebung
in, Zusammenfpiel (Duo , Vierhändig ), Orchesterübungen , Kammer¬
musikübungen . Der Unterricht beginnt am Donnerstag den 16. d. M.
3 Uhr nachmittags.

Me modernisierten «Räuber ".
Berlin , 14. Sept . Die erste große Theatersensation der heurigen

Wnrerspielzeit brachte eine Nemnszenierung oon Schillers
„Räuber"  tm Staatlichen Schauspielhaus in Berlin . Jeßuer hrnie
den jungen Regisseur Piscator  von der Deutschen Volksbühne
berufen , der bereits »in Vorjahr durch seine kühn« „Faust "-Jnstze-
nierung die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat . Seine „Räuber "-
Regie war ein Experiment , das mit allen Mitteln des Alltags-
theajers vollkomme » brach und in der Presse neben Anerkennung
den heftigsten Widerstand hervorrief . Für Piscator ist es nicht
wesentlich, daß das Drama in inodernen Kostümen gespielt wird , daß
Franz Moor in Pepitahose », im Pyjama und zignrettenranchend
auftntt , Karl Moor mit der schwarzen russischen Bluse , Spiegelberg
i» Trotzkimaske mit Knebelbart und Galdbrille erscheint, Amalie
sich in hochgeschlossenem dunklem Kleid als versauerte alte Jungfer
zeigt . Wesentlicher für die Loslösung von Ort und Zeit ist die Art,
in der Piscator nicht mir mit dem Inhalt , sondern vor allem mit
der Tendenz des Schillerfchen Dramas umgeht.

Das Stück würde zu einem politischen Zeitdrama der Ge¬
genwart,  zu einem uiodernen revolutionären Schauspiel umge-
wandelt . Kosmski ist gestrichen . Statt der Pfarrers Mofer .tritt ein
Parlamentär in eiuer Art Reichswehruniforin auf . Auch die Art,
wie Piscator das Stück enden läßt , hätte sich Schiller nie träumen
lasten : Karl Moor verzichtet auf jeden Edelnnit und erschießt sich mit
seinem Browning . Die Fainilienszenen wurden entweder gestrichen
oder im Hundettkilomei «rtempa filmartig heruntergerast . Plastisch
hevausgearbeilel werden die Massenszenen , die als proletarische
Meetings und kommunistisch - revolutionäre  Sturm-
IZenen  gedeutet waren : ungestüm heranstürmende BolksmaffLN
unter den Klängen der Jazzband und unter dem Brüllen der Jitter-
nationale , Revolverschüste , Lärm , Bewegung mit schreienden Auf¬
schriften im Zug «.

iumen+00otf+(&mel
Tennis -Tonrnier tu Innsbruck.

_ Die Tcnnissektion des Innsbrucker Eislausvereines veranstaltet am
Freitag , Samstag und Sonntag auf den ' Plätzen in, Saggen ein
lokales Dennisturnier . Zur Austragung gelangen die Klubmeister¬
schaften und offene Herren '- und Dameu -Einzel - und -Doppelspiele,
in welch letzteren sich sämtliche in Innsbruck ansässigen Tennisspieler
beteiligen können . Nenmingen bis Mittwoch abends im Klubhaus.

*

Ein Sportfest der Garnison Innsbruck , verbunden mit eguestri-
schen und sonstigen ' Borstihrungen , findet am Samstag , den
28. d. A!., vormittags statt.

Meisterschastskämpse im Ringen miü Stemmen . Der Tiroler Achle-
tcnverband schreibt uns : Die Meisterschaften von Tirol und Vorarl.
berg in, Ringen und Stemmen für das Jahr 1926 werden am Sams¬
tag und Sonntag in Innsbruck im Saal « des Großgasthofes „ Graues
Bär " ausgetragen . Di« Zahl der eingelaufenen Nennungen ist bs»
trächtlich und auch in qualitativer Hinsicht beste Klasse. Er startet di«
Elite der Kraftspottler Tirols und Borarlbergs . Die Wettkämpie
wurden aus zwei Tage anberaumt und folgendes Programm fest¬
gesetzt: Samstag den 18. d. M . 3 Uhr nachmittags Stemmen der
Bantam -, Feder - und Leichtgewichtsklasse , abends 8 Uhr Ringen
der Klaffen Mittel A ünd B sowie Schwergewicht . Sonntag den
19. d. Ri . 9 Uhr vormittags Stemmen der Klaffen Mittel A und B
sowie Schwergewicht . 2 Uhr nachmittags Ringen der Bantam -, Fe¬
der - und Leichtgewichtrklosten . Die Entscheidungskämpje werden ab
8 Uhr aaendK auKgeirMN . . . r '
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Klubmeiskerschast . Der Touren , und Rennfahrerklub „Germania"
veranstaltet am Sonntag , den ist. d. M ., feine diesjährige Klub-
meifterfchaft auf der Strecke Innsbruck — Silz —Înnsbruck . Start
7 Uhr früh beim Gasthaus „Tiger " (Höttingerau ). Wendepunkt
Kilometer 39.8 vor Silz , Ziel Gafthof ^ iiger ". Die Nennliste liegt
beim Vorstand des Klubs , Herrn Josef Angere -r, auf.

Wettschwimmen in Kufstein . Es wird uns berichtet : Bei herrlichem
Weiler fand am Sonntag im Inn bei Kufstein das 1. Wildwaffer-
Wettschwimmen statt , veranstaltet von der Ortsgruppe Kufstein des
Oe. K. V. Die Strecke betrug ' zirka 2 Kilometer . Begleitet wurden
die Schwimmer von Faltbooten , die den Sicherheitsdienst versahen.
Der Start war um 12 Uhr mittags . Es waren 7 Teilnehmer ge¬
meldet , die auch am Start erschienen und in glänzender Verfassung
das Ziel erreichten . Zwei Drittel der Strecke war Schrapp  an
lübrender Stelle . Dann übernahm Walchshoser  die Führung.
Durch einen hochinteressanten Endspurt wurde das ganze Bild ge¬
ändert . Das Ergebnis war folgendes : 1. Romani Tomas 7 : 26:
2. Walchshofer Hans 7 : 27 ; 3. Schrapp Hubert 7 : 28; 4. Altenburger
Franz 7 : 43. Das Schwimmen selbst erregte großes Interesse . Äm
Tage vor dem Start mußten neuerdings Anmeldungen auswärtiger
Interessenten zurückgewiesen werden , da dieses erste Rennen intern
ausgetragen wurde . Durch strammes Zusammenwirken der Teil¬
nehmer und der Mitglieder der Ortsgruppe Kufstein des Oe. K. V.
und des Sportvereins Kufstein ist es gelungen , diese Veranstaltung
mustergültig durchzuführen.

MM 6MMmiiig.
' Wie berichtet , hat der deutsche Meisterläufer Dr . P e l tze r am

Samstag den finnischen Weltmeister Nurmi  im 1500-Meterlaus
geschlagen und damit einen neuen Weltrekord  ausgestellt.
lieber diesen „Ehrentag der deutschen Leichtathletik " berichtet die
„Frankfurter Zeitung " aus Berlin mit großer Sportbegeisterung
wie folgt : .
„Wieder einmal ' hat eine große Tat Dr . Peltzers , des deutschen

und englischen Meisters , die Welt aushorchen lassen. Wer hätte je¬
mals daran zu denken gewagt , daß es gerade einem Deutschen Vor¬
behalten sein sollte, einen Nurmi zu schlage» . Auch die 25.000 Men¬
schen, die am Samstag abends Zeuge ' des gigantischen Kampfes
waren , glaubten in ihrer überwiegenden Mehrheit nicht an eine
solche Möglichkeit , wenn sie es, soweit es Deutsche waren , auch er¬
hofften und heiß ersehnten . Alles , was diesem Dreimeistermatch an
leichtathletischem Wettbewerb voraurging , wurde interesselos ausge¬
nommen . Die Herzen der 25.000 Zuschauer schlugen erregt nur dem
einen großen Moment entgegen , in dem der Startschuß das Zeichen
zu dem bedeutungsvollsten Läuferkampf geben würde . Endlich , die
Schatten der Dämmerung senkten sich bereits auf das farbenbunte
Bild , war cs so weit . Weithin hallte der Ruf des Megaphons : „An-
tr e t e n zu m 1600 - M e t e r l a u sl" Es wurde still in der Menge,
deren Blicke gebannt an der kleinen grünen Rasenfläche im Innern
des Stadions hingen . Als erster erschien der schlanke Bocher,  kurz
hinterher folgten Wide und Nurmi.  Alle drei wurden mit leb¬
haftem Beifall begrüßt , der sich zu lang anhaltendem stürmischen
Applaus steigert «, als D r. Peltzer  die Aschenbahn betrat . Zunächst
gab es noch ein« längere Geduldprobe zu bestehen . Während dessen
schwirrte von Mund zu Mund die Frage : „ Wird es Peltzer schaffen? "
Die Meinungen schwankten hin und her , die Mehrheit jedoch traute
es wohl dem deutschen Meister nicht zu, Nurmi zu bezwingen . Eher
tippte man auf Wide.

Kurz noch halb 7 Uhr erscholl ein schrilles Pfeifen -signal . Die Vor-
bereitungen waren beendet . Die Läufer standen an ihren Plätzen
bereit . In der Reihenfolge von innen nach außen : Wide , Bücher,
Nurmi , Dr . Peltzer . Peltzer war am meisten erregt . Bevor überhaupt
der , erste Startschuß über die Bahn knallt «, stürzte er schon vor . Auch
der zweite Start scheitert« an seiner Nervosität . Erst der dritte
glückte. In der Reihenfolge ihrer Ausstellung legten die Meister los.
Nach 200 Meter setzte sich Nurmi an die Spitze , dem offenbar das
Tempo zu langsam ging , und der sich ohne Zweifel dessen bewußt
war , daß er nur gewinnen könne, wenn es ihm gelingen sollte,
seine Gegner innerhalb der dr«i ersten Runden abzuhängen . Diese
Taktik gelang ihm jedoch nicht . Di« erste Runde — 400 Meter —
wurde in 61 Sekunden zurückgelegt , ein« Zeit , die für Nurmi zu
langsam und für Peltzer gerade richtig war . Auch die zweit « Runde
wurde im gleichen Tempo durcheilt . Bei der 700-Metermarke hotte
sich inzwischen Dr . Peltzer vor Wide gelegt und an die Fersen von
Nurmi gehängt . Die dritte Runde war für den Sieg  Pelt-
zers entscheidend.  Nurmi brauchte für diese Runde 61 Sekun¬
den . Sein Laufen war also langsamer geworden . Der deulsche Meister
hatte Zeit gehabt , seine Kräfte für den Endspurt zu schonen. Nun
aber begann erst der Kampf und das gigantischste Match,
das man je hier sah,  und das niemand vergessen wird , der
es miterlebte . Wide , der blitzschnell vorschoß, gab das Zeichen . In
fliegender Fahrt ging er an Peltzer vorbei und an Nurmi heran,
raste eine Strecke lang Schulter an Schulter mit dem Finnen da¬
hin , während sich Peltzer im Hintergrund hielt und ein klein wenig
abgefallen war . Böcher , der bisher tapfer mitgshalten hatte , war
inzwischen dem mörderischen Tempo erlegen . Er hatte bei 1300 Meter
das für ihn aussichtslos gewordene Rennen aufgcgeben . Nun
waren nur noch die drei Meister im Kampfe . Kurz nach der 1800-
Metergrenze schoß Wide an Nurmi vorbei . Der Meng « bemächtigt«
sich eine ungeheure Erregung . 50 .000 Augen hingen gespanM an
dem Mann im grünen Dreß , der Nurmi überholt hatte . Schon sah
man in Wide , der in einem unglaublichen Tempo dahinraste , den
Sieger . Niemand hatte auf Dr . Peltzer geachtet, da, aus einmal ging
ein Rusen und Schreien durch die Menge . Dr . Peltzer ging zum End¬
spurt über . Näher und näher kam er an Nurmi heran . Zehn¬
tausende schnellten erregt von den Sitzen , und nur
ein einzigartig anwachsender Schrei  durchhnllte den
Abend : Peltzer !!! Das schier Unmögliche wurde Tatsache , wurde
Ereignis , Peltzer kämpft « sich mit langen , weit ausgreifenden rasan¬
ten Schritten mit einem unvergleichlichen finish unter dem rasenden
Ansporn der Massen zunächst an Nurmi vorbei . Zwanzig Meter vor
dem Ziele war «s auch um den schnellen Schweden geschehen. Unter
einem B e i f a l l s o r ka n, wie ihn wohl noch kein deut¬
sches Stadion bisher erlebt hat,  zerriß Dr . Peltzer das
Zielband.

Wildfremd « Menschen fielen sich verzückt in die
Arme.  Hüte und Taschentücher wurden geschwenkt und in die Luft
geworfen . Es wollte des brausenden Jubels kein Ende nehmen . Im¬
mer wieder mußte sich Dr . Peltzer inmitten seiner Stettiner Käme-
roden zeigen , und als schließlich di« Stimme des Megaphons die
Weltrekordzeit Peltzers verkünden konnte , da lebte erneut der Bei-

- fallssturm auf . Stehend  sangen di« 25.000 „Deutschland,
Deutschland über alles !", während ein Flieger aus dem
wolkenlosen Abendhimmel nicderging und einen Blumenstrauß
mitten in die Kampfarena warf , die von jetzt an eine historische
Stätte sein wird . In der allgemeinen Jubelstimmung hatte man
Wide vollkommen vergessen, und das mit Unrecht . Er hatte ebenfalls
eine glänzende Leistung vollbracht . Zum ersten Male hatte er seinen
großen Rivalen zu schlagen vermocht . Sein Lauf verdient höchst«
Anerkennung und Bewunderung . Wenn es nicht einen Dr . Peltzer
gäbe , wäre er heute der viel gefeiert « Held des Tages . Nurmi selbst
war , bescheiden, wie er gekommen war , davongegangen , ohne daß
jemand von ihm Notiz genommen hatte ."

@Ipiiwfac(jctd)teti
Der Weg auf den Zugspihgipfel.

Es wird uns geschrieben : Don der Bergstation der Zugspitzseil¬
schwebebahn führt zum „Müchner Haus " auf den westlichen Zugspitz-
gipsel am Felsgrat «in schmaler Steig , der , schlecht oder gar nicht
versichert , auch geübte Touristen zur Vorsicht zwingt . Ungeübte
Touristen und Personen , die nicht schwindelfrei sind, setzen sich, wenn
sie allein den Steig begehen , jedenfalls einer Gefahr aus . In der
Tat sind auf dieser Route auch schon einige Unglücksfälle erfolgt.
Wenn in der letzten Zeit die Unfallschronik keine neuen Fälle zu ver¬
zeichnen hat , fo ist das darauf zurückzuführen , daß jetzt die unge¬
übten Touristen sich meistens einem der zahlreichen Führer anver-
trauen und von diesen fürsorglich am Seile zur Spitze und von der
Spitze herabgeieitet werden . Allerdings kostet diese Führung eine
hübsche Summe und nicht jeder Tourist kann sich einen Führer
leisten . Andererseits aber wollen wieder die meisten der Passagiere,
die von der Zugspitzbahn zur Bergstation hinaufbefördert wurden,
auch den Gipfel ersteigen , selbst dann , wenn sie touristisch gar nicht
ausgerüstet sind und sich auch körperlich dazu nicht eignen . Sie
gehen den Weg unvorbereitet und ahnungslos ohne Führer an,
plagen sich und ermüden , brechen auch oft, ohne Erreichung des
Zieles , zusammen und wenn , wie gesagt, in den letzten Wochen kein
ernsterer Unfall sich ereignet hat , so muß doch fast jeden Tag «in
oder der andere Tourist , der sich verstiegen hat und nicht weiter kann,
„geborgen " werden ; ganz abgesehen von Herzanfällen und sonstigen
körperlichen Zuständen , die durch den plötzlichen Druckwechsel und
durch di« ungewohnte Anstrengung hervorgerufen werden.

Es fragt sich nun , ob es nicht angezeigt wäre , den Weg zum Zug-
spitzgipfel — es handelt sich ja nur um einige hundert Meter Hori-
zontalentsernung und um kaum 100 Meter Höhenunterschied — so
auszubauen , daß mich ungeübte Touristen ihn ohne jede Gefahr und
Führerhilfe benützen können . Es ist das eigentlich eine selbstver¬
ständliche Forderung , denn wenn schon eine Seilschwebebahn fast
bis unter den Gipfel gebaut wird , und dadurch Leute verlockt wer¬
den , so bequem auf den höchsten Gipfel Deutschlands zu kommen,
so sollte auch das letzte Stück Weges zu diesem Gipfel in einem
solchen Zustand sein, daß jeder Passagier , der mit der Bahn hinauf,
sährt , auch wirklich mühelos und ungefährdet auf den Gipfel gelan¬
gen kann . Wer soll aber den Weg ausbauen ? Die Zugfpitzbahn -A .-G.
wäre sicher dazu gerne bereit ; so weit ihr Gebiet reicht, hat sie ohne¬
hin alles , was zur Sicherung der Passagiere notwendig erscheint,
vorgekehrt . Einige Meter nach der Bergstation hört aber das Ge¬
biet der A.-G . auf ; es beginnt die reichsdeutsche Grenze und der
Steig auf den Gipfel gehört in das Arbeitsgebiet der Sektion Mün¬
chen des D. u. Oe. Alpenvereins . Diese Sektion hat aber gar kein
Interesse daran , den Weg in der früher erwähnten Art herzurichten;
die Mittel dazu dürfte sie zwar hoben , denn das Münchner Haus
wirft jetzt ein glänzendes Erträgnis ab . Die Sektion steht aber auf
dem Standpunkt , daß sie ungeübte Touristen genügend gewarnt habe
und daß diese eben eine Tour , der sie nicht gewachsen sind, unter-
lassen sollen . Es wird also wahrscheinlich Nicht so bald etwas für
die Wegherrichtung geschehen; mittlerweile werden vielleicht, be-
sonders dann , wenn das Wetter wieder schlecht wird , wieder einige
Leute abstürzen und erst dann wird wahrscheinlich dieser Kompe¬
tenzstreit irgendwie gelöst werden.

Wenn die Münchner Alpenvereinskreise weiterhin jedes Entgegen¬
kommen ablehnen , dann wird man ihnen doch einmal die Tatsache in
Erinnerung rufen müssen , daß gerade durch österreichisches
Entgegenkommen seinerzeit erst die Errichtung des Observatoriums
und damit des Münchner Hauses ermöglicht wurde . Für den von
reichsdeutfcher Seite geplanten Bau ging die österreichische Regie-
rung sogar soweit , daß sie am Zugspitzgipsel eine Grenzrevision
zugunsten Deutschlands vornahm . Um die unmöglichen Wegverhält¬
nisse zwischen der Bergstation der Zugspitzbahn und dem Zugspitz¬
gipfel einer befriedigenden Lösung zuzuführen , braucht es kein«
Grenzrevision , sondern nur ein klein bißchen Entgegenkommen . Und
das sollte denn doch noch aufgebracht werden können.

#

Von der Meißner Hütte . Die vom Zweige Meißen  des D. u.
Oe. Alpenvereins im Vikartale  hinter dem Patfcherkosel er¬
richtete Meißner Hütte  wird in einem Monate sertig sein und
am 1. November dem Verkehr übergeben werden . Sie liegt gegen¬
über dem Vikar -Niederleger des Innsbrucker Gutsbesitzers Hans
Hörtnagl  an sonniger Derghalde in 1680 Meter Sechöhe (gleich
der neuen Magdeburger Hütte auf den Zirler Mähdern und der
Aspachhütte ob dem Klammegg ), mit Blick talaus auf Kalkkögel und
Mpeiner Berg «, talein aus die Schiberge des Vikars . Die geräumige
Hütte mit Kellergeschoß, Hocherdgeschoß. 1. Stock, Halbdachraum und
Dachboden , in Tiroler Landbausbauart , wird für 80 Personen
Lagerplätze erhalten , die im Bedarfsfälle leicht um 30 vermehrt wer-
den können . Tagsüber gewährt die große Gaststube mit Meißner
Ösen, der von Facharbeitern aus dem porzellanberühmten Meißen
ausgestellt wurde , gemütlichen Aufenthalt . Die Wirtschaft in dieser
hauptsächlich für Schifahrer bestimmten Schutzhütte wird ein in
guten Innsbrucker Betrieben geschulter junger Mann aus Ell-
bögen  führen . Die Meißner Hütte ist von Innsbruck  zu Fuß
in fünf Stunden erreichbar , vom Bahnhof Patsch  in drei Stunden.
Sie erschließt die Schiberge des Dikartales und Arztales und gehört
zu jenen gemeinnützigen Einrichtungen , di« den Winterverkehr in
Innsbruck beleben werden.

Die Neuburger Hütte am hocheder ist bis Anfang Oktober wieder
in vollem Umsange bewirtschaftet , da die behördliche Schließung
wegen Maul - und Klauenseuche auf den umliegenden Almen aufge¬
hoben wurde.

$ecid)t§eitm<h
Ein falscher Arzt.

Innsbruck , 15. September.
Vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des OLGR . Dr . Kö l>

lensperger  hatte sich gestern der wegen Diebstahls , Betrug und
öffentlicher Gewalttätigkeit schon oft vorbestrafte Hilfsarbeiter Jakob
Suttner  zu verantworten . Di« vom Staatsanwalt Dr . Grüne-
w a l d vertretene Anklage legte ihm eine Abtreibung , eine Schän¬
dung eines 5 Jahre alten Mädchens , eine mildere geschlechtliche Ent¬
ehrung eines 15jährigen Mädchens , dreifache öffentliche Gewalttätig¬
keit, Wachebeleidigung , boshafte Sachbeschädigung , leicht« Körper-
Verletzung, Falschmeldung und Lurpsuscherci zur Last . Mit Suitner
waren auch noch die Dienstmagd B . und der Arbeiter St . angeklagt.

Suitner hatte sich einer Frau , vou der er glaubte , daß sie ein Kind
erwarte , angeboten , an ihr eine Abtreibung vorzunehmen . Suitner
wurde verhaftet und bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß er

! schon im Jahre 1924 wirklich und mit Erfolg ein« Abtreibung vor¬

genommen habe . Dies wurde auch von -dem betreffenden Mädchen
nicht bestritten . Durch die Verhaftung Suttners wurden aber auch
noch andere nicht uninteressante Dinge ausgedeckt. Er hatte sich eines
Tages bei einer Frau in Arzt eingemietet , wobei er angab , er sei
Student und Assiftenzarst an der Innsbrucker Klinik . In dem kleinen
Orte sprach es sich natürlich bald herum , daß Suitner „Arzt " fei und
es kam nicht selten vor , daß er zu Kranken gerufen wurde , die er
auch wirklich „behandelte ". Die Behandlung bestand meist darin,
daß Suitner die Frauen sich splitternackt ausziehen ließ , sie abklopfte
und abhorchte und ihnen dann einen Umschlag oerordnete . Bei sol¬
chen Behandlungen hat er sich an einem 5jährigen Kind auch Hand¬
lungen zuschulden kommen lassen, für di« das Gesetz die Bezeichnung
„Schändung " geprägt hat . Ein 14jähriges Mädchen benützte der
falsch, Arzt ebenfalls , um sich daran unsittlich zu vergreifen . Bei
zwei seiner Patienten benützte Suitner das ihm entgegengebrachte
Vertrauen , um eine silberne Brosche , einen goldenen Ring und ein
Dublee -Armband zu stehlen . Bei einem Spaziergang lockte er auf der
Hungerburg einen Schäferhund im Werte von 100 8 an sich, den er
dann um 10 8 verkaufte.

Im Gefangenhaus in Innsbruck , wo Suitner die Untersuchungs¬
haft verbüßte , war er von allen Aufsehern gefürchtet !, weil er schon
von früheren Aufenthalten im grauen Haufe als äußerst hinterlistig
und heimtückisch bekannt war . Infolge der Gewalttätigkeiten , die er
sich immer wieder zuschulden kommen ließ , mußte Suitner wiederholt
in die Tobsuchtszelle gebracht werden . Aber auch dort war man vor
seinen Bosheiten nicht sicher. Einem Aufseher , der ihm das Essen
brachte , warf er die voll ? Menageschale mit aller Wucht ins Gesicht,
so daß der Beamte Verletzungen davontrug . Ein anderesmal wider»
setzte er sich seiner Verbringung in die Tobsuchtszelle dadurch , daß er
in seiner Zelle die Fensterflügel oushängt « und mit diesen die Wärter
bedrohte . Bei den Handgemengen mit Suitner hat ein Wärter einen
Biß in di« Hand und Kratzwunden davongetragen , ein Mithästling
wurde durch Splitter eines geworfenen Fensterflügels im Gesicht
erheblich verletzt , so daß er in Spitalsbehandlung gegeben werden
mußte . In seiner Zelle hat Suitner zu wiederholtenmaien alle Ein.
richtungsgegenstände demoliert , ja sogar die Zwangsjacke , die man
ihm anlegen mußte , hat er zweimal in Fetzen gerissen . Zweimal
versucht« Suttner Selbstmord , indem er mit dem Kopse durch die
Fenster rannte , einmal durch einen Sprung vom Gang des Zellen-
gefängnisies in den zwei Stockwerk « tiefer gelegenen Maschinen-
raum . Dieser letzte Selbstmordversuch , bei dem er sich ein Bein
brach , machte seine Uebergcrbe ins Spital nötig . Seither befindet
sich ÄUtner auf freiem Fuße.

Vor den Richtern versuchte sich Suitner als unschuldig mrd von,
Schicksal verfolgt hinzustellen . Auch wollte er glauben machen , daß
er vollkommen geisteskrank und unzurechnungsfähig sei. Das von
Professor Dr . I p s e n abgegebene psychiatrische Gutachten bezeichnet
Suitner zwar als degeneriert , geistig nicht vollwertig , straftechtlich
aber doch verantwortungsfähig . Nach der teilweise unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung wurde Suitner , der von
Dr . L ö w i t verteidigt wurde , im vollen Umfange der Anklage schul¬
dig erkannt und zu einer Kerkerstrafe von fünfzehn Monaten ver¬
urteilt . Das Mädchen , an dem er die 'Abtreibung vorgenommen
hatte , erhielt eine Kerkerstrafe von zwei Monaten,  der Lieb¬
haber des Mädchens , der die Abtreibung veranlaßt hatte , eine solche
von vier Monaten.  Die beiden Letztgenannten waren von Dok-
tor I e f che n a g verteidigt.

Me Fahrordnung bei Nacht.
Innsbruck , 15. September.

Am 10. Juni 1924, um 10 Uhr abends , wurde an der Ecke
Mufeumfiraße —Wilhclm -Greil -Straße ein Bundesbahnbeamt «r von
einem Automobil überfahren und geschleift, das schnell und auf der
Unrechten  Seite der Straße fuhr und die Kurve zu kurz genom¬
men hatte . Der Mann erlitt Quetschungen und Abschürfungen leichter
Natur an den Füßen und außerdem einen Bruch des rechten Schlüf-
selbeines , welch letztere Verletzung sich als schwere, mit einer mehr
als zwanzigtägigen Gesundheitsstörung und Verufsunfähigkeit ver.
bunden erwies . Der Chauffeur wurde beim Einzelrichter bedingt
verurteilt . Er legte gegen das Urteil Berufung ein und sonderbarer
Weise hat der Berufungssenat des Landesgerichtes Innsbruck der
Berufung Folg « gegeben und den Chauffeur freigespro¬
chen . Ganz merkwürdig lautet die Begründung dieses Freispruches.
Es heißt darin:

„Wenn auch erwiesen ist, ' daß der angeklagte Chauffeur in der
Museumstraße auf der falschen Straßenseite  gefahren ist,
so muß man immerhin berücksichtigen, daß man zur Nachtzeit , zu
einer Zeit also, in der der Verkehr fast gänzlich ruht , sich nach allge¬
meiner Ansicht nicht streng an die Fahrordnung zu
halten braucht,  vorausgesetzt , daß man sich versichert hat , daß
die Straße frei ist. Es kann also dem Angeklagten kein Vorwurf
gemacht werden , daß er die falsche Straßenseite benützt hat ."

Die Begründung , daß in der Nacht die Fahrordnung nicht einge-
halten zu werden braucht , ist jedenfalls ein Kuriosum . Vielleicht wird
einmal ein Gericht auch aussprechen , daß in der Nacht Leben und
Eigentum des Bürgers nicht geschont zu werden brauchen . Es war
uns bisher neu, daß Gesetze und Verordnungen für die Nacht nur
eine beschränkte Geltung haben sollen.

Geschworenenlrste für d!e Herbstschwurgerichts¬
session.

Für die am Montag den 20. d. M . beginnende dritte Schwur,
gerichtssession 1926 wurden bestimmt als Vorsitzender Landesgerichts.
Präsident Dr . Anton Larcher  und zu dessen Stellvertretern Lan-
desgerichts -Dizepräsident Fidel Ratz und die Oberlandesgerichtsräte
Dr . Jsjef Ziegler  und Dr . Artur K öllens  p e r 'g e r.

Es wurden folgend « Haupt - und Ergänzungsgefchworene ausgelost:
Hauptgeschworene:  Augustin Max , Kaufmann , Innsbruck;

Asch Albert , städtischer Gartenverwalter , Innsbruck ; Aufschnaiter
Peter , Gastwirt , Jochberg ; Brunner Martin , Bauer , Fieberbrunn:
Brunner Josef , Bauer , Buch ; Cammerlander Karl , Hotelbesitzer,
Steinach ; Draxl Josef , pensionierter Postmeister , Scharnitz : Egger
Michael , Bauer . Fritzens ; Egger Josef , Bauer , Mayrhofen ; Fischer
Franz , Kaufmann , Innsbruck , Leopoidftraße 11; Gfchwandtner
Franz , Mühl - und Sägebefitzer , Going ; Grall Emanuel , Bauer,
Jmsterberg ; Maurachsr Isidor , Wirt , Fügen ; Graft Johann , Kauf¬
mann , Landeck : Holzmann Franz , Gasthosbesitzer , Steinach ; Haller
Nikolaus . Bauer , Au rach ; Iurfitzka Rudolf , Bäckermeister , Innsbruck;
Kern Adolf , Drechsler . Brlxlegg ; Köllcnsperger Max , Ingenieur,
Innsbruck . Fifchergasse ; Liner Joses , Zimmermeister , Schwaz ; Leo
Georg , Bergarbeiter . Jochberg : Mungenast Franz , Pensionist , Imst;
Meißl Franz , Konditor , Hall ; Oberherzog Kart , Uhrmacher Inns-
druck, Kirschentalgasse 3 ; Pischl Rudolf , Fabrikant , Tests ; Philadelphi
Karl , Bautechniker , Hätting ; Penz Friedrich , Wirt . Zell am Ziller;
Perkhofer Rudolf , Gutsbesitzer , Mieming ; Pezze Alois Glocken¬
gießer , Innsbruck , Leopoldstraße 53 ; Reiter Johann . Bauer , Aurach;
Sappl Johann , Bergarbeiter , Häring ; Schilcher Alois , Schmiede¬
meister . Haiming ; Schweißgat Johann . Pensionist , Ebenbichl ; Wex
Wilhelm , Bauer , Pftach ; Widfchwenter Dr , Michael , Säge - und
Elektrizitätswerksbesitzer , Scheffau ; Waldner Engelbert , Sägebesitzer,
Afchau.
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Ergänzungs - Geschworene (alle in Innsbruck wohn»
hasy : Bregenzer Rudolf , Oberstleutnant i. R „ Kapuzinergasse : Ebner
Franz , Kausmann , Jnnstmße 22; Fritz Hans . Architekt. Maximilian¬
straße IS ; Hack! Heinrich , Schriftsetzer , Mariahilf 7; Lenz Hans , Ge¬
schäfts !eit er. Gumpstraße 12; Nopp Josef , Schuhmacher . St . Nikolaus-
gasse 22 ; Pcillua Josef , Handelrangestellter , Herzog -Friedrich -Straße
Nr . 12; Stich Kajetan , Versicherungsbeamter , Kaiser -Josef -Dtraße 18:
Werdinger Fritz , Friseur , Adols -Pichler -Straße 7.

*

§ Lin Nachspiel zur Brandlegung ln LllbSgen . In , Nachhange zu
unserer gestrigen Stotiz ersucht uns Rechtsanwalt Är . Karl T o r g g.
ier seftzustellen, daß aus Grund der Erhebungen der Name des
Herrn Johann M a y r bei der Verhandlung gegen Franz Mayr
Überhaupt nicht genannt wurde . Herr Johann Mayr , der Besitzer
des Fugeverhofes , erleidet durch den Brand einen über die Dersiche-
rungsjumme von 400V 8 hinausgehenden Verlust von 30.000 8 . so
daß er als Anstifter keineswegs in Betracht kommt . Er hat übri¬
gens , wie wir erfahren , sowohl gegen den Urheber , wie gegen die
Verbreiter des ihn mit der Brandlegung in Verbindung bringenden
Gerüchtes vor einiger Zeit Ehrenbeleidigungsklogrn eingeleitet.

Mus«fei#
Der internationale Wohnungs - und

Eta 'dtebaukongretz in Wien.
KG . Wien , 14. Sept . In Wien  findet in der Zeit vom

14. bis 19. September der internationale Wohnungs-
und Städtebaukvngreß  statt , woran über tausend
Delegierte aus allen Teilen Europas und Amerikas teil-
nehmen . Heute nachmittags fand in Anwesenheit der
Minister Dr . Schürff  und Dr . Re  sch . der deutschen
Minister H i r t L h i f e r und ü'  ü I tz, des Bürgermeisters
von Wien und der auslärMschen diplomatischen Vertreter
die Eröffnungssitzung des Kongresses statt , in der nach
einer Ansprache des Vorsitzenden Stadtrat Weber  als
Vizepräsident des internationalen Verbandes für Städte¬
bau Bundes minister Dr . Schürff  den Kongreß im
Namen der Bundesregierung begrlißte und ihm den besten
Erfolg wünschte . Der Minister verwies auf die Tätigkeit
der Bundesregierung , die durch ihren . Wohnungs - und
Stedlungssouds 1790 Häusern  n d 5000 Wohnungen
in Len am meisten bedrängten Gebieten habe errichten
lassen . Die Bundesregierung werde auf diesem Wege fort-
fahren , soweit es ihre Mittel erlauben.

Sodann begrüßte Bürgermeister S e i tz den Kongreß,
wobei er die Delegierten etnlud , die Wohnbautätigkeit der
Gemeinde W i e n zu studieren und den Arbeiten des Kon¬
gresses den besten Erfolg wünschte . Nachdem noch eine
Reihe ausländischer Delegierter gesprochen hatte , wurde in
die meriiorischen Beratungen eingegangen . Ter Kongreß
befaßte sich mit zwei Problemen , und zwar mit dem
Bodenproblem  und dessen Beziehungen zur Sta -dt-
und Landplanung und weiter mit der rationellen Vertei¬
lung von E i n - n n d M e h r f a m i l i e n h ä u s e r n.

Flugverbindung München - Mailand — Mm.
Errichtung vom hochgelegenen Hilfsflugplätzen in den

Alpen.
Nom , 11. Sept . Dieser Tage wird in Rom die neue ita¬

lienische Gesellschaft Aero -Lloyd fttr den Betrieb der mittel¬
europäischen Fluglinie R o m—M ünchen über Bologna
und Mailand gegründet . Die neue Fluglinie wird von der
italienischen Gesellschaft im Verein mit der Deutschen
Lufthansa  A .-G . auf Grund eines diplomatischen
Abkommens  zwischen den beiden Regierungen betrie¬
ben . Die Strecke Mailand —München wird je nach der
Jahreszeit und den Witterungsverhältnissen über die
Zugspitze  und längs des Inntales  über Como oder
den B r e n n e r in zwei Stunden zurückgelegt , die Strecke
Mailand —Rom in 3 ‘A Stunden.

Für das Ueberfliegen der Alpen werden viermoto¬
rige  Flugzeuge verwendet . Die Linie gestattet -, in sieben
Stunden von Mailand nach Berlin zu gelangen.

(Nachdruck verboten .) 68

Die Göttin mit den Fijchaugen.
Roman von Konrad Waldhosen.

Der Oberst erhob sich. „Eure Exzellenz, -ich stelle Ihnen
hier die Herren Pitt und Symons vor , zwei meiner ge¬
wiegtesten Agenten » Spezialisten , die gestern mit seltsamen
Nachrichten aus Leukar , wohin ich sie zur Untersuchung
des Falles entsandt hatte , zurückgekehrt sind . Bitte , meine
Herren , einer von Ihnen erstattet wohl Seiner Hoheit,
dem Maharadscha , und Seiner Exzellenz Bericht ."

Der ältere der beiden Agenten , Mr . Pitt , erhob sich.
„Der Täter ist noch nicht gesunden, " sagte er , „aber wir
haben schon eine sichere , wie wir glauben , untrügliche
Spur . Bedauerlicherweise müssen wir sagen , daß der Ber-
dacht auf einen Europäer gefallen ist und daß , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , die Satue nach Europa » und zwar
nach England verschleppt worden ist . Eure Hoheit waren
der Ansicht , daß die Spur des Räubers nicht zu finden
gewesen sei. Wir haben sie gefunden und die Art des Ein¬
bruches enthüllt . Bon der Rückwand des Tempels war
ein unterirdischer Gang ausgehoben worben , durch den
der Täter in das Allerheiligste mit Leichtigkeit eindrang.
Allerdings wachte hier , wie Eure Hoheit schon zu bemer¬
ken geruhten , ein Priester . Wir haben festgestellt , daß
dieser Mann durch den Dunst von „Blox ansonia ", dem
berüchtigten indischen Betäubungsmittel , das sogar ans
der Ferne wirkt , eingeschläfert worden ist . Ilm dies zu be¬
werkstelligen , brauchte der Räuber gar nicht in den Tem¬
pel einzubringen , er schob die Phiole wahrscheinlich nur
in eine fingerbreite Oeffnung und wartete einige Minu¬
ten , bis das Mittel gewirkt hatte . Dann stieg er ein und
niemand leistete ihm Widerstand . Auf demselben Wege
kehrte er zurück und suchte die Spuren hinter sich zu ver¬
wischen . Wir haben im Sande der Durchbruchsstelle durch
chemische Untersuchung noch Spuren von „Blox ansonia"
gefunden ."

„Wunderbar, " sagte der Fürst , „ich mache Ihnen mein
Kompliment . Aber fahren Sie fort ."

JnnsbruckerNachrichten

Die neue Linie soll zwar mit i t a l i e n i s ch e m Material
und italienischen Fliegern betrieben werden , aber unter
reger Mitwirkung der Lufthansa . Um die Linie zu sichern,
sollen in den Alpen verschiedene Hilfsflugplätze
in g r o tze r H ö h e gebaut werden.

Ei » Gauner »nt sein letzter Grntz.

Pfronten , 13. Sept . In Pfronten mietete sich, wie das
«Füssener Blatt " meldet , längere Zeit ein oand . jur . aus
Tübingen  ein , der große Zechen machte , mit Damen
kostspielige Autofahrten unternahm und die halbe Ein¬
wohnerschaft anpumpte . Zuletzt wußte er noch von seinen
Wirtsleuten , denen er die Miete schuldig blieb , 200 Mark
herauszulocken . Mit dieser Summe fuhr er in Begleitung
einer Dame nach K e m p t e n — auf Nimmerwiedersehen.
An seine Wirtsleute aber schrieb er : „Sind . jur . schickt
jetzt den letzten Gruß vom Geld , das er verjubeln
mutz . Wenn Ihr von einem Titel hört , Ihr Dumm-
köpfe, seid Ihr alle betört . Sind , jur ."

Absturz eines Flugzeuges.

Brünn , 13. Sept . Gestern gegen 10 Uhr vormittags ist,
wie schon kurz berichtet , auf der Hohen Heide zwischen der
Alfred -Hütte und dem Htvschgraben in der nächsten Nähe
des Altvaters ein Flugzeug der FrancoNoumaine,
das auf der Strecke Bukarest —Paris verkehrt , a b g e -
stürzt.  Das Flugzeug wurde von dem Piloten Iwan
Soj ka gelenkt . Außerdem befand sich im Flugzeug noch
der Kapitän George P a l u l e s c u. Beide Insassen sind
Rumänen . Beim Absturz wurde der Apparat völlig zer¬
trümmert und der Führer Sojka sofort getötet,  während
der Kapitän schwere Verletzungen an beiden Beinen da-
vontrug . Das Flugzeug , das auf dem Fluge von Paris
über Regensburg , Wien , Budapest , Bukarest begriffen
war , dürfte sich wahrscheinlich infolge des starken Nebels
verirrt haben.

Elektrizität aus der Luft.

KB . Leningrad , 14. Sept . Der Leningrader Professor
Rösing hat einen besonderen Transformator konstruiert,
der eine neue Art der Gewinnung elektrischen
Stromes  aus der Luft zu Jndnstriezwecken ermöglicht.
Es wird eine Entladung elektrischer Energie
aus der Luft durch k ü n st l i che B l i tz e herbeigeführt und
zugleich die in der Erde enthaltene Elektrizität verwertet.
Die ersten mit dem neuen Transformator angestellien
Versuche haben vollkommen zufriedenstellende
Resultate ergeben . .

Der Groschen macht es
und die Groschen, die Sie ersparen , geben mit
der Zeit manchen Schilling . Es gibt Haus¬
frauen , die es verstehen , glänzend zu wlrt.
schäften und die dabei doch ihren Leuten nichts
abgehen lassen. Solche Frauen verwenden
mit Vorliebe Titze Zeigenkassee , denn sie
wissen, daß derselbe ein kräftig nahrhaftes
Getränk gibt und daß er sich sparsam ver¬
braucht . Holen Sie sofort einige Pakete von
Ihrem Kaufmann . Sie werden zufrieden sein!

L
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Mexikanisch « Revolutionäre überfallen einen
Eisenbahnzug.

TU . Newyork , 15. Sept . In der mexikanischen Provinz
Sonora  haben tausend Revoltierende einen Etsenbahn-
zug , in dem der frühere Ministerpräsident und 150 Bnn-
dessoldaten saßen , überfallen.  Bei dem IFstündigen
Kampfe gab es auf beiden Seiten eine große Anzahl
Toter  und Verwundeter.

Leben ini«Ab bei Den„Men".
Aus dem Anthropologentag in Salzburg hielt

Dr Thilenius  einen Vortrag über das Thema:
„Die Abgrenzung der primitiven Gesellschaft." Nach
dem Bericht der „Avbeiter -Zeitung " führte der Vor-
tragende u. a . aus:

Wenn bei den primitiven Völkern Menschen sterben und geboren
werden , mithin sich die Zusammensetzung der Gesellschaft ändert,
erhebt sich die Frage , wie die Geborenen  in Beziehung treten zu
den bereits Lebenden und wie die Toten  aus ihren Bezie¬
hungen zu den W eiterte b enden  gelöst werden . In der Tot tritt
man nicht lediglich durch die Geburt !n die Gesellschast ein , viel¬
mehr muh die Vergesellschaftung durch einen irgendwie gestal¬
teten Akt begonnen werden . Weit verbreitet ist in vaterrechtlich
organisierten Gruppen die Anerkennung  durch den Vater . Auf
der anderen Seite werden Neugeborene aus geschieden  durch
Tötung oder Aussetzung , wie zum Beispiel Wechselbälge , Zwillinge,
Mißbildungen usw . Wir kennen die Tötung aus wirtschaftlichen und
auch aus politischen Gründen . Erst wenn das Kind «inen Namen
erhalten hat oder Milch und Honig genossen hat , mithin eine Per¬
sönlichkeit ist, die mit andern in Verbindung trat , darf es nicht
mehr getötet werden . Auch die Religionsgenossenschaften oder
-Gemeinschaften nehmen die Kinder durch besondere Zere¬
monien  aus ; vor der Vornahme dieser Zeremonie existiert
das Kind noch nicht, nach der Zeremonie aber ist es
vollwertiges Mitglied und darf zum Beispiel nicht mehr getötet
werden . Mit der Namensgebung , der Tause und verwandten Zere¬
monien pflegen Wünsche und Erwartungen hinsichtlich der sozialen,
politischen , religiösen Bewährung des jungen Menschen ausge¬
sprochen zu werden.

Während des Lebens ändern sich auch die Vergesellschaftungen.
Die Aufnahme in Verbände , Bünde , Verein « ist in der Regel
mit Zeremonien verbunden und verlangt «in bestimmtes Verhalten:
asoziale , „irreligiöse " Personen werden aus der Gesellschaft aus-
geschieden, aus der anderen Seite können Fremde ausgenommen
werden , die einheiraten , Blutsbrüderschaft schließen, ein Asyl
suchen usw.

Stirbt der Mensch, so wird die Leiche beseitigt,  zugleich aber
folgen soziale und religiöse Handlungen verschiedener Art . Die
ersteren sollen etwa den Nachlaß regeln , die letzteren den Toten im
außermenschlichen Bereich versorgen . Die Anzeichen des natür¬
lichen Todes sind natürlich bekannt , aber mit dem Tode ist der
Mensch noch nicht aus der Vergesellschaftung gelöst . H e r o>
d o t s Bericht von den Jsscdonen sagt , daß das Fleisch der Leiche mit
dem des geopferten Viehs verzehrt,  also eine materielle Konti¬
nuität des Toten mit dem Nachfahren hergestellt wird . Beerdigung,
Verbrennung usw . scheinen die Verbindung allerdings endgültig zu
lösen. Indessen lebt der Tote fort . Cäsarius von Heisterbach un-
andere berichten Verwandtes . Auch nach der Beisetzung handelt der
Tote . Er hilft , straft , rächt , er hält auf Sitte und Ordnung , Recht
und Herkommen und gleicht auch darin den Lebenden , daß seine
Knochen, . Graberde , Sargnägel im Sinn « des Emanismus ebenso
wirken , wie er selbst. Der Tote handelt den Nachfahren gegenüber
sozial , ebenso handeln sie ihm gegenüber , wenn sie ihn nähren , um
Rat fragen , zu Familienfesten einladen usw ., kurz die Totenpslege
üben . Die Vorstellungen , die hiermit Zusammenhängen , kennen bald
den Toten selbst, bald den toten Geist als Handelnden . Hier liegt
die Grenze zwischen sozialem und kosmischem Handeln . Sozial
handelt man gegenüber dem Toten , kosmisch  gegenüber dem
toten Geist . Eine Reihe yon Gebräuchen gehören hierher : die
ordnungsmäßig ausgesührle Vcerbiouna oder Verbrennung Nt
bereits ein« Scheidezeremonie , die Scheidung setzt sich fort , wenn die
Beisetzung außerhalb der Gemeinschaft der Lebenden im Friedhof
oder Kirchhof erfolgt « nd der Tote oder sein Geist im Jenseits in
die Totengemeinde eintritt , die unter Umständen eine eigene poli¬
tische soziale , militärische Organisation besitzt. Eine scharfe Schei¬
dung bringt der Dualismus von Körper und göttlicher
Seele,  aber daneben bestehen doch die primitiven Vorstellungen.
Immerhin bleibt schließlich die Gesellschaft der lebenden Menschen
übrig.

Der Vortragende versuchte , das Grenzgebiet von Gesellschaft und
Religion von der Gesellschaft her zu betrachten und wies darauf
hin , wie mangelhaft noch die Quellen von außereuropäischen Völkern
sind im Gegensatz zu den viel reicheren aus europäischen Sagen
und Erzählungen . Er bat alle Fachgenossen , die unter primitiven
Völkern arbeiten , auch dieses von ihm berührte Problem zu beach¬
ten , das heute eigentlich erst gestellt , aber längst nicht nach allen
Seiten hin behandelt werden kann.

Mr . Pitt sprach mit einer Ruhe weiter , als erörtere er
einen akademischen Fall , „Es steht absolut fest, daß der
Räuber ein Eingeborener gewesen ist, seiner Geschicklich¬
keit und seiner Kenntnis des Betäubungsmittels nach ein
Angehöriger der Baurikaste ."

Der Maharadscha nickte . Er dachte schon nicht mehr an
die geraubte Göttin , die ihm gleichgültig war , ihn inter¬
essierte die prachtvolle Arbeit dieser beiden Poltzctagenten.

Wie kommt nun ein Banri aus dem hohen Norden
nach Leukar ? Gewiß nicht , um eine Vergnügungsreise zu
machen , denn diese Leute , die zur verachtetsten Kaste unter
den Indern gehören , gehen nicht außer Landes , sind auch
zu arm dazu . Ter Mann war also von einem Europäer
besoldet . Bon einem Hindu ist es schlechterdings nicht
anzunehmen , daß er sich an seinen Göttern vergreift . Das
ist ganz aus 5 e sch lösten , und selbst der Banri kann nur
durch eine enorme Belohnung dazu gebracht worden sein,
sich über religiöse Bedenken und die Furcht vor Strafe im
Himmel und ans Erden hinwegzusetzen ."

„Es ist alles vollständig wahr und richtig, " sagte der
Maharadscha zum Minister.

Mr . Pitt räusperte sich und sagte : „Die Personal-
recherchen hat mein Kollege geführt . Bitte , Mr . Symons ."

Ter zweite Agent , ein unscheinbarer Mann von mitt¬
lerer Größe mit etwas verkniffenen , sehr intelligenten
Gesichtszügen , erhob sich und fuhr an Stelle seines Kol¬
legen fort . „Sie haben gehört , daß wir zu der Ansicht ge¬
kommen waren , daß die Tat von einem Europäer ange¬
stiftet worden sein mutzte . Unsere Aufgabe war es nun,
nach solchen Europäern Um -chau zu halten , die im Lande
lebten oder als Reisende ins Reich von Leukar gekommen
waren . Diese Aufgabe war leicht . Im Lande lebten keine
Weißen , in Leukar nur der Resident Sir Ernest Marlowc
und einige weiße Diener und Dienerinnen Ihrer Hoheit,
der hier anwesenden Rani Luxmi . Diese alle kamen gar
nicht in Frage . Also mußte der Täter unter durchreisen¬
den Fremden gesucht werden . Auch hier hatten wir leichte
Arbeit . Zur fraglichen Zeit war nur eine einzige kleine
Gesellschaft englischer Rettender im Land , die auch Lo" kar
sowohl vor wie nach dem Raub besucht hat . Hier hat

unsere Untersuchung haltgemacht . Wir sind überzeugt,
daß diese Fremden in Beziehungen zu dem Diebstahl
stehen . Der Führer der Gesellschaft nannte sich Lord
Kelvin ."

In maßlosem Erstaunen blickte der Maharadscha den
Kapitän Morton an , der seinerseits dem Agenten , sprach¬
los vor Ueberraschung , starr ins Gesicht sah . Er faßte sich
aber schnell, denn zu grotesk war die Beschuldigung . Ein
Wink des Fürsten forderte ihn zum Sprechen auf.

„Meine Herren, " sagte er , „ so sehr ich Ihre Unter¬
suchungen bewundere , hier sind Sie auf einen Irrweg ge¬
raten . Lord Henry Kelvin ist ein Jugendfreund von mir,
er gehört , wie der Herr Minister wohl weiß , öeit ersten
Familien unseres Landes an und ist über jeden Ver¬
dacht erhaben . Ich bürge für ihn . In seiner Begleitung
befand sich ein Archäologe namens Professor Brixton und
dessen Pflegetochter . Da Lord Kelvin diese Herrschaften zu
seiner Begleitung auserkoren hatte , erstreckt sich meine
Bürgschaft auf sie."

Zum ersten Mal mischte sich Oberst Murchison in die
Verhandlung . „Sind Sie sicher, Kapitän, " fragte er , „daß
dieser Professor Brixton nicht etwa unter einem falschen
Namen reiste und vielleicht alles andere eher war als ein
Archäologe ?"

Reginald war keines Wortes mächtig . Er machte eine
Gebärde mit ausgebreiteten Händen und sah von einem
zum andern.

„Ich muß noch bemerken, " sagte Mr . Pitt in die Stille
hinein , „daß sich in Begleitung dieses angeblichen Ge¬
lehrten ein Hindu - Schikari befand , jedenfalls der Banri,
der den Raub ausführte . Alle Tatsachen stimmen über¬ein ."

„Ich bitte ums Wort, " rief Leutnant Duma.
Der Fürst sah seinen Adjutanten erstaunt an . „Du

hörst von diesem Raub zum ersten Male , was kannst du
zu sagen haben ?"

„Eure Hoheit , ich höre nicht zum ersten Male davon.
Hchon lange habe ich Nachrichten aus der Heimat ."

„Nun also ? "
.(Fortsetzung folgst ):
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Setlame als MeiWii.
Der Verband deutscher Reklamefachleutc stiett in den legten

.̂ageu m Frankfurt  a . M. feine diesjährige Tagung  ab,
sie mit intercffanten Borträgen verbunden mir. Dr. Scheller
nom Institut fiir Wirtschaftswissenschaftan der Frankfurter Uni-
versitai, führt« u a. aus. daß es eine Werdetvissenfchafterst seit
kurzer Zeit gäbe, ihr Erfolg beweise aber, daß die Wenbelehre in
den Kreis der Wissenschaften einbezogen werden muss  e. Ms Er-
fahrungLwisseNschaft lasse sich die Werbelehr« nicht am grünen Tisch
ersinnen, sondern durch Versuche, Messungen usw. müsse man sich
das Material (die Erfahrung) beschaffen. Werbelehre bestehe' aus
Organisation«- und aus Berkehrslehre. Ihr Ausgangspunkt müßten
die Fragen fein: Was ist Werbung, was ist kaufmännische Wer¬
bung? Wenig untersucht sei bis jetzt die Wirkung der Werbung auf
Gesamtwirtschaft und Einzelwirtschaft. Für den Reklamefachmann
sei die Kenntnis der Bceinflussungsmöglichkeitdes einzelnen von
großer Bedeutung, denn nur so könne unwirtschaftliche Reklame
ausgeschaltet werden. Co greife die Werbelehr« über in die Gebiete
der Psychologie und der Soziologie. Für einen Inserenten in einer
Zeitung sei es z. B. notwendig, di« soziologische Schichtung einer
Gesamtgruppe von Käufern zu kennen, mit der Kenntnis der Auf-
lageziffer einer Zeitung allein sei er nicht getan. Weiter müsse die
Wissenschaft die Wirkung und Anwendung der Werbenüttel in de»
HilfsgewerbensBüros, Zeitungen, Annoncenexpeditionen, Drucke,
reien, Plakatänftalten usw.) untersuchen. Endlich sei die Organisation
der Reklame im Betrieb wichtig: Reklamcplan, Reklanierecht,
Reklnmeetat kennzeichnen den Zusammenhang zwischen Reklame und
Wissenschaft in dieser Richtung.

lieber „Neue Wege der Reklame"  sprach Christian
Kupferberg,  Mainz . Ihn bedrängt die Uebcrfülle der Reklame,
und er sucht nach Mitteln, wie ihr so «bzuhelfe» sei, damit der
einzelne wieder durchdringen könne. „Abstimmung und Widerhall"
nennt er die Mittel zur Abhilfe. Es komme nicht darauf an, hundert
Prozent der Leser einer Zeitung oder Zeitschrift zu erfassen, son¬
dern man müsse sich an besondere Empfängergruppen wenden. Der
Leser soll sich eingehend  mit einer Anzeige beschäftigen, des-
halb sei eine Anzeige, die weiter nichts als bloß auffällig sei, unzweck¬
mäßig, vielmehr müsse sie spannend, unterhaltend, belehrend sein,
mehr noch als der redaktionelle Teil einer Zeitung, der auf das
private Eigenleben des Lesers nicht so' einwirken"könne wie ein
Inserat. Weder das Künstlerische noch das Sachliche dürft« dab«!
überwiegen. Nicht für eine Ware müsse man Reklame machen, son¬
dern für die Wirkung und den Nutze» einer Ware. Redner faßte
sein« Forderungen in drei Thesen zusammen: nicht Auffälligkeit,
sondern Anziehungskraft, nicht Fläche, sondern Inhalt, nicht Gewalt,
sondern Geist. Auch der Zeitungsvcrleger müsse das größte Inter-
esse daran haben, daß die brutale Reklame verschwinde; er müsse
dahin kommen, daß der Leser lieber zuerst den Anzeigenteil einer
Zeitung lese und dann erst den redaktionellen.

Nach Erledigung des theoretischen Programmes der Tagung
wandte man sich dem praktischen Teil zu, der in verschiedenen
Wettbewerben — Geschäftswagen , Schaufenster, Plakate,
Inserate, Straßendekorationen— seinen Ausdruck fand. Ein statt¬
licherG eschä f t s w a gen kor so leitete ihn ein. An dieser Ver¬
anstaltung beteiligten sich über vierhundert Wagen. Die Borbeisahrtdauerte über «ine Stunde.

*

* Ehrung eines verdienten Journalisten . Wien , 14 . Sept.
Anläßlich des 70. Geburtstages des Präsidenten des Syndikates
der Zeitungskorrespondenz in Wien. Stefan Skrein,  fand
heute in den festlich geschmückten Räumen des Syndikates eine
kollegiale Feier statt . Namens des Bundespräsidcnten überreichte
Ministerialrat Dr . Fuchs dem Präsidenten Skrein das Große
Silberne Ehrenzeichen  der Republik und würdigte, die her¬
vorragende Bedeutung , die sich Skrein seit Jahrzehnten in der
Publizistik erworben hat . Namens der Kollegenschaft überbrachte
Redakteur Herzog („Innsbrucker Nachrichten") die Glück¬
wünsche der Kollegen.

* Klassenlotterieziehnng. W i c% 14. Sept. Bei der heute
wögehallcueu Ziehung des ersten Tages Ser 4. Klasse der
15. österreichischen Klnssenlotterie gewannen 66.000 8 das
Los Nr . 97.494,10 .000 8 das Los Nst. 63.713.

* Der Flugzeugverkehr mit Venedig. Wien.  14 . Sepi . Vom
16. September an werden die Postflugzeuge Wien —Klagen-
furt —Venedig  und zurück täglich oerkehren. Mit diesen
Flügen werden nunmehr täglich Flugpostsendungen befördert.

* Abraham a Santa Clara -Funde . P i e n, 14. Sept . Wie die
Morgenblätter melden, hat Professor Dr. Karl Be rische in
diesen Tagen in Wie n eine Reihe von .Handschristen des be¬
rühmten Kanzelredners und Volksschriftstellers Abraham
a Santa Clara  aufgesunden , darunter Entwürfe für ein
nachgelassenes Werk Abrahams.

* Selbstmord des Besitzers einer bekannten Wiener Wein¬
stube. Aus Wien , 14. d. M .. wird berichtet: Heute früh
nat sich der Besitzer der Weinstube „D i P a u l i", der
56jährige Gastwirt Philipp Löb , infolge finanzieller
Schwierigkeiten vom 4. Stock seiner Wohnung in den Hof
gestürzt und blieb tot siegen. Als Frau Löb sich im Halb¬
schlaf nmwandtc und das Beil ihres Gatten leer fand,
eilte sie auf den Hansgang und sah dort das geöffnete
Fenster. Sie alarmierte die Hausbewohner nnd bald dar¬
auf fand mau Löb tot im Hofe auf. Frau Löb stellt fest,
daß nicht finanzielle Schwierigkeiten, sondern augenschein¬
lich momentane  S i n n c s v e r w i r r u n g der
Grund der Tat ihres Gatten gewesen sein dürfte.

* Das Verschwinden des Gsldfüllsederkönigs. W i c n,
14. Sept. Die Behörde mutmaßt, daß der sogenannte
„l'ooldsüllfederkonig" W i n kl e r. dessen Verschwinden
Aufsehen erregte, gar nicht ans Sterben denke, vielmehr
die Nachrichten von seiner Selbstmordabsicht zu Rcklame-
zwecken scheinbar verwenden wolle. Die Erhebungen haben
schließlich zu gewissen Zusammenhängen des Falles
Winkler mit der gleichfalls uvct, nicht aufgeklärten Telbst-
mordanzeige des Grafen Henckel - Donnersmark,
dessen Abschiedsbrief, wie man weiß, nebst einem Neces¬
saire auf dem A n n i n g e r gefunden wurde, geführt. Es
wurde nämlich festgestellt, daß Winkler schon 1911 in Dres¬
den und Leipzig in der Maske des alten Grafen Henckel-
Donnersmark ausgetreten sei, wobei damals der Bruder
Winklers den Pseudografen als Diener begleitete. Die
Lebensgefährtin Winklers, die gestern vom Bezirksgen¬
darmeriekommandoin Mödling  einvernommen wurde,
soll nun nach der Beschreibung es nicht fiir ausgeschlossen
bezeichnet haben, daß das aus dem Anninger öcfmtöcnc
Necessaire mit jenem, das Winkler besitzt, identisch sei.

* Advokakurskanzleien mit Motorbetrieb . Wien,  14 . Sept . Dem
Rechtsanwalt Dr . Gustav Schönberg  wurden für den „mit
Motor betriebenen Rechtsanwaltsberuf " die Unfallversicherungs-
bciträge für das gesainte Kanzleipersonal vorgeschriebe». Der
„Motorbetrieb " bestand nach Ansicht des Magistrates darin , daß
Dr . Schönberg in Ausübung feines Berufes ein Aulvmabil benütze.
Der dagegen ergriffene Rekurs des Anwaltes wurde vom Bundes¬
ministerium für soziale Verwaltung abgewiesen. Dr . Schönberg
brachte dagegen die Beschwerde an den Verivaltungsgerichtshvf
ein, in der er bestritt , daß das von ihm allein benützte Automobil
in irgend einen, Zusammenhang mit seiner Kanzlei stehe. In
der Kanzlei befinde sich kein einziger „Betriebsbeamter ". Der
Berwaltungsgerichtshof hat ' die Beschwerde als unbegründet a b -

gewiesen.  In der Begründung wird hervorgehoben : Das
Unfallversicherungsgesetz verlangt nicht mehr, als daß bei dem
Betrieb ein von elementarer Kraft bewegtes Triebwerk in Der«
Wendung kommt. Solches ist der vom Anwalt beruflich benützte
Kraftwagen . Es ist nicht notwendig , daß der Motor in den
Kanzleiräumen und im Zusammenhänge mit der Kanzleiarbeit
in Verwendung kommt und daß das Kanzleipersonal mit dem¬
selben in Berührung kommt. Das Gesetz beabsichtigt, alle beim
Betriebe beschäftigten Arbeiter und Betriebsbeamtc » gegen Un¬
fall zu versichern.
.. * Ein spaßiger hokclköuser. Wien,  14 . Sevt . Ohne einen Heller
Geld in der Tasche zu haben, wollte der Magistratsbeamte Joses
Chodora  ein auf etwa dreieinhalb Milliarden geschätztes Hotel
erwerben. Ein Inserat mochte ihn aufmerksam, daß das Hotel Guth
in der Hollandstraße zu verkaufen sei. Er trat hierauf mit einem
Realitätenbüro in Verbindung und versicherte, daß er sich 100.000 8
in kürzester Frist verschaffen könne. Den Rest werde er sich dann
durch «ine Sparkasse verschaffen. Ais beiläufige» Kaufpreis des Ho¬
tels waren 3-50.000 8 genannt. Der mittellose Chodora suchte den
Schein-eines ernstlichen Käufers aufrecht zu erhalten, indem er in
einem Inserat oerlautbartc , daß er ein Darlehen von 60.000 Dollar
suche. Der Ingenieur und Bausachverständige Max H ü l st e r er¬
klärte sich als Experte des London finanzial Service limited bereit,
die ganze Uni Wandlung des Hotels in eine Aktiengesellschaft zu
finanzieren. Chodora hatte ihm ooraelogen,  daß ihm eine Erb¬
schaft"von 100.000. 8 in der Tschechoslowakei in Aussicht steh«. Der
Ingenieur nahm im Auftrag des Chodora eine Realschätzung des
Hotels vor, die die Grundlage für di« weiteren Verhandlungen bil¬
den sollte. Die Schätzimgsgebühr sollt« 500 8 betragen. Um wenig¬
stens dieses Geld hereinzubekominen, plante Chodorn an « tellen-
siichsnden K a » t i o n s fehw i n d e l e i e n zu begehen. Er suchte
Leute, denen er Posten in seinem Unternehmen versprach, gegen
Erlag von Kautionen auszunehmen, so zum Beispiel einem Kellner,
der 1600 8 erlegen sollte. Schließlich wurde der Betrüger vom Kom¬
missariat Josesstadt verhaftet.  Bei sei»«» Verhören machte er
den Eindruck eines geschäftlich ganz unerfahrenen Mannes . Er be¬
hauptete, er hätte geglaubt, sich ahne Barmittel  durch Hypo-
thekarsicherstellungendes Kaufpreises und Begebung von Aktien in
den Besitz des Hotels zu setzen. Das einzige, was man bei Chodora
fand und was für seine unhaltbare Lage sprach, waren mehrere
Pfandscheine.

* Einbruch i« ei« Postamt. Linz,  14 . Sept. In der
Nacht aus Montag hoben unbekannte Täter mit starken
Bäumen und Ketten das Schutzkrcnz eines Fensters des
Postamtes St . Pankraz,  Post Dirnbach, aus . ohne die
Fensterscheiben tm geringsten zn beschädigen, drangen sie
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in die Räumlichkeiten ein und schleppten die eiserne
PostamtSkasse  weg in einen Wald. Die Verbrecher
rückten dort der Kasse mit ganz primitiven Werkzeugen
wie Klampfen und Hacken zn Leibe, sprengten sie ans
und stahlen etwa 600 8 Bargeld, Kupfergeld, Postwert¬
zeichen und dergleichen ließen sie unberührt.

* Unterschlagungen bei den Grazer Gaswerken. Graz,
13. Sept. Ter Vorstand drr Rechunngsabteilung der städti¬
schen Gas - und Elektrizitätswerke, Karl K laus,  hat den
Betrag von rund 10.000 Schilling unterschlagen.  Wie
cs beißt, bandelt es sich mit Gelder einer Bcklci-dnngsaktion
der Angestellten des Werkes. Klaus wurde vom Dienst
suspendiert und gegen ihn die Tisziplinarnntersuchung
eingeleitet. Klaus ist eine stadtbekamrie Persönlichkeit und
spielt in Sängerkreisen eine große Rolle,

* dm Tode vereint. Aus N e u m or ki bei Salzburg wird be¬
richtet: Im Hause des Kaustnannes Schauringer in Straßwolchsn
wohnten zwei alte, gebrechliche Frauen namens Göttinger und
Ebne  r . Beide Frauen erreichten ein Alter von 86 Jahren . Frau
Göttinger, die schon durch 45 Jahre in dem Haule wohnte, hatte mit
der schon cbenialls längere Jahre dort wohnenden Ebner den innig¬
sten Wunsch, mitsammen  einmal sterben zu können. Der Wunsch
ging in Erfüllung , denn beide starben am 11. d. M., wurden dann
gemeinsam in einem Zimmer ausgebabrt und auch mitsammen
beerdigt.

* Ein Drama aus der Alm. Salzburg.  14 . Sept . In der
Fritzenbütte an: Preber . Bezirk Tamsweg.  wurde die Sennerin
CäcMa Zitz am 12. September um 3 Uhr früh von dem 45 Jahre,
alten Holzarbeiter Matthias Locker, genannt Saureif Hias , zu
Baden geworfen und derart an: Halse gewürgt , daß sie ohnmächtig
wurde und aus dem Munde blutete . Der 25 Iobre alte Holz¬
arbeiter Paul Lindl kam der Zitz zu Hilfe und erschlug den Löcker
mit einem Holzsckreit.

* Finderglück. Aus Salzburg  wird geschrieben: Vom Glück
begünstigt war dieser Tage ei» armer Kutscher. Er fand aus dem
Kcipitelplatz ein Ohrgehänge mit einem Smaragd in Tropfenform
und mit 15 Brillanten besetzt im Werte von 20.000 8 und übergab
es der Polizei. Die Verlnftträgerin ist die F ü r st i n von M o n a c o,
die inkognito in Salzburg weilte und hier den wertvollen Schmuck
verloren ha!. Die Fürstin war bei einer französischen Gesellschaft
gegen Verlust versichert, welche Gesellschaft sich bereits au die Polizei-
dircktion gewandt hat. — Gleichfalls vom Glück begünstigt war ein
armer Kleinrentner , der zur Festspielzeit eine Brillantbroche im
Werte von 10.000 8 fand. Der Finder , der den Wertgegenstand bei
der Polizei deponierte, erhielt für feine Ehrlichkeit einen Finderlohn
von 1000 8.

* Bor Len Auge« de« Gatten ertrunken. Li n z, 14. Sept.
Die zum Kurgebrauch in.Ba»> I schil weilende .Fridnstrie-
dewntensgattiu Marie R o i t m aler - Telfernig  aus
W i c u ist vorgestern beim Baden im Gschlsluß erfcr u n-
ke n. Frau Rvitmaier , die öfters in Gesellschaft ihres Gat¬
ten beim sogenannten Rechensteg tu Ischl weitste, geriet
unter die halbgeöffnete Schleuse, von wo sie sich infolge
des Hochwassers nicht befreien konnte. Trotz der angestreng¬
testen Bemühungen ihres Gatten , der schon mehrere Per¬
sonen vom Ertrinkungstode gerettet hatte, konnte die Frau
nicht gerettet werden/

* 100. Okiobersestschießen in 7!ibuchen. Man schreibt uns : Im
Jahre 1816 wurde von der kgl. priv. Hauptschützengcsellschaft erst-
mal? zu einem Oktobersestschießen cingeladen. Seit dem Jahre 1816
fielen 11 Oktobersestschießen aus fKriegszeiten, Cholerazeit usw.),
so daß erst Heuer die 300. Wiederkehr gefeiert werben kann. Aus
diesem 'Anlaß hat die Hauptschützengcsellschaft für das diesjährige
Oktobersestschießen, das in der Zeit vom 25. September bis 2. Oktober
in ihrem eigenen Schützenheim in' München-Mittersendling abge¬
halten wird, die außerordentlich hohe Zahl von 444 Geldpreisen im

Bei Berbannugsschwä'che, Blutarmut , Abmagerung,
Bleichsucht, Drttsenerkranklmgen, Haittausschlägen, Fu¬
runkeln regelt das natürliche „Franz -Josef"-Bitterwasser
vortrefflich die so wichtige Darmtätigkeit. Hervorragende
Männer der Heilkunde haben sich überzeugt, daß selbst die
zartesten Kinder das Franz -Josef-Wasser gut vertragen.
Es ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. 4- M106

Gesamtbeträge von 26.313 Mark aurgewvrfen . Außerdem stehe«
23 ölgemalte, stehend« Fahnen und 118 seideiw Fahnen zur Dertei-
lung an die Preisträger zur Verfügung, ttm «in rasches Abwickeln
des Schießens zu ermöglichen, iverden 25 Scheiden in Betrieb gesetzt.
Zur Teilnahm« sind sämtlich« deutschen, österreichischen und Schweizer
Schütze» berechtigt. Programme Mit den genauen Bestimmungen
versendet aus Anforderung kostenlos der 1. Schütz«nmcister Apo¬
theker Eminger , München, Haydnstroße 12.

* Die Registrierkasseaus dein Führersitz. Berlin,  13 . Sept . Aus
dem Hof des Polizeipräsidiums wurde von der Perkehrsabteilung
ein neuer Apparat vocgejührt, der auf den Automobildrosch-
ke n neben der Taxameteruhr angebracht ist und möglichst dwld
obligatorisch für sämtliche Ainodroschken Berlins eingesiihrt werden
soll. Der Apparat , der nur einen kleinen Raltm ernnimmt, gibt nach
beendeter Fahrt eine Quittung starte  heraus , auf der nicht
nur der Fahrpreis , sonder» auch di« Zuschläge, das Datum des
Tages und die Nummer des betreffeirden Autos angegeben sind.
Außerdem befischet sich in der Uhr ein K o n tr o ll st r e i f e n, von
dem der Besitzer des Wagens genau ablesen kann, was ihm der
Chauffeur an vereinnahmten Gelder» abzuliefern Hai. Au; dem
Kontrollstreifen sind ferner die Zahl der gefahrenen Kilometer und
auch die eventuelle» Leerfahrten und Schwarzfahrten zu ersehen.
Der neue Apparat bewahrt den Autounternehmer vor Schaden, der
ihm jetzt nicht selten durch ungetreue Chauffeure zu gefügt wird und
sichert den Fahrgast vor Uebervorteilung. Auch ist man in der Lage,
vergessen« Gegenstände leichter wieder zu erhalteir, da die Nummer
des Autos bekannt ist. Es dürfte allerdings noch ein halbes Jahr
vergehen, bis so viel Apparate hergestellt sind, daß rin« allgemeine
Belieferung der Aulounternehmer stattfinden kann.

* Fleischvergiftung. Duisburg,  14 . Sept . Infolge Genusses
von verdorbenen Fleischwaren sind hier 37 Personen erkrankt.
Acht Familien muhten dem Krankenhaus zugeführt werden . Die
Metzgerei, aus der die fraglichen Fleischrvaren stammen, wurde
heute vormittags von der Polizei geschlossen, nachdem durch die
bakteriologische Untersuchung bei einigen Erkrankten Para¬
typhus sestgestellt worden war.

* Ein verbotenes Kommunistenstück. Zürich.  14 . Sept . Bei
einer kommunistischen Abeudunterhaltung in Basel stand auf
dem Programm als .Hauptattraktion ein Stück „Abasso Mus¬
solini !" Als der italienische Gesandte von dieser Vorstellung
erfuhr , sprach er beim Bundeorat vor . Er bezeichnete dieses Stück
als eine absichtliche Beleidigung  der italienischen Regie¬
rung in der Person des Ministerpräsidenten . Der Bundesrat ver-
anlatzte darauf die Basler Behörden , das Spiel zu verbieten.

* Die Ueberfieölnng Exkaiser Wilhelms in die Schweiz.
Wie aus holländischen Kreisen berichtet wird, beabsichtigt
der frühere Kaiser Willzelm tatsächlich sei« holländisches
Schloß Doorn zn verkaufen und nach der S ü d schw e i z
überzusiedeln. Der Kaiser bat, wie schon einmal kurz
berichtet wurde, der holländischen Regierung einen solchen
Antrag unterbreitet und ihn mit Gesündhetisrücksichten
begründet, da ihnt das holländische Klima, namentlich
im Winter , nicht zusagt. Das holländische Mini -sterium
steht auf dem Standpunkte, daß es einen Domizilwechsel
nicht verbieten  könne , da der Kaiser sich nicht im
Exil befinde, sondern freiwilliger Gast Hollands sei. Hol¬
land hat den Wunsch des Kaisers den alliierten Mächten
mitgeteilt, die an sich ans dem holländischen Standpunkt
stehen, daß man einen Ansenthaltsrvechsel nicht verbieten
könne, doch hat Frankreich Einwendungen  da¬
gegen gemacht, daß der ehemalige Kaiser deutschen Boden
berühre. Rechtlich kann Frankreich dies natürlich nicht
verbieten. Aber auch die deutsche Regierung will — so
heißt es —- eine Berührung deutschen Bodens vermissen
wjssev, um Zwischenfälle zu verhüten. Die Schweiz  Hat
zu dem Wunsche des Kaisers bisher n och keine Ste l.
tun  g genommen, da ihr offiziell davon nichts bekannt
ist. Tie Ueberfiedlnng des Kaisers nach der Schweiz dürfte
jedoch politische Schwierigkeiten kaum erwachsen lassen,
wenn der Kaiser bestimmten Bedingungen für seinen
Aufenthalt in der Schweiz unterwerfen würde. Eine
Rückkehr  des Kaisers nach Deutschland  ist nicht
beabsichtigt. Auch ihr würde sich die deutsche Regierung,
wie beim Kronprinzen, nicht entgegenstellen können, da
der Kaiser deutscher Staatsailgehöriger ist. Wie die Dinge
zurzeit liegen, bestehen für , den Plan eines Dvmozil-
wechsels jedenfalls noch erhebliche Schwierig¬
keiten.

* Der Spielteufel. B u d a p est, 14. Sept . Eine ungewöhnliche
Affäre, in deren Mittelpunkt der ehemalige Husarenrittmeister Ste¬
phan von T o t h steht, bildet den Gesprächsstoff in Budapest. Toth,
der ziemlich begütert war, hat im Landeskosina nor einiger Zeit
etwa zehn Milliarden i m. S p i e1 verloren.  Nachdem er
die letzten Reste seines Vermögens angebracht hatte, pachtete er ge¬
meinsam mit einem Gasiwiri Gras die Restauration des Kasinos.
Bei einer Revision im Restcmrationsbetvreb entdeckte mm Graf , daß
Tori) ihn durch falsche Buchungen und unredliche Manipulationen
um mehr als eine Milliarde betrogen habe; auch dieses Geld hat
Toth verspielt und ist nun aus Budapest abgängig. Es hieß, daß er
Selbstmord begangen habe, doch wird bekannt, daß er mit feiner
Frau Ungarn verlassen  Hai.

* Di « Rach« der betragenen Gattin . B u d a p e st, 14. Sept . In
der Gemeinde Lentikapolna  wurde der Bürger Johann
Kancsar von seiner Frau bei einem Treubruch  betreten . Beim
Anblick seiner ®ciiin sprang Kancsar aus dem Fenster , stürzte
aber in ein« Grube , aus der er sich nicht herauszuarbeiten ver¬
mochte. Seine Frau schlug mit e i n e r La t te so lange aus ihn
ein, bis er seinen Verletzungen erlegen ivar . Frau Kancsar hat
sich selbst der Polizei gestellt.

* Prinzl ' cher Besuch in der Schweiz. Genf,  14 . Sept . Der
zweite Sohn des japanischen Kaisers , der 24jährige Prinz Tfchi-
t s chi b u. der sich den ganzen Sommer im Berner Oberland
und in Wallis dem Bergsport gewidmet hat , ist vorgestern nach
Genf gekommen und hat heute dem Generalsekretär des Völker¬
bundes einen Besuch abgestattet . Anschließend wohnte er mit
seinem Gefolge und verschiedenen Vertretern der japanischen
Delegation und höheren japanischen Beamten vom Völkercmnds-
sckretariat den Sitzungen der gerade tagenden Völkerbunds¬
kommissionen kurze Zeit bei.

* Eine Insel in Not. Wie die „Times " meidet, brachte ein
Fischdampfer die 3!achriü)t, daß die Insel St . Krida,  40 engl.
Meilen westlich von den Hebriden , sich in großer Not befindet,
weil ihr die Lebensmittel ausgegangen sind. Der Ort , der von
der Fischerei lebt und keine Landwirtschaft betreibt , wird im
Sommer von einem Dampfer regelmäßig bcsuäft und mit Mehl
und doppeltkohlensaurem Natron sman bäckt dort nicht mit Hefe)
versorgt . Im heurigen stürmereichen Sommer konnte der Dampfer
aber mir zweimal landen und so die Insel nur ungenügend ver¬
proviantieren , so daß, wie durch Megaphone, den in der Nähe
befindlichen Fischdampfern mitgeteilt wurde , die Eimvohner-
süfast in Gefahr ist, zugrunde zu gehe». In den nächsten Tagen
soll deshalb eine in die dortige Gegend abgchende Fischdampfer-
expedition die Insc ! verproviantieren.

* Entsprungene Bären . Budapest,  14 . Sept . Gestern erregten
in Jassy, wie die Blätter melden, zwei aus einem Wanderzirkus
entsprungene Büren  eine große Panik . Die Tier« rannten auf den
Marktplatz der Stadt , wurden auf die Hilferufe der erschreckten Pas¬
santen noch mehr gereizt und rissen mehrere Personen  zu
Boden, die zum Teil schwer verlegt wurden. Die Straßen waren im
Augenblick menschenleer, die Geschäfte geschlossen. Die Bären stürz-
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fcn auf dem Marktplatz einig« Buden um und verletzten ein 18jäh-
riges Mädchen. Di« bloß mit Revolver bewaffneten Polizisten wogten
Nicht, den Tieren entgegenzutreten. Ungefähr zwei Stunden waren
die zwei Bären Herren der Stadt,  bis es endlich den
Zirkusbedienfteten gelang, sie einzufangen und nach dem Käfig zu-
nickzubringen.

* Ueberführung der Leich« Verhaerens . Brüssel,  18 . Sept . Der
Leichnam B e r h a e r e n r. der gegenwärtig im Friedhof von Wul-
veringhem begraben >st, soll auf Veranlassung der belgischen Regie¬
rung nach einer neuen Grabstell« am Ufer des Flusses l'Escaut
uberführt werden. Die Reaierung entspricht damit einem Wunsche,
den der Dichter in einem seiner Werke ausgsprochen hat. Der bei-
gische Kultusminister Camille Huysmans  hat persönlich den
neuen Platz ausgewählt , der sich auf einer erhöhten Halbinsel in einer
Biegung des Flusses befindet.

* Piraten im Schwarzen Meere. Sofia,  13. Sept. Ein
mit zwölf ehemaligen LLrangolfolidaten bemanntes, nach
Odessa untevwegs befindliche Segelschiff wurde in der
Nähe der bulgarischen Küste von einer bulgarischen
Piratenbande überfallen,  die die Russen nach
hartem Kauipf überivältigten und sie zwangen, ohne ihre
Habseligkeiten und ihr Geld über Bord zu springen. Hier¬
bei ertranken fünf Soldaten. Den übrigen gelang es,
schwimmend das Ufer zu erreichen und nach 24stündigem
Umherirren nach dem rumänischen Schtfferdorf Balcic
zu gelangen, von wo sie nach dem Militärhospital in
Konstanza überführt wurden. Die rumänische Regierung
alarmierte in dem Glauben an einen Komitaöschiüberfall
sofort die Küstenwache, die den Tatbestand aufklärte. Den
Piraten gelang es zu entkommen.

* Die militärische Ausrüstung der Rifleute. Die weiteren Abschnitte
von Abd el Krims Memoiren, die dos „Echo de Paris "' fortlaufend
veröffentlicht, geben Zahlen über die militärische A u s r ü st u n 8'
der Rifleute. Abd el Krim hat, wie er sagt, ständig über 3800 regu¬
läre sestbesoldete Soldaten verfügt. Im ganzen habe er höchstens
90.000 kriegskäh  i a e Leute gehabt, die aber nie zugleich unter
den Waffen standen. Munition und Kriegsmaterial haben ihm aus¬
reichend zur Verfügung gestanden; von den Spaniern habe er im
ganzen etwa 300 Kanonen und viele tausend Gewehre erbeutet. Aus
Frankreich habe er früher viel Material gekauft. Fünf Flugzeug«
Hab« er besessen, doch halte er von der Flugwaffe nicht viel. Außer¬
dem macht sich Abd el Krini über die vielen falschen Rundfunk-
meldungen  lustig , die über den Marokkokrieg in die Welt gesetzt
worden seien.

* Militärische Ausbildung der russischen Studentinnen . Moskau,
13. Sept . Der Zentral -Cxekittivausjchuß der Sowjetunion hat ein
Dekret erlassen, wonach die Studentinnen künftig dieselben m i l i-
tärischen Kurse  durchzumachen haben wie ihre männlichen
Kommilitonen, sie werden in den Elementen des Exerzierens und der
Felddicnstordnung, in dem Gebrauch von Gewehren, Maschinen-
gewehren, Geschützen und der Gaswaffen unterrichtet werden. Bei
besonderer Eignung werden sie auch zur Fliegertruppe zugelassen.
Dos Dekret wird hier nicht so aufgefaßt, daß die Studentinnen
cbeirso wie die männlichen Studenten für die Ossiziersstellen in
Frag « kommen, sondern man denkt in erster Linie an ihre Verwen¬
dung in Stäben , im Nachrichtenwesen. Sanitätsdienst und Jn-
genieurkorps.

* Amcrikanislhes Muckertum. Die „Union christlicher Temperenz-
lerinnen " in Nebraska  ist einen, „furchtbaren Verbrechen" auf
di« Spur gekommen: Der amerikanische Konsul in Boulogne
hat Gertrud Ederl «. als er sie nach der Bezwingung des Kanals
begrüßt«, mit einem Glas Champagner  bewillkommnet . Als
die Kunde von dieser sündhaften Ausschreitung nach Nebraska ge¬
drungen war. trat die „Union christlicher Temperenglerinnen" oiort
zusammen und gäb ihrer Entrüstung  in einem geharnt chten

.Telegramm an das Staatsdepartement in Washington Ausdruck.
Zur großen Ueberraschung der trockengelegtenAmazonen von Ne¬
braska teilte jedoch das Staatsdepartement mit, daß ein Amerikaner,
ohne sein« heimischen Gesetze zu verletzen, in Boulogne so viel Cham¬
pagner trinken könne, wie er zu bezahlen imstande sei.

$an6tvMfäa$
(Zuchtviehschauin Schnann.) Di« landwirtschaftliche Berufsge-

nossenschaft Stanzertal veranstaltet unter Leitung ihres Obmannes
Je ne wei n am 26. d. M. um 9 Uhr früh in Schnann bei Landcck
eine große Zuchttierschau, bei der voraus-sichtlich vorzügliche Kühe,
trächtige Kalbinnen und Zuchtstiere des graubraunen Tiroler Ge-
birgsviehfchlages in großer Anzahl zum Auftriebe gelangen werden.
Der Bezirk Landeck ist vollkommen feuchenfrei; diese Ausstellung
wird sehr gute Einkaussgoleaenheite» bieten.

(Die Maul - und Klauenseuche in Vorarlberg .) Aus B l u d e n z
wird uns geschrieben: Die Maul » und Klauenseuche greift stets weiter
um sich. Aus Schruns  wird gemeldet, daß im Montafon die
Seuche nunmehr auch auf der Alpe Hinterkappel ausgebrochen ist.
Weiter wurde am 10. d. M. auf der Alpe Lagutz im Gemeindegebiet
Raggal unter den 95 Rindern bei 6 Tieren die Maul - und Klauen¬
seuche konstatiert. Der Ausbruch der Seuche wurde ferner auf der
Alpe Fuchswald und Garfülles , ebenfalls in der Gemeinde Raggal,
festgestellt. lieber die betreffenden Viehstände wurde die Weide¬
sperre verhängt und der Personenverkehr auf und zu diesen Mpen
untersagt.

(Schlachtviehmarkt in Bregenz) am Moirtag den 13. d. M.:
41 Ochsen, das Kilogramm Lebendgewicht 1.50 bis 1.70; 18 Stiere,
1.20 bis 1.40; 2 Kühe, 1.— bis 1.30 8 . Austrieb 63 Stück. Unver¬
kauft: 7 Ochsen, 1 Stier , 1 Rind.

Iik MMWtli$in MwlimniWWtkilWermA
Im Rahmen der Internationalen Hochschulkurse

hielt Dr .-Ing . Hermann Kallbrunner  einen interessanten
Vortrag über die landwirtschaftlichen Produktionsmöglichkeiten
Oesterreichs. Der Vortragende führte aus:

Oesterreich ist ebensowenig ein Industrie - als ein Agrarstaat.
Der Entwicklung beider Hauptgruppen menschlichen Schaffens
liegen in Oesterreich leidlich günstige Verhältnisse
zugrunde , und sie wären ohne Zweifel heute noch viel besser
entwickelt, hätte nicht der Krieg die Entfaltung aufgehalten und
die politische Entwicklung Mitteleuropas die Grundlagen der
Wirtschaft vielfach und einschneidend verschlechtert.

In Oesterreich ist mehr als ein Viertel alles Landes Gras¬
land  und mehr als ein Drittel Wald.  Dies bringt es mit sich,
daß die natürlichen Grundlagen der österreichischen landwirt¬
schaftlichen Produktion für die Entfaltung der Viehzucht und
der Waldwirtschaft  besonders günstig find.

Der Getreidebau  spielte in den Ländern , die das heutige
Oesterreich bilden, vor dem Kriege eine verhältnismäßig beschei¬
dene Rolle , wenn auch die Ernte annähernd gleich groß war wie
die des Jahres 1925. Die Zollgemeinschaft mit Ungarn und
den Sudetenländern,  also Gebieten mit ungleich günsti¬
geren Produktionsgrundlogen , und der größere Einfluß dieser
Länder auf die Wirtschaft lastete schwer auf der Getreideproduk.
tion , die sich infolgedessen nicht voll entwickelte Im Krieg konnte
sich der Getreidebau nicht entfalten , nach dem Krieg stiegen die
Erträge wieder stufenweise an , da alle günstigen Voraussetzungen
für eine erfreuliche Entwicklung ausgenützt werden konnten.

Die Ernte des Jahres 1925 an Roggen Hafer  und
Gerste  genügte bereits , um den Inlandsbedarf
zu decken  und es besteht begründete Aussicht
dafür , daß es in kurzer Zeit gelingen könnte , auch jenen
an Weizen  aus den Erträgen der heimischen Felder zu decken.
Freilich wird dies nur zu Preisen möglich fein, die über den
Weltmarktpreisen stehen, weshalb die Ertragssteigerung über
eine bestimmte Grenze hinaus von der Einführung von wirk¬
samen Zöllen  abhängt . Noch viel aussichtsreicher als die
Produktion von Konfumgetreide ist die von Zuchtgetreide.

Vor dem Kriege erzeugte Oesterreich fast nur Jung - und Zucht-
vieh. Die natürlichen Voraussetzungen für die Entwicklung
der Viehzucht  sind außerordentlich günstig. Die Schwierig¬
keiten der Ausfuhr aber , die in der Abfperrungs-
Politik der Nachbarstaaten  begründet find, drücken die
Preise und vermindern so die Rentabilität und damit leider auch
zum Teile den Unternehmungsgeist der Landwirte.

Vor Jahrzehnten spielte der Weinbau  in Oesterreich eine
sehr große wirtschaftliche Rolle . Vor dem Kriege ging die Be¬
deutung und der Umfang desselben außerordentlich zurück.
Während desselben wurde die Weinkultur durch das Ueberhand-
nehmen der Rebenfeinde schwer geschädigt. Auch in den Jahren
nach demselben gelang es nicht, der Schädlinge im wünschns-
werten Umfange Herr zu werden , so daß sich die Weinerzeugung
in einer schwierigen Lage befindet.

Die Waldwirtschaft  Oesterreichs warf vor dem Kriege
eine sehr bescheidene Rente ab. Die Holznot der Kriegs - und
Nachkriegszeit brachten ihr günstige Absatzverhältnisse, die sich
aber verschlechterten, als größere Mengen von Steinkohlen auf
dem Markt erschienen und die Nachfolgestaaten die Einfuhr von
Rundholz abzuhalten begannen . Der gebirgige Charakter des
Landes erschwert außerordentlich die Waldwirtschaft und ver-
teuert ihre Produktion , wodurch ihre Konkurrenzfähigkeit er¬
schwert wird.

Zusammenfassend kann man die landwirtschaftlichen Produk-
tionsmöglichlreiten Oesterreichs in folgender Weife kennzeichnen:
Es ist möglich, daß sich Oesterreich in Hinkunft mit Ge¬
treide selbst versorgt,  und daß es so viel Zuchtvieh
zur Ausfuhr  bringen kann , daß es mit dem Erlös seinen im
Inland nicht gedeckten Bedarf an Schlachtvieh leicht befriedigen
kann . Die Forstwirtschaft  wird immer Ueberschüsse dem
Auslände liefern können . Ausgaben aus öffentlichen Mitteln für
die Ausgestaltung der Landwirtschaft haben sich bisher sehr gut
bezahlt gemacht und werden sehr viel zum raschen Ausbau der
landwirtschaftlichen Produktion beitragen . Nachteilig aus die Ent-
ivicklung der Landwirtschaft wirken die Absperrmaßnahmen der
Nachbarstaaten . Eine Erweiterung des Wirtsckiaftsgebietes würde
eine teilweise Umstellung der österreichischen Landwirtschaft not¬
wendig machen, ihre Existenz jedoch in keiner Weise gefährden.

(VoWv/rWoL
(Insolvenzen in Tirol .) Der Ausgleich des Installateurs Georg

Brettkreuz  in Höttir .g wurde bestätigt ; der Ausgleichs¬
schuldner zahlt eine Quote von 45 Prozent in 12 Monatsraten.
Der Ausgleich de: Karoline Witwe Klotz in Scharnitz wurde
bestätigt ; die Ausgleichsschuidnerin zahlt eine Quote von 40 Pro¬
zent in drei Monatsraten . Fm Ausgleichsverfahren der Firma
Bolland & Erb  wurde bei der Tagsatzung am 11. Sept . der
Ausgleichsvorschlag dahin abgeändert , daß statt der vorgesehenen
dreiwöchigen Nachfrist eine solche von acht Tagen eintritt und
die Geschäftsführung der Firma bis zur Beendigung des Aus¬
gleichsverfahrens unter die Kontrolle des Ausgteichsverwalters
gestellt wird.

(witterberger kupferwerke.) Wie ein Wiener Abendblatt berichtet,
hat in allerjüngster Zeit eine englische Gruppe ein geologisches Gut¬
achten über Kupfererzvorkommen in den Anlagen der Mitterberger
Kuvferwerke vornehmen lassen. Die Untersuchung hat ein glän¬
zendes Ergebnis  gehabt . Es hat sich gezeigt, daß das Kupfer-
or,-Vorkommen viel größer ist, als dies bis vor kurzem allgemein
vorausgesetzt wurde. Im Zusammenhang mit dieser Tatsache wer¬
den seit einigen Tagen di« Aktien der Mitterberger Kupserwerke für
englische Rechnung  gekauft und sie haben sich auch im Kurse
wesentlich erhöht. In letzter Linie freilich wird es sich darum han¬
deln, das Kapital für einen stärkeren Betrieb herbeizuschassen. Das
englische Konsortium ist angeblich im Prinzip « bereit, das Geld zur
Verfügung zu stellen.

(Die Industrie gegen die Erhöhung der Postgebühren.) Der
Hauptverband der Industrie hat an die Generaldirektion der Post
eine Eingabe gerichtet, worin er gegen eine neuerliche Erhöhung der
Gebühren energischen Protest erhebt.  Der Hauptverband
der Industrie erklärt in einer Eingabe, es fei Sacke der Poftver.
Wallung, zu entscheiden, ob sie ihren Angestellten eine Gehallserhöhung
zubilligen wolle, sie müsse aber diese erhöhten Ausgaben durch Er¬
sparnisse hereinzubringcn trachten. Derzeit seien die wirtschaftlichen
Verhältnisse so ungünstige, daß jede, auch noch so kleine Erhöhung
der Regiespesen in «.nein Industriebetriebe sich sofort schwerstens
fühlbar macht, und es lei nicht möglich,  eine solche neue Stei¬
gerung der Regiespesen widerspruchslos hinzunehmen.

(Starker Rückgang in der englischen Ausfuhr .) London.
14. Sept . Dis ernste Wirkung des Kohlenkonfliktes auf den Handel
zeigt sich in den Augustausweisen des Handelsamtes. Die A b-
nahm « der Exporte  und die Vermehrung der Einfuhr
dauern  an . Die Augustausfuhr betrug 49,786.744, das ist um
11,251.255 weniger im Vergleich zum August 1925 und 7,477.082
unter der Iuliziffer . Noch bezeichnender ist die Tatsache, daß die
Ausfuhr für die mit August endenden acht Monats eine Verminde¬
rung von über 73 Millionen Pfund zeigt. In diesem Zeitraum ist
der Wert der Kohlenaussuh-r um die Hälfte gesunken und der Baum-'
Wollhandel in Lancashire ist noch härter getroffen. Die „Financial
Times" sagt: Jene Befriedigung, die durch die Aeußerung des
Schatzkanzlers, die britische Industrie habe durch den Kohlenstreik
keinen tödlichen Schlag erhalten, hervorgerusen worden war, wird
angesichts der Augustausweise schwer ausrechtzuerhalten sein. Die
Ausnahme der im Ausland gekauften Kohle begegnet keinen Schwie-
rigkeiten, die allgemeine Lehre ist ober, daß die Gesundung der Ge¬
samtindustrie von einer zufriedenstellenden Vereinbarung in den
Kohlendistrikten des Landes abhängt.

(Die amerikanischen Goldverschissungen nach Deutschland.) Die
anfangs dieses Monats angekündigte Rückführung der in den Ver¬
einigten Staaten deponierten Goldreserven der Deutschen Reichs-
bank ist bereits weit vorgeschritten. Bisher hat die Federal Reserve
Dank os Newyork, bei der das deutsche Gold seit der Stabilisie-
rungszeit oufbewahrt wurde, folgende Goldmengen nach Deutsch¬
land verschifft: Am 6. August 2,500.000 Dollar, 11. August 5,000.000
Dollar, 16. August 7,500.000, 21. August 5,000.000 Dollar, 26. August
2.640.000 Dollar, zusammen 22,640.000 Dollar. Insgesamt sind also
seit dem 6. August in regelmäßigen Abständen von je fünf Tagen
Goldsend ungen im Werte von 22.64 Millionen Dollar oder 95,088.000
Rentenmark nach Deutschland abgegangen. Das bei ausländischen
Zsntralnotenibanken befindliche Golddepot der Reichsban-k, das seit
dem 15. Mai unverändert 260,435.000 Rentenmark betrug, ist im
Lause von drei Wochen um 36.5 Prozent reduziert und bis aus
165.347.000 Rentenmark nach Deutschland verbracht worden. Cs
beträgt nunmehr nur noch 11.1 Prozent des gesamten Goldvorrates
der Bank gegen 17.4 Prozent vor Beginn der Verschiffungen. Der
Goldkas sende st and der Reichsbank  wird sich auf Grund
der amerikanischen Verschiffungen nach Eintressen der Sendung
vom 26. August auf 1.327,228.000 Rentenmark erhöhen gegenüber

1.263,803jOOO  Rentenmark laut Reichsbankausweis vom 23. August.
Dabei sind etwaig« Neuanschaffungen von Gold nicht berücksichtigt.
Es ist auch damit zu rechnen, daß ein Teil der bei anderen Zen»
tralnotenban-ken lagernden Goldvarräte der Reichsbank zurückge¬
zogen werden. Die Goldeinsuhr Deutschlands,  die in den
letzten Monaten mit 4.0, beziehungsweise 6.9 Millionen Rentenmark
ausgewiesen wurde, wird infolge der Aktion der Reichsbank jetzt
beträchtlich ansteigen.

Kurse und Börse
Abermalige Abschwiichrttrg der lateinische« Devisen.

Wien, 14. Sept . (Priv .) Aus den internationalen Märkten lagen
heute der französische Franken und die italienische
Lira  im Zusammenhang mit der etwas ungünstigen Beurteilung
der innenpolitischenSituation der beiden Länder etwas schwächer.
Paris notierte 14.70, Mailand 18J50.

Wiener Börse.
Wien, 14. Sept . In der Kulisse setzte der Berkehr in lustloser Stim-

mung bei meist tieferen Kursen ein. Die Kursveränderungen hielten
sich bis aus einig« tschechische Arbitragepapiere , die für Prag abge-
geben wurden, in engen Grenzen. Darm trat Geschüftsstille ein und
die Kurse der wenigen noch gehandelten Effekten, insbesondere un¬
garische Werte, schwächten sich weiter ab. Renten waren vernach¬
lässigt. Im Schranken war belangloses Geschäft bei meist fieseren
Kursen. Die Mehrheit ber Schrankenpapiere blieb umsatzlos und ohne
Notiz.

Schlußnotternvgen der Wiener Börse.
(Alle Notierung «» sind ln Tausendern anaeoeden .)

Wien, 14. Sept . Völkerbundanleihe 75.6; Maivente 5.61; Julirente
5.06; Feberrente 10; Aprilrente 22.2; Oesterr. Goldrente 90.1; Oester¬
reich!sche Kronenrente 4.8; Donau-Save 852; Türkenlose 530; Bank
für Oberösterreich 15; Wiener Bankverein 103; Oesterr. Bvdenkredit
177; Brit .-ung. Bank 39.25; Zentralboden 7; Oesterr. Kreditanstalt
149.9; Ungar. Kreditbank 323; Anglobank 90; Eskompte, kroatische
132; Eskompte, niederdsterr. 270; Kompaß 11; Länderbank 125.5;
Mercurbank 63.5; Nationalbank 2,060; Wiener Unionbank 117.4;
Verkehrsbank 39; Zivnostenska banka 708; Donaudampfschifs 1,040;
Ferdinands -Nordbahn 8,520; Graz-Käflacher 210; Staatseis -enbahn
364; Slldbahn 157.4; Allgemeine Ballgesellschaft193; Union-Bauge-
sellschaft 215; Wiener Baugesellschaft68; Korn-Bau 7.4; Perlmooser
2,850; Union-Baumaterial 206; Wienerberger 650; Liesinger 680;
Aussig Chem. 1,370; Brosche 2,800; Stickstoff 250; Alpine Montan
349; Austria Email 190; Berg-Hütten 4,455; Coburg 337; Enzes-
felder 25.5; Felten 439; Finze 165; Greinitz 109; Hutter , Schrontz
363; Kabel Draht 207; Krupp 275.1; Ditmar -Lampen 1,325; Poldi-
hütte 1,065; Rima 159.1; Schöller-Stahl 17.8; Brevillier 1,070;
Waagner 135.1; Waffenfabrik 62; Warchalowski 114.5; 21. C. G.
Union 80.25; Brown Boverie 174; Bereinigte elektr. 362; Elin 36;
Siemens 194.8; Portois u. Fix 390; Slaoonia 36; Timber 301;
Brllxer Kohlen 2,360; Oöerung. Kohlen 230; Salgo 554; Steir.
Magnesit 32.9; Trifailer 440; Unkany 1,400; Westb. Kohlen 727;
Brunner Mosch. 189.9; Daimler 5.11; Grazer Waggon. 41; Heid
Musch. 23.5; Hofherr, österr. 29.01; Hofherr, Ungar. 147; Sigl,
Lokomotiv. 134.4; Simmeringer 175; Zieleniemski 118; Elbemühl
49; Leykam 160; Apollo 1,095; Fanto 131; Gal . Karpthen 112;
Galicia 1.050; Naphtha 120; Cosmanos 820; Ebreichsdorfer 122;
Färberei 860; Gerngroß 83; Landeis 21.9; Teppich Haas 80; Resto-
mitzer 3,770; Eisenbahnverk. österr. 539; Eisenbahnverk. ung. 315;
Eisenb.-Wag.-Leih. 290; Semperit 167; Innere Bundesanleihe 80;
Psundobligationen 1.—3. C. 8834, 4.- 6. E. 8734, 7.—9. C. 86,
10.—13. E. 84K . 14.—23 C 83K 25jähr. 1.—8 E. 6635; Linzer
Tramway 163

Wiener Balnten -Knrse.
Wien, 14. Sept . Amerikanische 704.50 (708.50) ; Deut' che 168,20

(168.80); Englische 34.29 (34.415); Italienische 25.37 (25.53) ; Iugo-
slawische 12.48 (12.54); Polnische 78.— (79.—); Schweizer 136.40
(137.20); Tschechische 20.9335 (21.05)5 ; Ungarische 99.— (99.40).

Berliner Devtseu-Kurse.
Berlin , 14. Sept . Wien- 59.16; Prag 12.418; Budapest 56.70; Hol¬

land 168,16; Oslo 91.91; Kopenhagen 11-1.43; Stockholm 112.15;
London 203.61; Newyork 4.193; Italien 15.0235; Paris 11.89;
Schweiz 81.02; Belgrad 74.22.

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 14. Sept . Amsterdam 283.88 (284.88) ; Agram 12.61 (12.55);

Belgrad 12.51 (12.55) ; Berlin 168.55 (169.05) ; Brüssel 19.44 (19.56);
Budapest 99.09 (99.39); Bukarest 3.5626 (3.5825); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.38 (34.48); Madrid 108.50 (108,90) ; Mailand
25.36 (25.45) ; Newyork 707.65 (710.15) ; Oslo 155.80 (156.20); Poris
20.10 (20.20); Prag 20.9615 (21.0435); Sofia 5.1-2 (5.16) ; Stockholm
189.20 (189.80); Warschau 78.25 (78.75); Zürich 136.75 (137.25).

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 14. Sept . Berlin 123.2235; Holland 207.55; Newyork

577.50; London 2512.—; Paris 14.70; Mailand 18.50; Prag 15.33;
Budapest 0.007250; Bukarest 2.60; Belgrad 9.1425; Sofia 3.75; Wien
73.03%; Brüssel 14.15 Kopenhagen 137.40; Stockholm 138.40; Ma¬
drid 7P.20; Buenos Aires 209.75.

cBeeeln$naii)tid)tm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch letzter Ferialabend beim

„Tempi". Wichtige Mitteilungen für die nächsten Wochen.
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend

im Gasthof „Krone".
Radioklub Tirol. Mittwoch Dereinsab-eird beim Watzin« r (Steh¬

bierhalle Saggen ). Bortrag über Neutrodyne-Scha-ltung von Herrn
Merz.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 3. Kompagnie. Mittwoch 8 Uhr
abends Kompagnieübung mit der 1. und 2. Kompagnie Innsbruck
und der 2. Kompagnie Hölting in voller Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr hötting . 2. Kompagnie. Mittwoch Kam-
pagnieübung in voller Rüstung- kombiniert mit der 1., 2. und
3. Kompagnie Stadt . Abmarsch Punkt 8 Uhr. -

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im
Vereinsheim Gasthof „Zum goldenen Adler". 1. Stock. Biicheraus-gäbe.

Deutsche Burschenschaftv . A. B.. Ortsgruppe (Wartburg ). Bis
aus weiteres jeden Mittwoch, halb 9 Uhr a-bends, zwangslose Zu¬
sammenkunft im Großgasthos „Moria Theresia".

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerriegenabend in „Neu-
pradl"»Ianisch. Donnerstag Gesangsprobe im Dereinsheim

Radsahrerverein „Ausdauer". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
im Vereinsheim.

Innsbrucker Turnverein . Das Turnen der männlichen Zögtings-
abteilung beginnt am Mittwoch, den 16. d. M .. um 8 Uhr abends.
Nächste Turnstunde am Samstag.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Zöglinge. Mittwoch abends 6 Uhr
Turnen am Freiturnplatz und letzte Anmeldung zum sonntägigen
Vereinswetturnen im Langftreckenlauf. Verausgabung der völkischen
Fragen . Die völkische Prüfung findet Samstag von 4 bis 6 Uhr am
Freittirnplatz statt.
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Tiroler Iagdschuhverein, Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch abend;
8 Uhr „Grüner Abend" im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Dlühlauer Turnverein . Wiedermisnahme de; Turnbetriebes in
der Turnhalle am Donnerstag für die Turnerinnen und am Frei¬
tag für die Zöglinge und für d!« Mitglieder. Turnstunden bis auf
weiteres wie vor den Eoimnerferien.

Deutsch-alpine Gesellschaft„C. 5 . ft.“, Innsbruck. Mittwoch Ver¬
einsabend im Vereinvheim.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft
ini Gasthaus „Pofchl". Beginn S Uhr abends.
' 2lthletenNub Vollkraft. Freitag Vollversammlung beim „Goldenen
Schiff". Teilnahme aller Konkurrenten, die sich an der Meisterschaft
von Tirol und Borarlberg am 18. und 19. d. M . sowie an de» fol¬
genden Pokalkämpfen am 2. Oktober beteiligen, erwünscht. Trai.
ningsstunden beim „Goldenen Schiss" jeden Dienstag und Freitag.

Touren - und Rennsahrerklub „Germania . Innsbruck. ' Mittwoch,
8 Uhr abends, Klubabend im Bereinskokal „schwarzer Bär ", Maria»
hilf 16.

Radfahrerklub „Union“. Mittwoch Klubabend im Gasthof „Zum
goldenen Hirschen".

vicycleklub Willen. Mittwach Zusammenkunft im Klubheim Gast-
bas „Sailer ". Am 20. d. M. ist Neimurigsschluß zu den Klnbrennen,
die am 26. d. M. stattfinden werden.

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
beim .„hentschel“, Jmrratn , Ecke Bürgerstraße.

Mnttvocten 6er 6d)cift Leitung
? „halloh “: Diese Pensionsbezüge könnt« Ihnen nur die Finanz,

landesdirektion genau berechnen.
7 ..China": Mit Ueborfeeielegroinm. Die chinesische Gesandtschaft

ist in Wien, 3. Bezirk, Lothringerstrahc 16. Ein österreichisches
Hvnorarkonfulat ist in Shanghai 7 the Bund . Telegrammadresse:
Dtelboler Shanghai (Honorarkonsulat ).

&aqefm6et
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur di»

preßgesetzlicheVerantwortung.)

Die „Volkszeitung " und die Personal¬
kommissionswahlen bei den Bundesbahnen.

Abgeordneter Dr. Strafsner,  Oberbahirrat i. R., ersucht uns
um Ausnahme nachstehender Feststellungen:

Die sozialdemokratische„Volkszeidung" versucht in ihrer Nummer
ovm 14. September i. I ., scheinbar in Ermanglung eines anderen
Agitationsmateriales , den Umstand als Korruption zu bezeichnen,
daß mir bei meinem Abbaue die Difjerenz zwischen den Bezügen der
17. und 18. Besoidungsklasseals Penstonszuschuß gewährt nnrrde.
obwohl ich nach der „Dolkszeitung" nie aus einem Posten 'der
18. BesoidungsklasseDienst gemacht habe und nach meinen eigenen
Angaben die Eignung für einen derartigen Posten nicht hatte.

Zur Steuer der Wahrheit muß ich, obwohl ich in eigener Sache
nicht gerne spreche aber dennoch feststellen, daß ich während des
Krieges, und zwar vom Jahre 1915 dis zu mbinem Uebertritte zum
Tiroler Nationalrate im Oktober 1918 einen selbständigen Posten
ais Ernährungreferent bei der Staarsbahirdirsktion Innsbruck inne.
hatte, der vom Jahre 1916 laut einer Entscheidung des Eise-nbahn-
ministeriuins einem A b t e i l u n g s o o r st a n d s p o st« n in der
jetzigen 18. Besoldungsgruppe gleichzuhalten war . Systemisiert war
dieser Posten damals allerdings in der 18. Besoldungsgruppe ebenso
wenig, wie die übrigen Abteiluitgsvorstandsposten. Di« Einreihung
der Abteilungsuarstandsposten in die 18. Besoldungsgruppe erfolgte
erst zu einer Zeit, zu der ich bereits für die Ausübung meines Man¬
dates in der konstituierenden Nationalversammlung beurlaubt war.
Während meiner Beurlaubung wurde der von mir inncgehabte
Posten abgebaut. Ich hätte in der Zeit meiner Beurlaubung die
Möglichkeit gehabt, mich wiederholt  um freie Abteilungsvor-

stemdsposten zu bewerben, ich habe dies, zum Unterschied »an
anderen Mandat srrägern , nicht getan,  da ich doch wichrend
der Beurlaubung zur Ausübung meines Mandates keinen Pasten
hätte antreten können.

Erst nach Ablauf meines Mandates im Jahre 1988 bewarb ich
mich um de» freien Posten des Vorstandes der Berkehrsabtsilung
bei der Buirdesbahndirektion Jnnsbnick, für den nnr von der >V»r-
wa l t u n g und, jo weit ich weiß, auch von der P er j o n a lVer¬
tretung,  dt « volle Eignung zuerkamtt wurde. Die General-
direktion  der Bundesbahnen war auf Grund dieses Votums
auch bereit, mir diesen Posten zu verleihen, ja die maßgebenden
Personen der Generaldirektian. bei denen ich über deren Auftrag
erschienen war, hatten mich für diesen Posten bereits bestell  t.
Erst noch der entscheidenden Zusage der Generaldirebtion erklärte
der Z e n t r a l a u r f chu ß im Einvernehmen init der Personalver-
tretung der Bundesbahndirektion Innsbruck, daß er zwar gegen
meine Person nichts einzuwenden habe, daß er aber aus poli-
tischen Gründen  nickst zugeben könne, daß ich diesen wichtigen
Posten antrete.

Nachdein die Vermattung selbst einsah, daß hier ein grobes
Unrecht  vorliege und nachdem damals sin anderer gleichartiger
Posten nicht zur Verfügung stand, erklärte die Generaldirektimr, mir
die Differenz  zwischen den Bezügen der 17. und 18. Besoldungs¬
gruppe als Pensionrzulage  zu gewähren, um das begangene
Unrecht- einigermaßen  gut zu machest, falls ich mich o b-
bauen  ließe.

Wenn die „Dolkszertung" und di« freigewerkschaftlich« Eisen-
bahnerorganisation noch intimere Details  über die ganze An¬
gelegenheit wünschen, st«he ich gerne  zur Verfügung . Für heut«
unterlasse ich eine weitere Erörterung , um das Ansehen  der Bun¬
desbahnen, dar durch die „Aufdeckungen" der „Volkszertung" gewiß
nicht gefördert wurde, nicht noch weiter zu schmälern.  Den Fall
„Dr. Strafsner " aber der Deutschen Verkehrsgewerkschostals Kar-
rupticmsfall anzukreiden, dürfte ein Versuch mit untauglichen
Mitteln  sein.

Lrneuerunx
alter

Grabsteine
und

Inschriften

Erstes und größtes Tiroler Grabsteinlager
Josef Unser &Söhne, Innsbruck, Schöpfstraße Nr. 26

Telephon 217 (am Sfädt . Friedhöfe ) ' Telephon 217
Steinindustne / Modernste Anlage / Eigene Erzeugung / Billigste Preise sssi

Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachrieht vom Hinscheiden unseres heißgeliebten Gatten, bezw. Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters und Onkels, des Herrn

Nikolaus Lair
Gutsbesitzer in Hötting'

der nach Empfang der hl. Sterbesakramente heute früh nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden, im 70. Lebensjahre selig im Herrn ent¬
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am Donnerstag um 4 Uhr vom Trauer¬
hause. Dorfgasse 56, aus auf dem Höltinger Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am Freitag um '/-8 Uhr früh in der
Höttinger Pfarrkirche gelesen.

Hötting, den 14. September 1926.
In tiefster Trauer:

Rosa Lair geh. Ried als Gattin t«8p
Franz und Lorenz als Söhne

Maria Strauß geh. Lair , Anna Lair als Töchter
Rosa Schätzer als Zichtochter Gustav Strauß als Schwiegersohn.

Frankfurter
Internationale

Messe
vom SS. bis 29. September 1926

*
Auskünfte: Messeamt Frankfurt a. Main,
Abteilung Osteuropa, Wien, I., Augustiner¬

straße 2 (Hamburg—Amerika-Linie),
Telephon: 71-0-27 und 78-1-76

_ _ ■216a

u

von seinem Urlanb zurückgekehrt,
ordiniert ab 16. September täglich
(Sonn - und Feiertage ausgenommen ),
Saggengasse 32, von 9—10 Uhr vor¬
mittags und von 3—4 Uhr nachmittags.

Tieferschüttert geben wir die
Trauemachrioht , daß unser einziger,
lieber, braver Sohn

Herbert Kreller
Monteur bei der Union

am 12. September 1926 in der Nord¬
wand der Lafatsoherspitze im 22. Le¬
bensjahre tödlich verunglückte.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
blichenen findet am Mittwoch, den
15. September, um V44 Uhr nachm.,
von der Wiltener Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Donnerstag, den 16. September, um
V-8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck, am 14. September 1926.
Die tieftrauernden Eltern
im Namen aller Verwandten.

Leichcnhest . ..Pietät “ . M. Winkler 3r.

»er 2 . 3a9retfootte0Menft
. für Herrn

Stlatt &fo * © erftgraffer jun.
wird am 16. September , um 7 Uhr früh, j
in der St . Iakobs -Stadtpfarrkirche ab-
gehalten.

Steile gesudif.
Anständige Frau sucht

Posten als Wirtschaf¬
terin oder Köchin. Un¬
ter „Fleißig 7801" an
die Verwaltung . 6

Klaviere
Pianlnos, Harmonium!am orels-
wördleiten aus erste«Hand be!
Schneider &Söhne

Klavierfabrik seit 1865
Wien —Li ni
Innsbruck

LeopoldstraBe 44
hl Reparaturen

u. Stimmungen
sorg fältigst

Ein langjähriger Betriebsleiter
in Sägewerken und Holzhandluugen sucht
leitende Stelle in solchen oder bei Holz-
und Kohlenhandlungen: würde sich auch
mit 3000 bis 4000 Schilling an einem ren¬

tablen Geschäft beteiligen.
Zuschriften erbeten unter „Sichere Exi¬
stenz Nr. 7798" an die Verw. des Blattes.

S ®8 523,6

S. Schindlar, Innsbruck
Andreas-Mofer-Straße 13.

Vurnsehuise
mit Gummi- und Chromiedersohle

GummiwarengestliäbArthur Bellutii, Csrjgrshn IS

Schöner
Ansitz

mii Nebengebäude, in heri-
'llcher, sonniger Lage Inns¬
bruck?, mit sreiwerbenber
7-Binimerwvhmingu, gro¬
ßem Obstgarten ist preis¬
wert an kapital»kräftigen
Reslektnnten zu vcrkousen.
Zuschriften unter »Ansitz

! 8201" an die Verw. 1t

über den Schulbeginn an den Volksschulen
in der Gemeinde Hötting.

Die Einschreibungen für die ersten Klassen und
fiir Neueintretende anderer Klassen finden am
16. und 17. September , non 8 bis 11 Uhr vor¬
mittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags , in
den Schulkanzleien (Schulhäusern ) statt.

Die Kinder haben in Begleitung ihrer Eltern
mit Taufschein, Impf - und Heimatschein zu er¬
scheinen. Am Samstag , den 18. September , un
halb 8 Uhr früh , ist Heiliggeistamt . hierauf
Unterricht.

Ortsschulrat Hötting yz,
am 7. September 1926.

Der Obmann : Dr . Gratzmair.

HOHerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschlifft
F , Bonesini . miso

Echt böhmische 8383Bettfedern
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer's Nacht.
Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.

Gasftiof mH
Fremdenzimmer

oder
Cafe -Konditorei zu kaufen , eventuell
größeres Hotel in Pacht zu nehmen
gesucht , in Innsbruck oder an frequen¬
tiertem Orte. Offerte an das Bealitäten-
und Hypothekenbüro Franz Steinbacher,
Innsbruck , Wilhelm - Greil - Straße M/S.,

Telephon 649.

M12 E 3078/26.

Zu pachten gesucht eine größere

Gastwirtschaft oder Hotel
wenn möglich ohne Inventar. Zuschriften unter
..Pacht 14.289“ an die Oesterr. Anzeigen-Ges.

] A.-G., Wien, L, Brandstätte 8. 79i

Versteigerrmgsedikt.
Am 16. September 1926 werden öffentlich ver¬

steigert:
Bormittogs 8V* Uhr, Pfarrgaste Nr. 1, Parterre,

eine größere Anzahl lederner Täschchen fiir Zi¬
garren , Zigaretten und Bisitkarten , Spazierstöcke,
verschiedene Spielwaren , Christbaumschmuck und
andere Gegenstände.

Nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstraße Rr . 16,
einige Einrichtungsgegenständc.

Nachmittags 2 Uhr im Gasthof „Egerdach" ein
Faß mit 40 Litre Branntwein und ein Faß mit
200 Liter Rotwein.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsoblsftung,

am 14. September 1926.
Blecha, FustizseKretär.

>



Mittwoch , fielt 15. September 1926. Innsbrucker Nach richte« Nr. 212. Seite 11.

Zu» mieten
Prachtwohnung . möbliert,

t Zimmer , Küche, Bad,
Balkon , in l>errlirfjer Cirgc,
li  Stunte Bahniatzrl von
Zrmsbrnck, aaii-zisihrig
preiswert zu Vermieten.
Unter Jt.  E . 7753" cin hie
Verwaltung . 1

Pension „Elite ", Inns¬
bruck. Anichstraße 42. Vor¬
nehm bürgert . Fämtlien-
u. Fremdenheim . Langjäh¬
rig geöftuet . Bad . intcr-
urbanes Sei ., ericklas!. S3cr-
pftegurr« . ® 382-1

Studentin fintiet schönes
beim mit Pension . Zu
schristeil unter „Gut betreut
773-t" an hie Bert».

Schöne 3 - Zimmerwob-
nung . Küche. Keller, Bad
uyd Gartenbenützung bei
Gewährung eines Dar¬
lehens von oa. 8000 8 in
nächster Nähe Innsbrucks
sofort zu vermieten . Unter
.Herrlich gelegen 788t " an
die Verwaltring . 1

Laden gegen kleine Ab¬
löse zu vergeben.. Anfragen
unt . „Derkchrsstraße 8881"
an die Verwrlkung . 1

ZumiskMwiuch!
Wohnung mit 3 Zimmern,

Küche gesucht, 'Angcibote
erbeten unt . .Witwe 0827"
an Kratz-Annonecn . Inus-
bvuck. Mj -'Z

Zimmm RCillttli
Leeres Zimmer , mögt,

mit Kochgelegenheit und
eigrrrenr Eingang von Ein¬
zelmieter sosort gesucht.
Unter . Ruhig Ha 37" an
die Verwalt »nc,. 4
Ruhige Medizinerin sucht

reines , sonniges Zimmer in
her Nähe der Klinik bei
anständiger Familie . 'An¬
träge erbeten unter „So>
Tort 7707" an hie Beim , 4

Zimmer ftii solchen Herrn
auf sosort gesucht. Zu.schr.
unter „Rein MI18 " an hie
Verwaltung . t

Hochichiiler sucht hüb¬
sches Zimmer . Zuschristcn
an Easthos „Brändle ". Drc-
g«i« , 7736-«

Drei Monate im vorhii-
ein zahle für Zimmer und
Köche oder großes leeres
Zimmer . Prahl bevorzugt.
Unter „Solid 7789" an hie
2>«rwaltvng . 8

2—8 . Zimmerwohnung
gegen Abliöse gesucht. Uni.
„Rasch 8310" an die Ver¬
waltung . 2

Fräulein sucht Zimmer
gegen Arbejlsleistung . lin¬
ker »Anständig 7808" an
die Verwaltung . 1

Mutier u. Tochter, beide
berusstätig . suckln Iccies
Zimmer . 'Angebote erbeten
unter „Frichlich 7813" an
hie Verwaltung . t

Unmovl . Zimmer wird
von solidem Herrn gesucht.
Anbote erl>ete» mit . „Son¬
niges Zimmer 7885" an h.
Verwaliiing . 1

aimmermirtg
Schönes, sonniges Erker¬

zimmer ist an einen oder
zwei Herren , event. auch
mit Mittagtisch zu vermie¬
ten, Saggen , Schubertstr.
Nr . 1, 1. Stock rechts.

Ol78 b-3

Möbliert « Zimmer für
Hochschüler, Beamte , auch
-ür Ehepaar , mit oh. ohne
Pension zu vermieten bei
Zimme rwormittlg. Huedc r,
Boznerplatz I . At 115-3

Kabinett sofort zu ver¬
mieten . Hunuldstrasic 2il.
3. Stock. 7781-3

Schön möbliertes Stra-
ßcnzimmer an ruhigen , hos-
leren Herrn zu vermietew.
'Adamqafse 11. 2. Stock.

6329-3
Mittel - oder Hochschülcr

ljuidet angenehmes .Heim.
Bürgerstraße 32 Pari . r.

8:;:ii -3
Aöblierteö Zimmer , »

v°rmieten . Adresse an den
'Auskunilstaseln unter Nr.
7782. 3

Söilasste «« an anständi-
ge» Arbeiter OMannl zn
vergehen. Fallbacktzzass? 6.

_ 7706-3
Für Mittel » oh. Handels¬

schiller sowie Schülerinnen
schöne Zimmer m. Pension
bei guter Familie n. stren¬
ger 'Aussicht zu vermieten.
J imm«rve, initt lg. Hu aber,
Boznerplatz 1. M115 -3

Mittelschüler wird hei
guter Familie in gewissen-
halte Pslege genommen.
Nachhilie im Hause. Adr,
an den Anskunststaseln
unter Nr . 7742. 3

Möblierte « Zimmer rtir
Tauer Mieter mit uh. ohne
Verpflegung gesucht. Woh-
nungsbürv Ing . Plgtzer
Melnhgrdst ratze 8. 831-8A

Möbliert . Zimmer sucht
bellend Fräulein für dau¬
ernd . 'Angev. unter „01 .8
mouall . 8359" an die
waltung . 1

Siienr tSteftcn
Für leichte n reelle Relse-

tätigkeit luche iä> noch
metnere redegewnudlc und
strebsame
Arren und Lumen

jeden Stande;
als Vertreter

für Stadt und Provinz bei
hohem Einkommen. Keine
Versicherung! Es wollen
sich nur Bewerber meiden,
denen an einer dauernden,
gute» Existenz gelegen ist.
Öimuh «i11n]a prompt;
schnellster Verdienst. Gute
Garderobe ferner 'Alter
nicht unter 23 Jahren Br>-
bingmig . Pcrsönklielie Mft-
bringen erbeten heute und
morgen von 10—1 n. von
3—6 Uhr im Büro Fischer¬
gasse 17, Port , rechts.

03525

Pridatköchi«, brave», an¬
ständiges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann und
die üblichen Hausarbeiten
verrichtet, wird 311 baldi¬
gem Eintritt gesucht. Zeug-
irisabschristen und Bild
sind zrr richten an das Ho¬
tel .Alpenhof" in Pertisan
anr Achensee. Y105c -5

Ehrliches , anständ . Mäd¬
chen wird für einige Suni-
den täglich zu kleiner Fa¬
milie gesucht. Andr .-Holer,
Slraße 3«. 1, St . r« f>ti.

7816.5

Reines Kabinett zu vcr-
m'etcn . Desreggerstpaszc 35,
3. Stock Mitte . 7818-3

Elegantes , sonniges Zim-
iner an soliden Herr » zu
vermieten . 'Adresse an den
AuÄunststafeln unter Nr.
7820._ 3

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Verpflegung zrr ver-
,nieten . Mohnimaebüro
Ing . Mäher , Meinhardstr.
Nr . 6. 8317-3

Einfach möbl. Zimmer
ist an zwei .Herven zu ver¬
mieten . Adresse an d. Aus-
kunftstaseln unter 7E5 . 3

Rahe Klinik. Staaisge-
werbe- und Oberrealschul«
schönes zweidettiges Zim¬
mer mit guter Verpflegung
zu vergeben. Zuschriften
unter „Sofort 7823" au die
Verwaltung . 3

Großes , schön nröbliertes
Zimmer cm besseren, sta¬
bilen Herrn aus l . Okt. zu
vermieten . Erlerstratze 11.
2. Stock . 7826-3

Gut biirgerl . Kostplatz
sinhet junger Sirihent in
guter Familie . Näheres
aus Gefälligkeit Lcderhand-

Tüchiige Vcrkänserin fiir
hie Danrenwäsche- u. Wirk-
warenabteilung , vollkom¬
men branchetundig >r. ge<
ivanhk im 'Verkauf. wird
zum sosortigrn Eintritt
ausgenominen im Ware ».
Hans Bauer -Sedwar, . Bor-
zuslelten v. 0—’/yl  llhr u.
von 3—V47 llhr . 3911-2-5

Junger Schankbursche
wird sofort ausflenommen.
LeHner. Stehbierlzalle zur
Hauptpost . 7801-5

Köchin, die auch häusliche
Arbeiten verrichtet uird
Jahreszeugn . besitzt, wird
zu 3 Personen ausgenom-
,n«n. 'Audi . Hoser-Str . 38.
3. St . rechts. 7807-5

Fleißiges . gesetzies Mäd¬
chen für Küche narbe !t so¬
fort gesucht. Keine Schlas-
gelegenheit . Niesengastc 8,
Parterre . 7809-5

Tüchtigem k»»>. Zimmer-
meisler wäre Gelegenheit
geboten sich an kong. Vor¬
arlberger Baugeschäit mit
Säge mit ca. 15.000 hid
30.000 S zu beteiligen . In
Beirochi kommt nur tüch¬
tiger Fachmann , der auch
mitarbeitet . Genügend
Austräge vorhanden . Zu,
schriiten von Selbstreslek-
tgnten unter .Zimmer¬
meister St. V . Rr . 9733’ an
KratzVAnnoneen in Inns¬
bruck. 637i8-5

Für die Mess» wird
fesche Dame in Original»
Tirolerkostüni gesucht als
Verkäuserin . Ziischriiten
erbeten unter „Enter Ver¬
dienst 9737" an Kratz-An-
nincen Innsbruck . 837>.'>-5

Gesucht wird auf sosort
ein bürgerliches Hausmäd-

lung Falischlunger, Markt - l chen. Easthos „Tempi ".
Hraben, 1830-3 I 7829-5

Provisionsvertreter jum
Besuche von Privaten an'
dem Lande sür grrt ver-
känflicheir kunstgewerb¬
lichen Artikel gesucht. Zu¬
schriften von Bewerbern
mit nur prima Reserenzen
unter „Nr . E S3m " an die
Vermaltung . 5

Pensionist oder Rmten-
empsänger als Hausmeister
und Gärtner aus Landgut;
niüchtern, rüstig , ver-
lrauenswürdig , Bastler.
Reserenzen erio: der sich.
Näheres schristftck, durch
Proiesior Pfaundler , Letz.
Tirol . 5855-5

Tüchtige Deetreter sür
Verkauf van Losen aus Ra¬
ten bei höchstem Verdienst,
event. Fixum , sofort ge¬
sucht. A»ch Provinz . Los-
Gene rairep >äsentai '-z, Graz
Annenstraße 34. 7278-5

Sosoriigen Verdienst,
höchste Provision und Lei-
stimgSvrämieri erhalten
eingesührte Losraien -Ber-
treter . Friedrich Knall,
Losabteilg ., Wien , IV.,
Argentinierstraße Nr . 29,

'M 132-5
Kralliger und .inleliigen¬

ier Lehrjnnge mit guten
Gckp.il' :»gnissen im 'Alter
von 16— 18 Jahren wird
sosnrt ansgenommeii. Fa.
Anton Handle u. Sohn in
Landeck. 6105 05

Spenalerlehrlinq wird
bei voller Verpslcgnng a»i-
genommen. Zamdal ^ ,
Sireiiglernieikter , Seeietd.
Tirol . 7709-5

Mädchen für alle Arbei¬
ten gesucht. Elntriit sofort.
2,euhanserstratz« 6. 2. St.

7800-5
Selbständige , sehr gute

Köchin neben Ctubennräd-
hcu in Herrlschastshaus ge-
rrcht. Briese i»rw GchaltS-

ansprüchc unter „Sept«m<
der 6333" an die Verw. 5

Intelligentes Kindersräu-
lein aus geilem Hanse, das
irr dieser Eigenschait be¬
reits tätig war , für tags¬
über zir dreijährigem A,ä-
dcrl gesucht. Oslerte unter
„.Heiler M 186" an die Ver¬
waltung . b

Fleißig « Haitsgehilsin,
di« sich auch als 2lnsavgä-
kellnerin verwend«n läßt,
gesucht. Adresi« air den
Auskmiststafeln unter Nr.
7792. 5

- -f

Steilrnaesukbe
Ansangs-Berkäuserin der

Manusakdurwaren -Branche
sucht aus Mitte -- «Pt. oder
l . Okt. einen Iahrcsposten.
"Angebote unter „Tüchtig
6276" an die Verw. 6

Braves Mädchen sucht
«teste als Stubenmäd-
chen oder Stütz« der
Hausfrau. Unter ..Ehr¬
lich H6168" an die Ver¬
waltung. !>

Tüchtig« Kellnerin . 2t I ,
mit guten Zeugnissen und
besten Referenzen, sucht
Stelle airs 1. Oktob-r . Zu-
schri' ten unter Kellnerin
9721" an Kratz-Anrwneen
Inns -bruck. 6326-6

Tüchtiger Eisenhändler,
35 Jahrs alt fei! 10 Jah¬
ren in prominenter Stel-
lirng bej großer Elfen- und
Inbnstrle - Handels 'A.-G .,
im Handel mit Werkzeug-,
Schlosser- und Rotzetsen-
waren , Küchenartikeln etc.
versiert, technisch bestens
ansgebildet . sucht Stelle
als Detaillist , Lagerhalter,
Filialleiter , Magazinsches,
Reisender in größerer
Eisenhandlnng oder ein,
schlägigem Industrieunter¬
nehmen bei mäßigen An¬
sprüchen. Eintritt tönnt«
event. gleich erfolgen. Gesl.
Zuschriften an H. Stösfter,
Graz , .Humboldtstrabe 3.
2. Stock. Ha 34-6

Drei gulerzogen«. iolen-
twvtc 'Mädchen. 11—17 I.
alt . suchen Stellung in
InnHbruck oder Wstri als
Stütze der Hausfrau , auch
zu Kindern . Familiär « Be,
liandlung »orgusgesetzi,
Familie Bcklekramm, Feld¬
kirch. Lronhardkplatz Nr . 3
Vorarlberg . B20g -6

(Geschiedene Frau sucht
Stelle als Wirtschafterin
zu einem intellig .. allen,
kränklichen Herrn . Versteht
auch Krarckenpsleg«. Adr.
an den 'AuUunslstascln
unter Nr . 7821. 6

Rädchen mir guter Näch¬
st age und Zeugnis sucht
Stelle für 15. ds. od. 1,
Okt. Zuschriften unter
„Fleisiig 77»3" an di« Ver¬
waltung . 6
Mädchen vom Land« sucht

Stellung als .Kellnerin in
bürgerliches Hau ?. Zu¬
schriften unter „Ehrlich „ nd
fteihiß 7781" an die Ver¬
waltung . 6

Arbeitsames Ehepaar
such! dringend einen Haus-
weisterposten. Adr .: Erill-
parzerstratze 8. Stöckl.

7718-6
Etkbsiänd. Easthos- und

Piivakköihin sucht Stelle
hier oder auswärts , auch
als .Wirtschafterin . Unter
„Pcriekt 8338" an d. Ver¬
waltung . 6

Bauernspcck 8 s.ly , Land.
geselchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr , Sel¬
cherei. Neumarkt i. Haus-
ruck, Ob.-Oest. M159 s-7

Motorrad , sabrikserhal-
ten, 3-Eanggetriebe , zu
verkaufen bei Mechaniker
Schennach, Höttingeran 2.

7637-7
Fährräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Cinselen in
Innsbruck . Muscumstraße
Nr . 21. Eigen« Reparatur-
weikstätte. M55 -7

Tiichtiaer Arbeiter, 28
Jahr « alt . sucht Dauer-
stelle als N-agazinsarbeiter
oder auch andere dauernde
Beschäftigung . Zu-schriste,,
unter „'Arbeitswillig 6312"
an die Verwaltung . 6
Tischler n. Zimmermann,

der a-.-ch im Besitze von
eitlen, itlkrtjeug >1. Hobel
bank ist, sucht Posten als
Hausdieiier od. Hai' sknecht
in Iniieibrnck. Derselbe
kann auch mit Einglasen
und Packen gut umgehe in
Zuschr. unter „Verläßlich
7802" an die Berw . 6

Fräulein sucht aus sosort
Stelle als Zahntachnjkerin
«her Assistentin, Kürostelle,
Kinder ' i-aillein , Geiellscha'-
terin . Büglerin . Laufmäd-
ckzen. 'Angebote unt . „Bald
6335" an bi« Verw. 6

Tüchtige Wirtscha -lerin
sucht sofort Stell «. Adr .:
Miaeumstraße 35. 1. Stock
rechts. 7815-6

Ibiähria . Fräulein mit
sehr girier Schul>bi ldirng
sucht .haui-wirischasrl.-ad-
ministraiipc Stellung in
Pension oder ähnlichem.
Geht auch nach auswärts.
Gest. Angeb. erbeten unter
„AnsLngerin 7822" an die
Verwaltung . 6

Jede Dame, di« gut und
preiswert gekleidet sein
will, oergleicki« Qualität
und Preise in Mänteln,
Kostümen, Blusen . Klei¬
dern eigener Erzeugung
vom Modesalon Lutschou
nigg . Adamgass« 1, 1. St.

6061-7

Flaschen, alle Sorten,
immer »u haben. Klein.
Adolf-Pichler -t§ kratze 11.

7857-7

Schulreißzeuge
sehr preiswert bei Em-il
Kranewitter & Eo ... Mar .-
Theresien-Strahe Nr . 5.

78« -7

Safknaufjug mit Hand¬
betrieb. Gartengeräle und
Wäschahafen zu verkaufen.
Qeiliggerststratze 2b, Stöckl,
Part , links. 7805-7

Schlafzimmer. Küchen-
möbel >ra>d verschied. Ein-
zelmObel zu verkorrsen bei
K. Strukel . Leolpoldstr. 26.
im Stöckl llrcks. 7812-7

Steirerröcke, grün und
grau , grün « Wester» billigst.
Dellemann . Schllasserggss«.

M 17-7

Drahtmatratzen -Industrie
sowie weiße Emaikbeiien.
Nie ssingbet ten. Kastenbe ttcn
Teppichlbetten. Kinderbet¬
ten. Beruh . Weiihas . Ma-
riahilsstr . 28, Tel . 212.

6990-7

Für 17:iihri« . Burirben
aus anständiger Familie
wird Lehrplatz bei besserem
Aialermeister ge», iebl.cheu
Wocheniohn gesucht. 88 !«
kcrbühelgasse 5, Parterre.

7821-6

BMMBrvmen
Ung-blcichses Tuch 8 —.8.',.
Wäschechisson 8 —.98,
Blandrnek 8 1.19, Hemdeu-
slanell 8 1,20, -silk stur
Iackensutter 8 2.60, Bett¬
zeug, särbig , 8 2.10, Bktt-
gradl , weiß, gestreift, 8 2.60
Tamastgradl 8 3.30.

Mantelsiattsch
PI 8 8.80, P -antelveloure
8 12.—. Jchoßenftosse 8 5.—
Anzngstvsse 8 8ä0 , Eheviot
sbkan) 8 ! .—.

KLeiderftoffe
und Wollripsc für Mäntel
und Kostüme, seine 'Anzug-
Itofte, seine Hosenkamm-
garne in großer ?tu ?wahl
neu eingelangt bei M.
Hafter, Schäpsstrahc 12.
Kleine Regie! Billige
Preise ! Günstige Zahlungs¬
erleichterungen ! 6316-7

Gelegenheitslaus ! Pelz¬
mantel , tadellos erhalten,
zu verlausen . Speeklbacher-
stratze lit . 1. Stock. 63ZH-7

Jnlellig . Fräulein sucht
Stelle in kleineres Kon-
dttorei -Ease . auch für aus-
WL>:§, .Zistchristen erberen
an Grete Klein. Postamt
Patlch . 7831-6

Suck-e BertrauenSstelle
alz Jnkgssant ,1. dal , Bin
kantionssähig . 'Adresse an
de» Anskuirfistaftln unter
Nr . 6350. 6

Junges , anständ . Mäd¬
chen mit etwas llimft-i.iU-
nissen sucht Stelle . Unter
„Fleißig 7828" an di« Ler-
waliung . 6

lbjährig . Mädchen sucht
Pollen alz Hjl'sarbeiterin.
Unter „Fleißig 6311" an
die Verwaltung . 6

In Büro oder als Kas¬
sierin fiwfrt Fräulein Stel¬
lung bei bescheidenen An¬
sprüchen. .Kenntnisse in
Maschinschreibeii u . Buch¬
haltung . KantianSerlag
möglich, Angebot« unter
„Verläßlich 7887" an die
Verwaltung . 6

Uebernahme aller Näh¬
arbeiten zu billigsten Prei?
len . Obkrhvler . Höitinger-
gasse 5. 6530-6

Ordentliche Person sucht
Walch- und Putzplätze.
Kricie erbeten unter „Flei¬
ßig 7789" an die Verw. 6

Schulbücher kür erste
Klaste Mädchenbürgeistchule
zu verkaufe:!. M . Fiilcher,
Ma ximil iani tratze Nr . 19.
VettwareirgeichSU. 7736-7

Echter Eeb'.rgshimbeer-
fss! das Kilo zu 8 1.60.
Aeuernigg Speckbacherstr.
Nr . 32. 1. Stack. 77.D -7

Speisezimmer. Eiche u.
Nntzhosz. solide Tischler¬
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Reklamcpreis 980 8
au sw.: einzelne Kredenzen,
Vlirinen , Bücharstchränke,
Sästak,immer in Hartholz
von 750 8 auswäris . .Leo-
pvldstraße 7, 'Auer-Grauß.

0069-7
Ottomanen , billig u. gut

gearbeitet , empsiehlt Bi-
nazzer, Tapezierer , Anger-
zellgasse !0. 6311-7

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Wohn - u. Gaschästshau?,

in günstiger Derkehrslage
der Landeshauptstadt
Innsbruck . mit breiter
Einfahrt , sowie großem
Hosraum samt Stöcklgebäu-
dcn preiswert verkau¬
fen. Dem Käuzer werden
die gchamlen Parterrelvka-
litätcn einschlietzlich Laden
innerhalb 30 Tagen nach
Vertragsabschluß zur Per-
ftigung gestellt. ?tuskünste
unter ^Zukunst-sreiehes
Obiekt 9612" cm Kratz-
7liii,oneen, Innsbruck.

7128-11

Zu verkaufen: Schöner
herrsehasissitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn-
Hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn,
tals. Anzahlung 50.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver¬
waltung. . 14

Landwirftehalt mit Mp «,
ausgedehnter Wald-ung , zur
Haltung voir ungefähr 20
Ins 2i2 Ssück Aich, ebene
Lage samt iiBem Zubehör,
Unterinntal , 35.060 8; An¬
wesen für 20 Stück Vieh.
14 Hektar Waldung , mit
starkem, schlagbarem Be¬
stand, reichem Inventar,
ebene Lage (in Tirol ) um
>50.000 8. — Geschästslokal,
9X1 m groß , mit Verkaufs-
Pulten und Stellagen . 1
Vtogagin und einem Zim-
vier im Oberinntal zu ver¬
pachten. — 3000. 1000, izOOO.
6000 u. 10.000_R zu 11%
p . a. aut erste Satzpvst aus
Landwirtschaiten zu verge¬
ben. Realftätenihüro Tho¬
mas Gugglberger . Wörgl.

102 i-11

aufaufen oeiucht
Herrcnschuhc. sowie Hcr-

renkleider, gebraucht, kaust
Dellemann , Schlbssergasse 3.

M 58-8
Gute Herrenanzüg «,

Schuhe, Leib- u. Bettwäsche
kaust lausenb und zahlt am
'besten Dickbauer Deftegarr-
stratze 21, Pradt . 6338-8

Grundstück« im Bereiche
Igls werden von kapitals-
trästigein Unternehmen zu
kaufen gesucht. Gesällige
Einträge mit Skizze rin-ter
„Im Zeichen der Schwe.be-
bghn 77W" an die Verw . 8

Harren -Anzüge, Schnhe,
Leib- und Bettwäsch«, Tep¬
piche. Federbetten , Möbel,
Feldstecher (Zeitz. Goerz
Ulsw.) kauft zu den höchsten
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 7811-8

Pelzmäntel ftir Dame
mittlerer Grütze, tadellos
erhalten , zu kaufen gesucht.
Briese mit genauer An¬
gabe des Peltzes und äußer¬
sten Preis unser „M . S.
St . 813" an die Verw . 8

AnterriM
Buchhaltung . Stenogra¬

phie , lviaischinschrelben.
Gründliche 'Ausbildung für
die Prapis . sglurnerstraße
Nr . 3. 7781-11

Mittelschullehrer erteilt
'Nachhilfeunterricht in allen
Lehrfächern, einzeln oder
gruppenweise . Adresse:
Süiaringer , Jnnsbruek,
hanptpostlagernd . 7615-11
Mufiklehrer nimmt seinen

ersolgreichen Klavierunter¬
richt wieder auf . Offerte
erdete» unter „Erstklassig
7613" an die Verw . 11

Rosa Hagruauer , Opern-
sängerin an österr . und
reichsdeuitschen Bühnen,
staatl . geprüfte Lehrerin,
erteilt Geisangsunterricht.
Sprechstunden v. 6—8 llhr
Schöpfftraß« 2S, Parterre.

7803=11

Wer Realitäten kaufen,
verkaufen, pachten od. ver¬
pachten will , adoiwiere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger . Inns¬
bruck. Psarrgasse Nr . 8.
Halbiahe 8 l .M. 7793-11

In 6 Monaten Englisch,
Frqnzjjsisch. Italienisch ge¬
läufig sprechen u. korrekt
schreiben. Museumstr . 87,
2. Stock rechts. 6356-11

Umsonst schreibe ich Ma¬
schine. (Kurs gut ablöl-
viert .) Zuschvisten unter
„Ilkbung 7819" an die Ver¬
waltung . 11

Kinderschuhe alle Größen
lagernd von 8 5.— an.
Telle manu . Schtossergasse
Nr . 3 M 58-7

Bergschsche
sür Herren aus engl. Wa-
ierproof -Leder, garantiert
wasserdicht. Kal bieder ge-
iüttert . Das Gediegenste
vom Besten. 52 Schilling,
-schuhhaus R. 'Neuwirth,
'Meranerktroße 9 iLand-
hausstraßei . M161 -7

Pianinos . Flügel . Har¬
moniums u alle anderen

Instrumcnle
liescrt ganz
besonders bil¬
lig . Pian ) nos
zu Origuial-
Fabrikp reisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel.
Adamgasse La. Fernruf 5t0
Alleinvertretung der Hos-
klavierkabriken Ehrbar »nd

Hofmann . M 210-7

Guter Jagdhund , Dachs-
drackc. wegen Aiiklassiing
der Jagd verkänflich bei
'Alois Neuner . Rietz.

N 166p-7
Antiquitäten sowie ein-

gelegle Möbel verkauft bil¬
ligst . auch gegen Teilzah-
lrm.g lllblnq . Heiliqgeisistr.
Nr . 6. 6337-7

Landhaus irr Zirt günstig
zu verkaufen. Behc tonzest.
Rcaiikäien - u. Hhpniheken-
verkehrsbüro Emri Zehrer,
Innsbrrick . Anichstraße 3.
2. Stock. 83H8-11

Lebensmlttelhandlung in
einer Haupfftratz«, neuzeit¬
lich eingerichtet, 8 Maga¬
zin«. 1 schöner Keller, ist
vom Hairsbesitzer günstig
zu verpachten . Zu>schriflen
unter „Innsbruck 9716"
an KratzMurzoneen, Inns¬
bruck. 637.74t

Zwei Anzüge, 1 Winter¬
mantel , fast neu , für mitt¬
lere schlanke Figur , billigst.
Viaduktboaen 23. 6—8 llhr
abends. Händler airsge-
schloffen. 6331-7

Kinderrucksäcke mit Leder¬
träger van 8 SAO  an.
Tellemann . Schlosser gane
Nr . 3. M N -7

Kinderbetten aus Holz.
Eisen, Messing, größte
'Auswahl , billigste Preise.
Engl . Levpoldstraße 39.

M 57-7

Ein « Frau sucht Bcdie-
nungsposten urd abends
Kanzleiaufräumen . 'Ange¬
bote unter „Fleißig 783?"
an die Verw- 6

ZW WMeglmi
Reißbretter . Reißzeuge,
Aialkasten, Zeichenblocks
rt. Blatthalter . Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartllcl
in bester Qualität zu müßi¬
gen Pressen empsiehlt die
Papierhandliing Mußner,
Anichstraße 7. S 383-7

Durch 8 Iah « bewährt!
Wanzentod . sardlos , zur
gän.zl. Vertilgung sämt-
lichcn ttngeziesers ! Flüisig
und jn Pastasorm erhält¬
lich. Spezi.olgeschäit für
Ilngeziesrr-Vrrtilgungsmit-
tek, Winkler . Hosqasse.

M 271-7
Wiederverkäufer . Gast¬

wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 8 3.80. JDwitiftcn»
Würste S 3.10, Salzburger
S 2.10, Primel Franksunter
8 t .20, prima Landjäger
per Paar 8 —.14. M. Kerle,
Wurst - u. Selchwarenhdlg .,
Innsbruck . M .-Dheresien-
Straße 11. 7814-7

Zu verkaufen in Inns¬
bruck u. Umgebung-, lsink-
»illa mit Garten >1. Woh-
nung : Eelchästshaue mit
Einfahrt . Hos »nd Stöckl!
verschied. Zinshäuser mit
und ohne Wohnung : Gait-
hos: Pension : Gasthaus¬
fonzession m. Pacht ; Land¬
haus mit Bau - u, Kultur!
gründen : einige ^ kleinere
Baue>.na nwe sen: S chm>ede
n. Waancrei mit Wgsser-
krast. Realitäten -Büro I.
Hanunerer in Innsbruck.
Anschftratz« " l . 6336-11

Kapitalien von 2000 bis
10.000 S hat gegen grnnd-
bürcherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Varzin-
suna sortwählkrid lausend
zu vergeben. Realitätev-
büro Genossenschastivel-
l>and . Innsbruck , Wfthelm-
lLreil-Stratze 11. 72H-11

Englisch u. Französisch,
Einzelunterricht u. Kurse
bei Frl . Moser, Vlar .-The-
resien-Sir . ffl.  2 . St , Än-
ra«lbringe 11 Dienstag und
Freitag von 6—8 llhr.

6310=11

Kausm. Lehrkurs«, Be¬
ginn täglich. Böcklg. Bür-
gerstratze 15, 3. Stock.

6339-11

WWMMr
Wer heiraten will , weulhe

sich an den .Heiraisioton.
Innsbruck Psarrgasse 8.

7791-9

* wsmsssmi
MMieöeneK

feitüumfl lästiger Haare,
Hühneraugen und Warzen.
Hgbsburgerhos, Musenm-
siraße 2l . 7709-10
Rur 1. Tiroler Strumps-

reparatur repariert mit
nahtloser Tvppelsohle.
Tortselbst werden dünne
Strümpse in jeder Farbe
gekaust. 2lndr .-Hoser-Str.
Nr . 21. 77,51-10

Teilhaber , mittätiH , mit
20.000 8 in bosteingesühr-
les Engrvshaus zweck?
Kapitalserhöhnng gesweht.
Absolnt« Sicherheit , sspa-
rate Verzinsung , Gehalt w.
außerdem 3%  monatliche
Rentabilität garantiert
Anbote unter „Berusskans-
mamr 7787" an di« Ver¬
waltung . 10

BeleuchtüngMper
Lamipenschsvme in allen
Ausführungen erzeugt Ti¬
roler Lampen in dustri«
O. M . Schindl . Höttin-
geiau 36, Teleph . 11« MH
Ständige Auswahl bei Fa,
Melzer, Maria -Theresien-
Straße 7-788-10

Gasthaus zu pachten ge¬
sucht von tüchtigem, sach¬
kundigem Ehepaar . Gutge¬
hendes Gesckftist, am lieb¬
sten in IrmKbruck oder
Umgebung . Offerte erbe¬
ten unter .Itr . 6308" an
die Verwaltung . 10

Tücht . Damenschneiderin
enchsirchlt sich den P . T.
Damen : geht auch auf
Stören . Nähere ; StaMer-
ftraße 2, 1. Stock rechts.

7M7--10

Auto, Motorräder , Mö¬
bel, feinste Emaillierung
u. alle Anstreickzcravbeiteri,
lverdcn sauber und billigst
ausgeftihrt . 'Mühlgrabnc 7,
Leopoldstraße 15. Stöckl.

6311-70
Pianistin , fiir Orchester

langsährig , routiniert , per-
sospri srci. auch auswärts.
Offerte erbeten unter „Pia-
mstzin 7608" an die Ver¬
waltung . 10

Lehrcrsamili « überninunr
Schüler in volle Verpfle¬
gung . Zuschriften unter
„B. St.  l ^ lo" alt hi« Ver¬
waltung .. 10

Geschäftslokal gegen 'Ab¬
löse obzugeben. ?Inftagkre
d. Fritz Zahn . Wilh .-Greil-
Straße 18. 7839-.10

Blauez Damenjackett nftt
süßlila Futter verloren.
Abzugaben gegen Beloh¬
nung Firma Wcth , Burg-
graben 75. 7790-72

Ein lila gemusterter
Seibenschal wurde Sonn¬
tag vormittags im Hosgar-
ten liegen, gelassen. Finder
wirb geibeten, diesen gegen
Belohnung an der Detail-
Kassa bei Fa . S . Freuden-
sels u . Eo ., Museumrstratze,
abgeben z>r wollen^ 7W6-12

zu enorm biiligen
Einfilbrungs-Preisss!

Wirlsdiafts-SlrönipfBS“1—
Melierte Strümpfe.Siso
Eng! Mele-SfrflmpieS2«o
Seidenflor-StrümpfeS2S0

280

IHKSBRÜCK
Wilhelm-Greil-Streßa 2
Eingang durcji d. Haustor

Kleine Spesen! Billige Preise!
_ H6169

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 s aus erste
.fÄhpothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
cm die Berwaltunst. 11

»669 8 als Dartelzen aus
bürgerliches Gastharrß in
Innsbruck aufzunehmen ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter „Hypothek 7795" an
Pie Verw. ll

K!av:er°?I«1en ■' Stück
1 Schilling . 'A-rtiquäriat
Viusikhau», Museumst -, 19.

6351-7

SLche zü.24.00ß8
1. Hypothek mit wertvollen
Besitz nächst InnsHruck bei
107» Verzinsung . Gewäh¬
rung schöner Wohnung
möglich: Unter „Baldigst
7833" an hi« Verw. 14

imA ilthÄ
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( Für den Schulbeginn
empfehle ich mein reichhaltiges Lager

Praktische Wollschotten
für Haus- und Schulkleider . . . . 8 19.— . . 1. 8

Cheviot«
in Blau, Grau, Schwarz etc. . . . . S 15.— . . . . S

Jankerstoffe , glatte Loden , Kamelhaarloden etc
Knabenanzugstoffe aus Wolle

in netten Mustern . . . . . . . . 8 16.— . . . . S

Alle Arten
Buntwaren , Barchente , Flanelle

und Weißwaren
zu billigsten Preisen.

Leopold Hepperger
Museumstraße 9.

Heimatrecht
in* v. auftänb. S da aii bür¬
ge rfchafl, $ rfum«tf«nbe>
fchaif., g «ntltenftanbc3!fl.
«fein. StaotSbürsereechtz.
Sflio, 85i«t, 1., GrSnan-
fltr«. l . TtL 73.3.17. Auch
Fernverfrhr MSL

Steirische Jugendlttrsome«
Effekten - Lotterie „Glückauf “ .

Wer aber 10 Stück Los« kauft, gewinnt sieter ! Denn auf 10 Los#
in der Reihenfolge entfällt 1 Gewinn und auf 50 Lose in der Reihen¬

folge entfällt 1 Treffer.
60.500 Gewinne im Gesamtwert von S300.000.—
tz \ Die 6 Haupttreffer bestehen ans:

1 Einfamilienhaus ohne Baugrund
1 Holzhaus ohne Baugrund
1 Personenauto

'.v 1 Motorrad mH Beiwagen
1 Schlaf-, Speisezimmer- und Kücheneinrichtung
1 Brautausstattung.

Ferner <94 Großtreffer, bestehend ans Motor- nnd Fahrrädern, Näh¬
maschinen, Schreibmaschinen, alpinen Abrüstungen, Radio- and
Fhotoapparaten. Mnailridstrnmentan hsw., sowie 00.00 Treffer, bb-
Stehend ans Gebrauchs* nnd Schmnckgegenständen, nütilichen

Gebranehegegenständen nsw. Keine Büeher.
1 Los nur 1 Schilling.

Los« erhältlich in Tabaktrafiken. Verschleiß-Lose m bestehen bei
Rtid. Qräßl , Meranerstiaße 9.

149s

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die in den letzten Tagen in den Inns¬

brucker Zeitungen erschienenen Ankündignngen des Herrn
Dr. Martin Ritter über die Wiederaufnahme seiner Kanzlei¬
tätigkeit erlauben sich die

Rechtsanwälte

mitzuteilen, daß sie ihre Praxis wie bisher im Hanse
Anichstraße 4,2 . Stock

in jeder Hinsicht getrennt  von der Kanzlei des Herrn
Dr. Martin Ritter ausüben. A36o

BeNfeder«
fertige Betten und jsolftev , JBoW- nnd « teppdeeke« !

i
— i

Weißwaren - Spezialgeschäft j

Nochburga Ttzrler, Innsbruck !
Gegr. 1825 Marktgraben Nr . 11 Gegr. 1825

j
Tittfrrtlonnp toon frtü - an » 9 <ttloßf6 ( ttt nur atfifßftiff

fiualftttt }u BnitrfkN Örtifni.

Vertreter - Gesuch!
Größere deutsche Kinderwagen- und Holz¬
warenfabrik sucht für Deutschösterreich.
Tiröl, Vorarlberg usw. einen bei der in
Frage kommenden Kundschaft gut ein-
geführten Herrn als Vertreter zum Verkauf

ihrer Fabrikats 79j
Kinderwagen, Promenadewagen,
Kiappwagen, Puppenwagen usw.

gegen Provision. Es wollen sich nur solche
Herren melden, die ernstes Interesse an
der Vertretung haben, die angeführten Ge¬
biete regelmäßig bereisen und Artikel ver¬
kaufen, die su diesen Artikeln passen.
Angebote mit Angabe der bisher vertre¬
tenen Häuser unter „L. G. 5055" an Ala

. Haasenstein & Vogler, Leipzig, erbeten

Bekanntmachung.
Mehrseitigem Wunsche entsprechend, entschloß ich mich,
meine seit Jahren nur gelegentlich ausgeühts Tätigkeit als

Rechtsanwalt
gänzlich in meinem Hause

Anichstraße Nr. 4/2.  Stock
wieder anfznnehmen.

Dr. Martin Ritter
M09»

SUdtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch-italienischen Im- nnd Export-
gesellschaft

Joh. Ischls, Schifferegger, Pan & Co.
MM INNSBRUCK
Seilern . 4/6  Kiebaehg.  3

I Rrrv

RADIO,
-Fachmann prüft , rät
und hilft gewissenhaft!

ImStadtbereieh Innsbruck:
8 3.—! Komme in den zwei

nächsten Nachmittagen.
Postkarte : Anton Zanger,

hanptpostlagernd
Innsbruck.

Reparaturge-
empfehl« mich

Matz, und
schüft. Ich emp! .

I zur Neuanfertigung von
i Herrenfleidern sowie Wen.
: den. Reparieren und Äen.
•Bern. Mäßige Preise Sieg.
! iried Verger. Schneidetmei-
ffft Templstratze Nr 10

i 1. Skock. 1410-10I

wirkt , durch Einleitung einer intensiven Blut-
Zirkulation in den erkrankicn Davmwänden,

i wodurch ein rascher , natürlicher HeilprozeS
läi eintritt . Erhältlich in den Apotheken.

0 (!  sicher und vechMv
fahre« (Sie auf

NeiHoffer Ballon-6orö

Zweigniederlage ZnnSbnick
Museumstraße 16

FARScH-JALZBUR G-TELEF.119

BRUCKEN BAU
FABRIKATION

von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselban, Druck¬
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate , Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
nnd Fenster . Schanfcnster-
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.
NIETEN UND
SCHRAUBEN
Autogen- und Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisenserten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und 6gl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten.—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Schnellicntpaus-Anlagen.

Zum Schulbesinn!
Grosses Lager in guten und billigen

Kinderschuhen
Einzelpaare

zu tief herabgesetzten Preisen

Schuhhaus
„Zum goldenen Dachl“

Ludw. Löwensolln
Ecke Hof- und Pfarrgasse / / Ecke Hof- und Pfarrgasse
sm __
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